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im großen BRAVO-Quiz! (Seite 19) 

Das große 

BRAVO- 
Programm 
Ciyir <jlie Woche von> 
I. 1. üit f. 1, m0 
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REX CI1ÜO wird das neue Jahr mit den 
Dreharbeiten zu einem neuen Film beginnen, 
CCC-Artur-Braun er hat Ihn für eine Rolle 
In UEBESSENDER X verpflichtet. Auf diesen 
Sender werden sich alle Freunde von Rex 
— und das sind sehr viele — elnsteUen» Natür¬ 
lich macht er auch weiterhin Schall pUUenauf- 
nabmen. Rex wünscht allen BRAVO-Lesern 
ein recht gutes neues Jahr! 

tfatfyW)(akfwo!-fet: 

Dagmar M-, Mademühlen 
Wenn Du Deine tänzerische Be¬ 
gabung tu einem Beruf machen 
willst, kamt ich Dir nur roten, 
ernrthaft und eisern Ballett' 
unterricht tu nehmen. Alles an¬ 
dere sind nur Halbheiten Um 
in einem dritiklassigen Nacht- 
lokal he rum zu hupten, bist Du 
Dir doch tu gut, 

* 

Rose H., Sittensen — Was dem 
einen sein Uhl ist dem andern 
sein Nachtigall. Dem einer ge¬ 
fällt Ratet Kraus, dem andern 
Conny, Da kann man halt nichts 
machen, lassen wir jedem seine 
Lieblinge, ohne uns darüber zu 
ereifern. 

* 

Irtta CK, Brefefeld — Den Namen 
von Anthony Perlt ins spricht man 
„Äntoni PÖrklnt" aus Seine 
Schallplatte „The prettiest girl 
In schoor ist bei Telefunken 
unter der Nr. EPA 9584 heraus- 
gekommen. 

Stefan R., Uni — Ja, der Film 
isl wohl unter dem Titel DER 
SCHATZ VOM TOPUTZSEE ange- 
loufen, soll ober jetzt umgetitelt 
werden. Wenn Du eine Ankün¬ 
digung liest SCHÜSSE IM MOR¬ 
GENGRAUEN, handelt es sich um 
die gleiche Geschichte — Viele 
Grüße! 

* 

Trudy K., Schweis — Hänge rieht 
Deinen Teeragertröumen nach, 
sondern sei glücklich mit Deiner 
kleinen Familie. Glaube mir, es 
isi besser, eine gute Frau und 
Mutier zu sein als eine mittel¬ 
mäßige oder gar schlechte 

Dieser Ma 
Lotte Ä*( Remscheid — Dieser — 
wie Du schreibst — ungemein 
sympathische Schauspieler, des¬ 
sen Leistung in dem Film LOCK¬ 
VOGEL DER NACHT Dich so be* 
eindruckt hot, heißt Horst Nau¬ 
mann. Und nun seinen Kurrsteck- 
brlef, für den Du Dich so heftig 
interessierst: Geboren am 17, 
1t. 1?25 in Dresden Bei Sehüler- 
oufführungen machte er die erste 
Bekanntschaft mit den Bühnen¬ 
brettern. Schauspie lunierricht 
und nebenher Statisterie, Dann 
kam der Krieg und die russische 
Gefangenschaft. Nach dem Krieg 
Theaterspielen in Berlin, Fern¬ 
sehen, Filme: LOCKVOGEL DER 
NACHT, WUNDERLAND BEI 
NACHT, AM TAG, ALS DER RE¬ 
GEN KAM — Herzliche Grüße* 

Schouspieferln, Hunderte besu¬ 
chen die Schauspielschule Aber 
wie wenige werden berühmt, — 
Hoffentlich bist Du schon wie¬ 
der gesund, bis diese Nachricht 
Dich erreicht, Und nun die ge¬ 
wünschten Adressen: Inge Eg¬ 
ger, Berim-Charlottenburg, 
Westendallee 50a; Han* Moser, 
Wien XIM, Hüglgasse 2; Ruth 
Stephan, Berlin-Glienicke, Ufer¬ 
promenade 27. Joe $ locke! lebt 
leider nicht mehr 

* 
Inge Sieben — Du hast an Peter 
Kraos ein Piatlenalbum ge¬ 
schickt, und er hat Deine Adresse 
verloren. Schreibe mir gleich, 
damit Du Dein hübsches Album 
wieder bekommst. 

★ 

Mario M.» Zürich — Du hast 
recht, lollta heißt mit ihrem bür¬ 
gerlichen Namen Dho Zuser. 
Ihre Adresse: Wien XIX, Bosch- 
Sir 24/12^3 

★ 

Thomas H,, fritilar — Worum 
man einen Star, der einem nicht 
gefällt, heruntersetzen muß, 
werde ich nie verstehen. Über 
Geschmack läßt sich bekanntlich 
nicht streiten. Wenn jemand 
singt, den ich nicht hören mag, 
drehe ich einfach das Radio ab 
Elnfadier geht's jo gor nicht. 
Darüber noch Worte verschwen¬ 
den? Zeh ist kostbar. 

k 
Erika K.f Köln — Für dos Betre¬ 
ten eines Spieffcosinos ist für 
Herren das Tragen von Kragen 
und Krawatte Vorschrift. Da wer- 
den natürlich keine Ausnahmen 
gemacht. Es fiele Dir doch auch 
nicht ein. In Blue-jeans ins Thea¬ 
ter zu gehen. — Viele Grüße! 

k 

Helmut W., Bad Neuenahr ~~ 
Bernhard Wicki wohnt in Mün¬ 
chen 23, Wetsflerberstf. 2, 

nn fiel auf! 

Herst Naumann 

Oh, mein Papa... 
lisbeth K-, Immertstadt — Zuieizt 
sah man Silvio Francesco rn dem 
Film DU BIST WUNDERBAR Sil¬ 
vios Platten kommen in Italien 
ganz groß an. Seine Schlager 
„Oui, oui, our, „Geh nicht vor¬ 
bei^ hoi er eben in italienischer 
Sprache aufgenommen.AlteClub- 
und Auiogrammpost erledigt sei¬ 
ne Pressestelle in Karlsruhe Ba¬ 
den, Bitterst* 24. Sein kleiner 
Sohn Marco tritt — wie das Foto 
zeigt — mit kleinen Strompel- 
bei neben schon heftig in die 
Fußstapfen von Papi und Tante 
Caterina, — Herzliche Grüße! 

k 
Alexander I., Worms — Über 
den nächsten Film von Margit 
Nüntte habe ich Im letzten 
BRAVO berichtet. Was ich vor- 
ausgesagi habe, ist schon etn- 
getroffen Der Titel DIE SCHÖN¬ 
STEN STUNDEN MEINES LEBENS 
wurde bereits geändert in GI¬ 
TARREN KLINGEN DURCH DIE 
NACHT. 

* 

Elisabeth F.t Dortelweil — Hans 
Reiset spielte den Sänget Jo¬ 
seph Schmidt in dem Film EIN 
LIED GEHT UM DIE WELT. Hof¬ 
fentlich hast Du die Wette ge¬ 
wannen! 

Sprachsdnvierigkeiten 
Gertrud St., Nindorf — Es Lut 
mir leid, daß Du so lange war¬ 
ten mußtest. Wenn Du meine 
Postberge sähest, würdest Du 
Dich über nichts mehr wundem. 
Und nun zu Deinen kleinen Sor¬ 
gen. Germaine Damor spricht 
man Sdiermän Damor; Carlos 
Thompson genauso wie man es 
schreibt; Michele Morgan = Mi- 
schäl Morgan (die letzte Silbe 
wird nasal gesprochen); Down 
Addams — Daun Äddäms, ~ 
Die Frau von Paul Hubschmid 
heißt Ursula. —- Herzliche Grüße 
und Dank für Deine Geduld! 

★ 

Ulli Gummersbach — Deine 
Ansicht teile ich nicht. Ich bin 
überzeugt, daß Re* Gilde, der 
ja erst am Anfang seiner Lauf¬ 
bahn ist, seinen Weg machen 
wird, ohne im Schotten eines be¬ 
rühmten Stars zu stehen. Hab 
etwas Geduld. O. W, Fischer und 
Curd Jürgens — um nur zwei 
Beispiele zu nennen sind auch 
nicht von heute auf morgen be¬ 
rühmt geworden. Blitzkarrieren 
sind nicht immer die dauerhaf 
ton Die Adresse von Rex Gildo 
München 15, Herzog-Heinrich- 
StraÖe 18, Du wirst bestimmt 
Antwort bekommen. 

★ 
Peter Scti„ Aachen — Dein 
Wunsch nach Bildern von Marion 
Michael hat sidi ganz von selbst 
erfüllt. Sicher hast Du im letzten 
BRAVO den Bericht über Marion, 
die jetzt audh Theater spielt, ge¬ 
funden. 

Marco Francesco; Was ein zünf¬ 
tiger Schlagersänger werden will, 

zupft beizeiten Gitarre 

CLUB-ADRESSEN 
Wer *l*ea Club *fcr*lbt. darf da* 
Etdpgdo aidil vergeMeu, Bet Bri«* 
tu au du A^ilaBd kt ein Intera*- 
ÜOftftler Antwortete teluflflu, 

Freddy-Qu Ina-Club, Wilfried 
Mühlhardt, Bielefeld, Am Herren- 
kamp 11 
Rex-Gi Ido-Club. Helga Sthad. 
Frankfurt/Main, KnorrstraÖe 4 
IVler-Alexander-Club. Rosemarte 
Totzke. Berlin-Spandau, Seege- 
fei der strafte 64 

Ger malne-Da mar-Club, Erika 
Wolff, Fürstenfeldbruck. Pudier- 
mublstraße 15 
FÜm-Club-Zentrale, Helmut Wied¬ 
mann, Frankenbadi^Württ-, Fatft 3 
Conny-FroboeM-Cluli, Heidi Dahl¬ 
haus, Wuppertal* Elberfeld, Düs¬ 
seldorfer Straße 12 
Feier-Kraus-BrJelclub Nr. 27, Mo¬ 
nika Freuden reich, Lütjenburgj' 
Holstein, Giescjhenhagen 22 
Ted-Herold-Club, Karin Grell, 
Stuttgart-S, Im Unchenram 4 
Boy-Berger-Zentralclub, Güterslohf 
Tulpen weg 16 
Marion Michael-Club. Jutta Deim. 
Bei li n-S tegl itz, Be rl inedt e s tr. 3 

Zur letzten Seite 

MANFRED f.t CELLE — Erika 
Remberg Ist so frisch arid 
munter wie unter Bild auf der 
letzten Seite. Sie ist nur des¬ 
wegen Im Augenblick aas 
dem deutschen Film ver¬ 
schwunden, weil sie sich vor 
einigen Monaten ln Holly¬ 
wood mit dem Schauspieler 
Gustave Rojo verheiratet hat. 
Doch cur Zelt dreht Erika in 
England den FHm CIRCUS 
QF HORRORS. — Grüße! 

Freunde, von Herzen wiinsdhe ich Euch allen ein frohes und 
gesundes neues Jahr. Wir wollen auch I960 bleiben, was wir 
immer waren: eine einzige große Familie — die BRAVO-Familie. 

HerzHthst 
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Von so einem reizenden „schwarzen 

Mann" läßt man sieh gern zum 

neuen Jahr gratulieren. Karin Baal 

wünscht allen BRAVO-Lesern für 

I960 viel Glück und ErfolgI 

BRAVO bleibt auch 

im neuen Jahr, was 

es immer war: die 

Zeitschrift mit Pfiff 

und Schwung, die 

Zeitschrift mit dem 
jungen Herzen.* 



Ganz allmählich wcmdttlt sich Coro (Francois# Ar- 
notfl), Ihr« Sympathie lör Chpilet verringert nach und 
nach den Einfluß des Antev Aus ihrem Unterbewußt' 
sein drängt ihre alte Überzeugung wieder nach oben. 

Horst Frank filmte zum erstenmal Seine Partnerin: Francoise Arnoul 
Von Kegeln medctgeslreckt, ging Cora in dem Film DIE KATZE im letzten 
Bild zu Boden, und die Kinobesucher gingen traurig über den Tod des 
hübschen Mädchen* noch Hause, Aber die Katze lebt weiter. Von der deut* 

sehen Abwehr wurde die Schwerverletzte 
ins Krankenhaus gebracht. Man päppelte 
sie wieder auf. Nicht aus Nächstenliebe, 
sondern: um sie zur Gegenspionage einzu- 
setzen. Mit raffiniertesten Mitteln wird der 
Geist der Katze {Fran^oise Arnoul) umge* 
formt. Cora soll die neue Waffe gegen die 

^ Widerstandsbewegung werden, der sie 
Br;,. > einst angehörto, Vorsicht — die Krollen der 

'ßSk hübschen Katze sind noch immer scharf.** 

Nur schnei! verschwin 
den! Die Widersiands 
kämpferin (AnneTonier 

mit ihren londsicuien 
unterhalten, als sie 
plötzlich eine Streife der 
deutschen Polizei auf- 
tauchen sieht. Das kann 
nur ihr gelten! Die Un¬ 
terhaltung wird auf un¬ 
bestimmte Zeit vertagt. 

Cora (Francoisc Arnoul) nimmt im Auftrag 
der Abwehr Verbindung iu dem Wider¬ 
standskämpfer Charles (Harold Kay) QV*- 

Großer Gegenspieler des Arztes 
ist der Abwehroffizier (Werner 
Peters]. Er möchte Coro (Fron- 
{Oise Arnoul mit brutalsten. Mitteln 
für feine Ziele gefügig machen. 

Gespenstisch (ährt der Zug 
durch die Nacht und bringt 
Coro (Franceise Arneul) an ihr 
Ziel. Dos größte und gefähr¬ 
lichste Spiel der Katze beginnt; 
sie zeigt ihre Krallen. Sie er¬ 
füllt ihren inneren Auftrag — 
ober nicht den der Abwehr* 



Der BRAVO-Astrologe verrät, 

KifP Ton* 7 November 
9r<>flc EHafg für Toni in 

Tokio komsftt nicht von unqe* 
fahr- Seih Horoskop XQtq\ an daß 

Äuslaodsbtiiiehungcri im Jahre 
-'.V 1H0 eine bedeutende Rollo für 

ihn und viele Skorpion-Menschen 
sP*e*on Er s°M'e re**enr di© Welt 

sehen, neue imdrück© sammeln, mit in- 
teressanten Leuten Verbindung awfneh- 

» men. Apropos Verbindung! Wahrsthein- 
r ifch wird sich eine Romanze anspinnen, 

die den Toni Ins Zaubertietz der Liebe ver¬ 
strickt. Schade nur, daß er bei seinen guten 
Auslands-Konstellationen nicht für Squaw 

Valley (Winter-Olymplade) nominiert Ist. Er 
würde wohl auch dort brillant abschneiden, 
Denn der Ton) ist hall ein „Glückskind“. 

Sabine Sinjen 9^°AugZ 
Sabine rückte in der letzten Zeit voll in* 
Rampenlicht, Oos wird auch 1940 so blei¬ 
ben, Es kommen neue große Chancen und 
schöne Erfolge hinzu. Wahrscheinlich taudii 
auch ein „Traum-Mann" auf, der in diesem 
Jahr Sabines Her* verzaubert. Im Frühling 
und im Sommer werden sich die Ereignisse 
überschlagen Da heißt es, mH klugem Köpf¬ 
chen dos Beste wählen —■ dann bleibt das 
Glück dem löwen-Möddien Sabine treu. 

Horst Buchholz 4. Dezember 

Zur Zeit «einer Broadway-Premiere hatte 
Hont einen ausgesprochenen Erfolgs-Aspekt 
in seinem Horoskop, So fällt oft die 
„Theorie“ solcher Berechnungen mit der 
„Praxis" der tatsächlichen Ereignisse zusam¬ 
men. 1940 wird Horst BuchhoU weiterhin 
viele lohnende Einsätze haben. Es ist für 
Schlitze-Geborene ©in Höhepunktsjahr. Al¬ 
lerdings soll nicht verschwiegen werden: 
Der „Boden unter den Füßen“ Ist nicht ganz 
stabil. Horst muß hart an sich arbeiten 
und oft schwierige Entscheidungen treffen. 

olianna von koczian 30. Oktober 

Sie Ist ganz der Typ der Wil¬ 
lensstärken, ehrgeizigen Skor- 
plon-Frau. Selbst wenn sie sich 

-i960 vorübergehend auf ihren 
errungenen Lorbeeren aus- 
ruht, bleibt ihr der Erfolg treu, 
ja, er wird sich sogar noch 

steigern. Frühling und Herbst 
V düriten Höhepunkte in einem er¬ 

eignisreichen Jahr werden. Ein 
Wunsditraum gehl ln Erfüllung. Jo¬ 

hanna läßt sich nicht treiben, sie 
nimmt (wie alle im Zeichen des Skorpions 

Geborenen) die Zügel fest in die Hand, 

bringen 

Lilo Pulver n. Oft toher 

Der liebenswerten Lilo wünscht man von 
Herzen das, was sich in ihrem Wooge- 
Horoskop abzeichnet: Nach einer Zwischen¬ 
phase, die vielleicht nicht ganz leicht sein 
wird, erreicht sie 1941 einen glänzenden 
Höhepunkt ihrer Karriere, Sie sollte sich in 
der Zwischenzeit intensiv darauf vorberei¬ 
ten. 1940 bietet sich die Chance, auf „neuen 
Kurs" zu gehen, sich von Vergangenem zu 
lösen und der Zukunft das Herz zu öffnen. 

die Sterne den Stars I960? 
wie es den Film-Lieblingen im nächsten Jahr ergehen wird.. 

Rslh Lenwerik 
Rillt bleibt selbst dann auf Er« 
folgskurs, wenn der „Schicksals- 
himmer mal bezogen ist. Sie sam¬ 
melt da noch „Honig“, wo andere 
übet eine Klippe straucheln. Denn 
ihr Horoskop zeigt sie als einen 
Menschen mit großer Einfühlungs¬ 
gabe und viel Besonnenheit, 
Sie wird sieb nienati so weit 
io Schwierigkeiten verstricken, 
daß sie tu Schaden käme. 
Mandl andere Stier •'Geborene 
könnte# daraus lernen. Für 
Februar und November 19« 
zeigen sich „Sternstunden“ 

Christian Wolff ,fbM™ 
Ein wunderschönes GrunekHoroskop, dos 
ein „Glückskind" cmzeigt Ganz gleich, 
was er auch an fängt, wohin ihn das 
Schicksal verschlägt — alles geht gut. 
Christian steht am Anfang der Stu¬ 
fenleiter, die den stellen Erfolgs¬ 
weg hinaufführt. E? hat erst in 
den Jahren 1941 bis 1945 die 
ganz großen Chancen Aber 
ouch mit 1940 wird er zufrie¬ 
den sein. Viele lockende 
Möglichkeiten — auch fürs 
Herz , außerdem Reisen, 
neue Pläne, neue Freunde 
Intensiver Einsatz und uner¬ 
müdliche Arbeit lohnen sich. SST 

27 September 

Freddy sollte sich zunächst einmal auf sei¬ 
nem Großrekord der vier „Goldenen Schall¬ 
platten" ein wenig ausruhen. Vielleicht ist 
er zu Beginn des Jahres i960 mit sidi, sei« 
ner Umwelt, seinem Leben nidii ganz zu¬ 
frieden, Auch dos wäre gut so, Denn nur 
die „schöpferisch© Unruhe“ bringt den ech¬ 
ten Künstler weiter „Wer stehenb!eiötp hm 
schon verloren", sagt ein kluges Wart. Neue 
Verbindungen könnten Freddy weüerheJ- 
fen. Im Spätsommer zeichnet sich schon 
der Beginn einer neuen Erfolgsserie ab. 

Caterina Valente 
Die Zukunft? Aussichten für dl© Stein¬ 
böcke, zu denen Ctuerina gehört, sind 
günsitg. So kann kein Zweifel bestehen, 
daß Tanz- und Gesangsstar Caterina 
ihren Wehertalgen künftighin noch viele 
neue hinzufügen wird und daß sie auch 
weiterhin eine JrKönigin der Schallplatte“ 
bleibt. Allerdings deuten die Sterne An¬ 
fang des Jahres ^94ti auf eine kleine Zwi¬ 
schensträhne, die nicht so ganz ange¬ 
nehm ist. Caterina könnte troll Welt* 
erfolg, Mutterglück und trotz der Traum- 
vilta in Lugano nicht recht zufrieden sein 
Sie sollte steh auch nicht überarbeiten, 
sondern sich nur fit machen für eine große 
Erloigsperiod©. die Ende I960 beginnt. 

Hardy Krüger geh* etn 
12. Aprit 

frv echtem Widder-Ungestüm und -Ehrgeiz wird Bardy mH vollen Segeln 
ms neue Jahr hineingehen. Er erreicht ein© maximale Entfaltung der 
künstlerischen Gestaltungskraft. Er müßte eine neue Rolle finden, die 
ihm auf den Leib geschrieben ist. Allerdings geht es nicht ganz ohne 
Kampf ob, doch dürften diese Schwierigkeiten dank der Erfolgs-Sterne, 
die 1940 leuchten, gewiß siegreich „überrundet“ werden. Eine War¬ 
nung für Hordy und alle Widder Nicht übers Ziel hinausschleßen* 

m
*

 



Musikalisch und stolz — wi& achte Caballeros 

Die ganze Welf kennt Pedro, Jüan und Jose und ihren Erfolgsschlager 

|hr Super-Schlager wird in 

ri 
BRAVO -SWcTter 

,Ave Maria no morro" 

Parade zwar nidit mehr un¬ 
ter den ersten Zehn notier!. 
Aber „Ave Maria no morro ' 
ist weiterhin eine der am 
stärksten gefragten Platten 
mit leichter Musik Und ob¬ 
wohl auch andere Firmen 
davon Aufnahmen gemacht 
haben, verlangt man im¬ 
mer wieder ausdrücklich 
ihre Fassung. Das hot sei¬ 
nen guten Grund: Das Trio 

San Tose ist in der Heimat 
der Melodie zu Hause, die 
durch diese Gesongsgruppe 
um die ganze Welt ging. 
Ein solches Lied können 
st Hecht eben nur echte 
Spanier singen, denen Mu¬ 
sik und Rhythmus im Blut 
liegen. Und die schon mit 
der Liebe zum Gesang ge¬ 
boren worden sind. 
Das gilt für jeden dieser 
drei gutaussehenden Ca¬ 
balleros. Pedro Rosqueüas 

Beziehungsvoller Titel 

Das Trio San Jos6 auf Schallplatten 
Ave Maria na i 
Granada 
li« et ei amer 

»rro 
Columbia C n 1?§ 

CaftfMbta C 21 141 

Große Augen machen Nana 
Gualdi und AlexanderfCing. 
Ihr Schlager, der beim 
Schlager-Fesiiva! in Wies¬ 
baden preisgekrönt wor¬ 
den war, ist drauf und dran, 
ein Verkaufs-Schlager zu 
werden. Der Titel des Lieds 
verrät übrigens die Ursache 
ihres gemeinsamen Erfol¬ 
ges (Nana Gualdi und 
Alexander King singen im 
Duett). Er heißt „Was war 
das altes ohne dich". 

Die „weiche Welle" überrollt ihn nicht // 

Elvis Presley gab nun auch 
einen Kommentar zu der 
Nachricht, daß er sich dem¬ 
nächst auf sanftere Songs 

umstellen würde. In einem 
Interview, das er einem 
Reporter der Zeitschrift 
„Time" gab, sagte er: „ich 

Das große Dutzend 
Oie zur Zeit führenden US-Schlager 

1, Mack the Knlle (1) Bobby Darin 
2, Mr, Bin© (2) Fleetwoods 

l, Don t you know (S) Deila Reese 
4, Heartaches by the 

Number (S) Guy Mitchell 
5. Put your Head on my 

Shoulder (4} Paul Anka 
4- Misty (12) Johnny Math!« 
7, So many Ways (9) Brook Benton 
3, Lonely Street (4) Andy Williams 
9, In the Mood (10) Ernte Fields 

10« Primrose Lerne (3) Jerry Waltace 
fl. Deck of Cards (7) Wink Martindale 
12* Soven little Girls {—) Paul Evans & Curlt 

wäre ein Narr, wenn ich 
die neue Entwicklung un¬ 
beachtet MeßeTEIvis meinte 
damit den unerwarteten 
Erfolg der weichen Welle 
im amerikanischen Schla¬ 
ger. Als Beispiel führte er 
Lieder an wie „Mr Blue", 
„Don'l you fcnow1' und 
„Mfsty'\ 

Nana Gualdi und Alex ander King 

Garcia aus Barcelona, Jüan 
Salval Masvidal aus Tar- 
ragana und Jose Yvanco 
Canal aus Madrid traten 
schon als Buben in den 
Bodegas ihrer Vaterstädte 
auf. Meist nur für ein be¬ 
scheidenes Abendessen und 
ein kleines Glas Wein. 
Und damals noch jeder für 
sich allein. Sie trafen sich 
19SS in Barcelona, fanden 
Gefallen aneinander und 
gründeten eine Gesangs¬ 
gruppe 
Pedro, Juan und lass wa¬ 
ren damals trotz ihrer Ju¬ 
gend schon erfahrene Mu¬ 
sikanten. Sie hatten vor 
allem bei ländlichen Festen 
gesungen und dabei den 
schönen Schatz der spani¬ 
schen Volkslieder voll und 
ganz kenn enge lernt. Des¬ 
halb machten sie diese 
Melodien zum Mittelpunkt 
ihres gemeinsamen Reper¬ 
toires, ihr erstes bedeu¬ 
tendes Engagement hatten 
sie in Paris. Dort wurden 
sie von einem Tag auf den 
anderen berühmt, noch 
mehr Aufsehen erregten sie 
einige Wochen später in 
der Sdhweiz. Dort verpflich¬ 
tete sie die Columbia- 
Schallplatte Und dann 
dauerte es noch einige 
Zeit, bis man sie durch 

Das Trio der blutigen Nasen 
Die vier Crosby Boys machen 
Ihrem Papa erneut Arger: 
Sie waren für eine Woche Im 

BRAVO-Musicbox 
Marino macht Freddy Konkurrenz! 

(tn klammem der Platz der Vorwoche) 

5 Unter fremde« 
Sternen (1) 

2} Marina (4) 

3) Morgen (2) 

I Will Brandes 
\fto«o Granula 
flvoRohlc 
)Billy Vaughfl 

Polydor 
Eioctrafo 

Columbia 
Polydat 
London 

Ausnahme: Die Schlager 
Fred Aßtaire, Altmeister der 
singenden Tänzer, brach eine 
Lanze für die leichte Muse 

von heute: „tertmer wieder 
wird darüber geredet und ge¬ 
schrieben, daß früher alles 
besser war. Aber die soge¬ 
nannten guten Qitert Zeiten 
waren nicht so gut, sie sind 
nur alt. Zum Beispiel verste¬ 
hen die Filmleule unserer 
Jahre viel mehr als ihre Kol¬ 
legen von duma/s. Und fcfo 
habe nie ein so gekonnt ge¬ 
machtes Musicot gesehen wie 
*My fair Lady*. Nur bei den 
Schlagern bin ich nicht ganz 
sicher, ob meine Meinung zu- 
tninr 

Etoctrota 
Friydor 

Etertrola 

Eiertrota 
Ariola 

4) Kriminal* /Rolf Bentfix 
Tonga (3) iHoiy Osterwald 

5) UtHa Girl 16) Conny 

die Nacht {5] Mntaih* 

Souvenirs (7) Bill Ramsey Polydor 
7} So ein Tag so wunderschön 

wie Kaut« (0) Mainzer Hofsätiger Odeon 
Waswärdasallesjfisdier & Brandes EJectrola 
ohne dich (7) l Gualdi & Ring Philips 

B) Alles sieht in den 
Sternen (9) Rist & van Burg Electroio 
Tiger fB) Peter Kraus Polydar 

9) Ott Chf (10) John Budt Heliodor 
l Lonely Boy (B) Paul Anke Columbia 
U0) Kleine Ludefine(9) Conny Electrola 

„Ave Maria no morro" in 
aller Welt kannte Denn 
erst mußte der Calypso das 
Publikum für Volkslieder 
aus dem sonnigen Süden 
begeistern. 

Der Erfolg ist Pedro, Juan 
und Jose nicht zu Kopf ge¬ 
stiegen Sie sind beschei¬ 
den und zurückhaltend ge¬ 
blieben, Nur bei ihrer Klei¬ 
dung sparen sie nicht, da¬ 
für geben sie den größten 
Teil ihrer Gage aus. Ebenso 

*fs großzügig sind sie mit Kom¬ 
plimenten für schöne Frauen. 
Wie sich das eben für echte 
Caballeros gehört. 

r* Lebenslänglich 
für eine Platte 
Lebenslänglich heit eine Plat¬ 
tennadel, die soeben von der 
amerikanischen Firma Jensen 
unter dem Namen „Jensen- 
satten" herausgebradit wur¬ 
de Diese Erfindung löst end¬ 
lich das kostspielige Problem, 
daß man die Ton ahn eb mer- 
spitze seiner Musikmaschine 
nach etwa 1000 Scheiben aus- 
wechseln muß. Der Super- 
Saphir hat nur einen Nach¬ 
teil Sein Preis beläuft sich 
auf 25 Dollar = rund 100 
deutsche Marker 

vornehmen Morocco-Nadit- 
Club von Montreal engagiert 
gewesen, wurden jedoch 
schon nach drei Tagen ge¬ 
feuert, Gary, der Boß des 
Quartetts, hatte eine Dante 
von der Bühne herunter all 
„betrunkene Person" angr 
sprodten. Zu dieser Bemer¬ 
kung fehlte ihm allerdings 
das moralische Recht, Denn 
er war nämlich selbst keines¬ 
wegs nüchtern. Nach ihrem 
stürmisch vertäu lenen Auf¬ 
tritt gab es unter den Brü¬ 
dern in der Garderobe einen 
lautstarken Boxkampf, bei 
dem sich Gary eine blutige 
Nase einhandelte. 

PiaUenplauderer Daddy 
Flo Wlneriter von der Ra¬ 
diostation KALL in Satt Lok« 
City, USA, bringt sein« 
Sendungen sieben Tage 
lang aus dem Atombunker 
im Garten seines Hauses. 
Er bolle sich den Auftrag 
zu diesem sellsamen Unter¬ 
nehmen von der zivilen 
amerikanischen Luftschutz- 
Organisation. Daddy lebt 
während dieser Zeit nur 
von Vorräten aus Konser¬ 
ven und befindet sich in 
der Gesellschaft seiner drei 
Kinder im schulpflichtigen 
Alter, Fragt sich nur, ob im 
sogenannten Ernstfall nach 
jemand da ist, der Schla¬ 
germusik hören möchtet 

Hallo, Freunde! 

WIU Brandes 

Auch in der vergangenen Woche war 
Marino der BRAVO Schioger Num¬ 
mer 1! Deshalb darf ich Euch wieder 
schreiben — und zunächst möchte ich 
mich für Eure gul© Meinung über 
dieses Lied bedanken. Ith tue dos 
natürlich auch im Nomen von Rocco 
Granota. Er bedauert es sehr, mich 
heute nicht ablösen zu können 

aber er spricht leider nur Italienisch1 Zunächst die 
Rangliste für die letzten Tage von 1959: 

1 Marina — mit Rocco Granoto oder mit mir 

2. Kriminal-Tanga — mit Ralf Bendix und 

Little Girl — mit Conny 

3 So ein Tag so wunderschön wie heute — mH den 

Mainzer Hofsängern und 

Lonely Boy — mit Paul Arvka 

4 Wenn die Glocken hell erklingen — mH Woltgang 

Sauer und Alles steht in den Sternen — mit Barbara 

Kist St Loo van Burg 

5 Gitarren klingen leise durch die Nacht — mit Brigitt 
& Freddy Corel! und Der Dumme Im Leben ist immer 
der Mann — mit Chris Howland 

Und nun neue Platten fürs neue Jahr — und jede hot 
olle Chancen, ein Besteller zu werden! Nehmt nur 
den ersten Song, den ich Euch verstellen möchte: 
Rex Gilda singt Denk an mich in der Feme! Das ist 
die deutsche Fassung des großen Paul-Anka-Erfclges 
„Put your Bead on my Shoulder". Es gehören eine 
Menge Mut und Können dazu, mit einem Star wie Paul 
zu konkurrieren — aber Rex hot beides! Hört Euch 
diese Platte an, wir werden einer Meinung sein! 

Wer aber Pool Anka doch Heber im Original hot, der 
sollte sich IV% Time fo cry und Something has changed 
me Vorspielen Lossen — diese Songs sind ein weiterer 
Beweis dofüf, daß der junge Star sein Comeback voll 
und ganz verdient! Anka-Anhänger werden sich diese 
Platte sowieso kaufen — ober gewiß werden sich auch 
viele andere Schlagerfreunde in diese großartigen 
Lieder verlieben! 

Viele Wochen Lang stand Sleep Walk an der Spitze 
der amerikanischen Hit-Parqde letzt gibt es davon 
eine Aufnahme, die mir sogar noch besser gefällt als 
di© mit Santo & Johnny. Ich meine die Platte mit den 
„Sleep Walkers' — und auch Golden Mile, das Stück 
auf der Rückseite, ist eine Wucht! 

Danach wieder ein ausländischer Riesenschioger mit 
deutschen Worten: Cliff Richard Ist dadurch Euer Lieb¬ 
ling geworden — und nun singt auch Paul Kuhn Livtng 
Doll! Es Ist hier ebenso wie bei Rex Gildo und Paul 
Anka — unser Landsmann kann sich neben seinem 
Kollegen von draußen nicht nur hören lassen ... er 
Ist mindestens genauso gut1 Auch bei dieser Platte ist 
die andere Seite mehr als bloß ©ine nette Zugabe — 
von Charming Boy werdet Ihr bestimmt begeistert 

sein! 

Zum Schluß das Neueste von der Gesangsgruppe, die 
ganz überraschend mH „So ein Tag so Wunderschön 
wie heute" einen großen Erfolg hat: Die Mainzer Hof- 
sänger haben Ol Man River und Mitternachts-Blues 
aufgenommen. Diese beiden Stücke sind ein Genuß 
für Leute, die gern schöne Stimmen hören — dafür 
garantiere ich Euch! 

Ich hoffe, daß Ihr mit meiner Auswahl für diese Woche 
zufrieden seid — und grüße Euch sehr herzlich als Euer 

Will Brandes 

PSi 3 ? a n y la und Black y Jones 

mit Teddy Palmer mutt man kMino-n! 

\eui*s Rendezvous mit Bibi 
Polydor 24 H8: Ein Himmel ohne Sterne Das fing mit dem 

Mondenschein an — Bibi Johns 

Endlich, endlich ging ein Wunschltvum von Fahren, dem 
jungen amerikanischen Sänger in Erfüllung; Bei den Film- 
arbeiten zu HQVND DQG MAN traf er Frank Sinaira in den 
20th-Fox-Studios, der gerade CAhf-CAN nbgedreht hatte. 
Franks fiat; Täglich üben und — immer derselbe hJeiben/ 

Musik: Diese jichrütjen Stucke 
STviticien in jeder Note. Das 
eine schrieb Posaunen-Star Gün¬ 
ther Fuhlisch, das andere kommt 
aus deh USA. Beide Songs s»nd 
von der hartnäckigen, Sorte 
Man hört sie und kn een sie 
mehl wieder los. 
Texte! Diese Dichter ließen sich 
eine Menge mehr einfaJlen aJs 
heutzutage in ihrer Branche üb¬ 
lich ist Das freut den Freund 
von Worten mit Witz. 
Arrangements: Gehen gleich 
gut ins Ohr und in die Beine 
Selbst Leute mit versöhntem 
Cestfnnadt durften daran nichts 
dusKiiselzen haben 
Sängerin: Jede Begegnung mit 
Bibi ist ein reines Vergnügen. 
Dieses Rendezvous mit dem Star 
»ms Schweden ist ein besonders 
harmonisches Treffen. Weil die 

Dame JoJins so viel gute Laune 
versprüht, daß nur verstockte 
TrübsalbJüsei dagegen immun 
bleiben können. ^ 
Begleitung: Die Kleine tUnd 
von Gürtiher Fuhfisth ist eine 
scharte Sache für sich, ihr Boß 
btast einige drifte Soli 
Tn einem SäIzt Bibi wird immer 
besser! Bibi Johns 

Cliff belohnte seinen Fan 

Die „Pennies" wandern durch den Orient 

Clifl Ridiard hat geschafft, 
was vor ihm noch kein Rock 
nr Roll-Sänger erreicht hat: 

Er mit zweimal in Edinburghs 
bekannter Usher Half au/, 
zweimal war die Veranstal¬ 
tung ausveritou/f, und das 
Fuh/rftum war zweimal rest¬ 
los begeistert. Die Teenager 

ff 

9 ßetf Hiehöf«, berühmter Jtuz- 
Trompeter der 20er und 30er 
Jobre, hat seit der Verfilmung 
seiner LebensgescbiOite ein 
großartiges Comebock So 
störtet er in den nächsten Ta¬ 
gen zu einer zwolfwöthigun 
Tournee, die ihn und seine 
..Pennies" durch die Türkei 
isroet, Ägypten, dert Iran und 
Indien führen wird. Anschlie¬ 
ßend wollen er und seine 
Musikanten in London ein 
paar Tage wohlverdienten 
Urlaub machen Denn dann 
geht es out eine Konzertreise 
Kreuz und quer durch Europa 
• Fat Baone ist unter die 
Journalisten gegangen. Er 

schreibt eine ständige Spalte 
für die Frauenzeitschrift „la- 
dies Home Journal" In sei¬ 
nem ersten Artikel verbrei¬ 
terte er sich über den Sex 
appeal: „Wer ein wirklidi an¬ 
ziehender Mensch Ist, der 
wirkt nicht nur auf dos andere 
Geschlecht Bei Mädchen, die 
nur von Männern sympathisch 
gefunden werden, stimmt 
meist irgend etwas nicht! Und 
umgekehrt!" 
» Feier Kraus wurde — BRAVO 
meldete es bereits — van 
einem noch berühmteren Kol¬ 
legen nach Poris eingeioden: 
Fr trol sich mit Paul Anka, 
dessen Songs J love you. 

Baby", „Diana" und „Late lost 
Night" er mit deutschem Text 
zu großen Erfolgen machte, 
Er konnte die erfreuliche Mit¬ 
teilung mitbringen, daß auch 
von „Ich bin ja so alle fr" („Lo- 
neiy 6oy") bereits T00 000 Plat¬ 
ten verkauft wurden, 
* Kavier Cvgal ist auch in den 
QuiZ'Skondol verwickelt, der 
die amerikanischen Fernseh- 
Freunde nach wie vor heftig 
bewegt: Der Rumba^König 
gab zu, über die Antworten 
in einem Fragespiel vorher 
informiert worden zu sein Der 
Schwindel brachte dem be¬ 
kannten Band-Boß die stolze 
Summe von 16 000 Dollar ein. CUfl Richard 

sfürmteu die ßühne, Finer 
von i/tnen, der 22 jährige 
Adam Johnstonf mußte vier- 
moJ von der Bühne entiemt 
werden Diese Hartnäckig¬ 
keit verhalt iAm zu einer Fin¬ 
te dung durch Ctift Richard, 
ihn nach der Vorstellung in 
der Kabine zu besuchen Und 
das Jteß sich Adam Jofinston 
nidif zweimal sagen . . . 

UM ZVQ 
Oie deutsche Abteilung van 
AFN verlegte ihr Hauptquar¬ 
tier van Frankfurt-Hoechst 
nach München- Bisher wur¬ 
den die gemeinsamen Pro¬ 
gramme aus der Main-Stadt 
geliefert. Jetzt werden die 
Stationen Bremerhaven, Ber¬ 
lin, Nürnberg, Kaiserslau¬ 
tern und Stuttgart kan den 
AFN-Monnern in Bayern 
versorgt 



GERT FRÖRE 

Schauspieler ohne Uniform 

IIAUA* 1*9* G*rt frtfbe Mai-Brill Nllciort, 
VeVOI Fllm'£d%wi*g*rt&cM*r in 
UNP EWIG f IN GEN DIE WXlDift, ko*tbar*n 
Schmuck um d«* Hol*. $*rt erfüll!* diu Ga- 
itatt dieses hertscfcttiditigen Vaflblulkoil* 
mit darS die Ki**el ein wand »Uteri*, 

Rriitnl «■ MENSCHEN IM HOHL Sonja Zie~ 
Ditmil männ spielte in diesem Film das 
„Flämmcticm", an dem er sich die Finger rsf- 
brannte. Es gibt kein Rollenfach, das Gert 
Fröbe nicht beherrscht. Seine Register rei¬ 
chen virtuos vom Komiker Über den Sa- 
lonläwen bis »m hintergründigen Schurken. 

Bei seiner vielseitigen Begabung Fiel die 
Entscheidung schwer. Musiker, Maler, 

Bühnenbildner, Schriftsteller, Schauspie¬ 
ler? Das alles steckte in dem jungen 
Dresdener. Und weil er nidit wußte, wo¬ 
zu er sich entschließen soUte, beschloß er, 
zunächst einmal das Abitur zu machen. 

Das war nicht einfach für ihn. Denn da¬ 
zu gehörte Geld, und das fehlte. Da machte 
er sein musikalisches Talent zu Geld: er 
wurde Stehgeiger in einem TanzIokaL 

Damit verdiente er gerade so viel, daß 
er bis zum Abitur durchhielt. Dann ent¬ 
schloß er sich für die 
Malerei, Das Geld für 
die Ausbildung ver¬ 
diente er diesmal als 
Akkordarbeiter in ei¬ 
ner Maschinenfabrik. 
1934 erzielte Gert Frö¬ 
be als Maler seinen er¬ 
sten großen Erfolg, Er 
bekam nach einer Aus¬ 
stellung seiner Bil¬ 
der den „Sächsischen 
Kunstpreis". 

Er blieb zunächst bei 
der Stange, wenn er 
auch das Fach eine 
Kleinigkeit abwandel¬ 
te, Gert wurde Bühnen¬ 
bildner, So kam er zum ersten Male mit 
dem Theater in Berührung, wenn auch 
nur mit den Kulissen. Aber damit war er 
der Atmosphäre schon mit Haut und Haa¬ 
ren verfallen. Die Prophezeiung seines 
Lehrers erfüllte sich, der ihm nach einer 
Schüleraufführung eine schauspielerische 
Karriere vorausgesagt hatte. 

Die Bekanntschaft mit dem großen 
Schauspieler Erich Ponte brachte die end¬ 
gültige Entscheidung. Ponto erkannte das 
schlummernde Talent Von ihm bekam 
Gerl den ersten Schauspielunterridht. 

Seine Ausbildungszeit war von besesse¬ 
ner Arbeit ausgefüllt. fn Wuppertal stand 
er zum ersten Male auf der Bühne. Mit 
komischen Rollen fing er an. Doch bald 
zeigte es sich, daß es kaum ein Rollen¬ 
fach gab, das ihm nicht lag, 

Frankfurt am Main und Wien waren 
Frohes nächste Stationen. Als er dann 
kurz nach Kriegsende Erich Kästner ken- 
nenlernte, machte er einen Abstecher zum 
Kabarett. Und dabei entdeckte ihn der 
Film. 

Als „Otto, der Normalverbraucher' 
stand Gert Fröbe zum ersten Male für 
den Film BERLINER BALLADE vor der 

Kamera. Das war im Jahr I94B. Daß man 
von diesem Film heute noch spricht, war 
mit das Verdienst dieses glänzenden 
Schauspielers. Ober Nacht wurde er be¬ 
kannt. Nicht nur in Deutschland, auch in 
Frankreich, 

Dem französischen Film verdankt Gert 
Frühe seinen großen Namen als Film- 
schauspieler. Erst nach seinen Erfolgen in 
Frankreich erinnerte man sich in Deutsch¬ 
land wieder an ihn. 

Und jetzt begann ein rascher Aufstieg. 
Gert Probe spielte sidi in mehr als 60 Fil¬ 

men zur Spitze der 
deutschen Charakter¬ 
darsteller empor. Vom 
Komiker bis zum 
Schurken spielte er al¬ 
les, was es an guten 
Rollen gab. Und es ist 
bezeichnend für ihn, 
daß er in keiner seiner 
Rollen eine Uniform 
trug, auch wenn es 
sich um ein militäri¬ 
sches Thema handelte. 
Er nennt sich selber 
den „Schauspielerohne 
Uniform*, womit er al¬ 
lerdings nicht nur den 
Anzug meint. Er meint 

damit vor allem, daß er sich auf kein Rol¬ 
lenfach festlegen läßt. Alles Schablonen¬ 
hafte ist ihm verhaßt, 

Gert Probe, der zu unseren eigenwillig¬ 
sten Schauspieler-Persönlichkeilen gehört, 
fuhrt seine Erfolge auf seine eigene Kunst¬ 
besessenheit zurück. „Die Fltmarbeit ist 
für mich wie ein Rauschsagt er selber. 
„Wenn ich midi in eine Rolle hineinge¬ 
steigert habe, dann kenne idi midi oft tat¬ 
sächlich selbst nicht mehr. Ich bin plötz¬ 
lich ein anderer. Der. den ich darzustellen 
habe. Dann dauert es eine ganze Weile, 
bis ich zu mir selber zurückfinde ,, 

In seiner knapp bemessenen Freizeit 
erholt sich Gert Fröbe am liebsten auf sei¬ 
nem Grundstück in der Nähe des Tegern¬ 
sees, Er hat sich dort ein Landhaus gebaut, 
auf dem es einen dreißig-stufigen Forel¬ 
lenbach gibt, der jedes Anglerherz höher 
schlagen läßt. Dieser Bach ist sein großes 
Hobby. Aber das größere ist und bleibt 
sein Beruf. 

„Ohne Gert Fröbe ist der deutsche Film 
nicht mehr denkbar*, schrieb vor kurzem 
ein bedeutender Münchner Kritiker. „Er 
ist ein Komödiant von souveräner Viel¬ 
seitigkeit.* Rudolf Roth 

BERLINER BALLADE 

DIE HELDEN SIND MÜDE 

DER PAUKER 

UND EWIG SINGEN DIE WÄLDER 

MENSCHEN IM HOTEL 

, ES GESCHAH AM HELÜCHTEN TAGE 

DER SCHATZ VOM TOPUTZSEE 

STAR VON HEUTE IM NÄCHSTEN HEFT: 

ANN SMYRNER - Charme - Import aus Kopenhagen 



Sorry 
kein Interview! 

Ein Bericht von G* Thomas Beyl (Text) und Hansjurgen Conda (Fotos) 

UND DENNOCH: Für seine BRAVO- 
Freunde erzählt Elvis Presley, der 
Junge aus Missouri, was er von 
Deutschland hält, von den Fans, von 
den Mädchen ~ und von der Zukunft: 

SiiläHiSI: 

Pünktlich wie eine Uhr erscheint täglich um die 
gleiche Zeit ein geheimnisvolles Mädchen vor 
Elvis Presleys Villa in Bad Nauheim. Es ist die 
neunzehnjährige Francis M, aus England. Seit 
zehn Monaten lebt Francis in Deutschland — 
nur, um in der Nähe Ihres Lieblings zu sein 

Elvis Presley ist enttäuscht darüber» daß ver¬ 
schiedene Mädchen ihre Freundschaft mit ihm 
dazu benützen walltet!, um Karriere zu machen. 
Aber das lind Ausnahmen. Die meisten seiner 
Fans bewundern und Heben ihn aus ehrlichem 
Herzen. Eines der rührendsten Beispiele solcher 
echter Verehrung und liebe schildert G. Themas 
Beyl in dieser Folge. Es ist die Geschichte eines 
geheimnisvollen jungen Mädchens aus England. 

" 
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as Mädchen in dem 
engen Kleid sieht mir 
hoffnungsvoll entge¬ 
gen, als Ich aus dem 

Hous komme, Ich stehe mich 
vor und frage sie noch dem 
Namen, 

Hilflos zuckt sie die Ach¬ 
seln. „Sorry" sagt sie, „ich 
sprechen keine gute Deutsch/' 

Das merke ich und wieder¬ 
hole die Frage auf Englisch. 
Da klappt mein interview 
Hier ist esj 

„Die Freunde von Elvis ho¬ 
ben mir gesagt, Sie kämen 
jeden Nochmittag hierher 
Stimmt das?" 

Ja" 
„Sie sind Engländerin?"' 
„3a, ich bin aus Birming¬ 

ham/' Sie nennt ihren Namen, 
Francis M„ und gibt ihr Alter 
mit neunzehn an 

„Und warum sind Sie nach 
Bad Nauheim gekommen?" 

Sie starrt mich verwundert 
an. „Wegen Elvis natürlich 
Als ich horte, er würde den 
Rest seiner Soldaterueit in 
Deutschland verbringen, bin 
ich sofort hergefahren/' 

„Vor rund zehn Monaten 
also?'" 

„3a. Elvis wohnte ja zuerst 
in der. Hotel-Pension Grune- 
watd, Ich habe mich dort be- 
worben und eine Stellung als 
Küchenmädchen gefunden 
Da war ich immer in seiner 
Nähe letzt wohnt er ja hier 
in der Villa, darum komme 
ibh her, wenn ich frei habe ' 

„Sie arbeiten immer noch 
als Küchenmädchen?" 

„Ich muß ja. Ich habe kein 
Geld, ich habe nicht einmal 
das Geld für eine Rückfahr¬ 
karte nach England Ich ar¬ 
beite von acht Uhr morgens 
bis halb fünf nachmittags, 
und dann abends noch ein* 
mal zwei Stunden." 

„Kein sehr amüsantes Le¬ 
ben für ein junges Mädchen 
in einem fremden Land, des¬ 
sen Sprache es nicht spricht. 
Sind Sie nicht ein bißchen 
einsam?" 

„Ach, es gibt schon junge 

Copyright by IftAVO — Nachdruck» auch aesxvg* weise, verboten 

BRAVO 

Beinahe drei lehre Hegen zwischen diesen beiden 
Fotos (oben und rechts). Damals hatte G. Thomas Beyl 
die erste große Serie über fl vis in BRAVO geschrieben. 
Stolz betrachtet Elvis die BRAVO*Ausgabe, auf deren 
erster Seite sein Bild prangt. — Auch heute noch ver¬ 
folgt Elvi* aufmerksam, was BRAVO über Ihn schreibt. 

Am Abend» nach der aus¬ 
gedehnten Autogrammstun- 
de, hole ich mir Elvis wieder 
zu einem langen Gespräch In 
das Wohnzimmer. Diesmal 
sind Cliff und Lomarr dabei. 

Ich frage Elvis nach dieser 
Francis. „Was wirst du mit ihr 
tun?" 

Er macht ein ziemlich un¬ 
glückliches Gesicht. „Nichts» 
glaube ich. Ich grüße sie im¬ 
mer sehr freundlich, wenn ich 
sie sehe, aber das ist alles. 
Solche Mädchen wie Francis 
sind mir unheimlich. Man 
weiß nie, wie sie reagieren. 
Sie sind zu allem fähig. Sie 
lieben ja nicht mich, 
sondern irgendein 
Idealbild, das sie sich 
van mir gemacht ho¬ 
ben, Wenn Sie dann 
merken, daß dieses 
Idealbild mit der Wirk¬ 
lichkeit nicht überein- 
stimmt,kann rhreüebe 
in Haß Umschlägen, in 

hemmungslosen Haß. Und 
dann; Vorsicht, 3unge/‘ 

„Hot das der Colonel 
nicht immer gesagt: Vor¬ 
sicht, Junge?" 

Elvis nickt, Colonel 
Parker ist nicht nur der 
Manager von Elvis, er ist 
Kindermädchen, Erzie- 
hungslante, Freund und 
zweiter Vater von Elvis, 
Es gibt kaum einen an¬ 
deren Menschen, dem 
Elvis so blind vertraut 
wie dem Colonel. 

Wir reden über den 
Colonel» der in den näch¬ 
sten Tagen wieder aus 

Männer, auch amerikanische 
Soldaten, die mit mir ausge¬ 
hen wollen. Aber ich mache 
mir nichts aus ihnen. Für mich 
gibt es nur einen." 

„Elvis?" 
Ja, Elvis/' 
„Und was versprechen Sie 

sich von Ihrem Abenteuer, 
Francis?" 

V*. Große Liebe 
—.. - ■ 

Da lächelt sie zuversicht¬ 
lich. „Eines Tages wird er mich 
doch einloden. Wenn ich nur 
lange genug aushalte. Er wird 
mich einladerv, er wird sich in 
mich verlieben, wir werden 
beide sehr glücklich sein ., /' 

Vor soviel Optimismus ver¬ 
stumme ich. Sie sieht meine 
zweifelnde Miene und be¬ 
kräftigt noch einmal: „Doch, 
bestimmt? Es wird alles gut/' 
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Aufmerksam und nachdenklich härte Elvis %vt als G. Thomas fieyl 
ihm von den Mädchen in Amerika erzählte, Haben sie ihn ver¬ 
gessen? Diese bange Frage beschäftigt Elvis immer wieder. 

Amerika kommen soll, um mit 
Elvis über die Zukunft zu 
sprechen. 

Das Gespräch plätschert 
so dahin, als Elvis plötzlich 
scharf aufblickt und zu mir 
sagt; „Du bist doch kein üb¬ 
ler Reporter, Nicht wahr?" 

Ahnungslos sage ich; „Dan¬ 
ke für die Blumen." 

„Du weißt doch Bescheid 
Qu weißt doch, was in Holly¬ 
wood los ist und was so ge¬ 
redet wird." 

„So ungefähr." 
„Nicht so ungefähr. Ziem¬ 

lich genau weißt du dos 
Aber du sagst keinen Ton. 
Seit du hier bist, hast du 
kaum etwas erzählt." 

„Was gibt es da schon viel 
zu erzählen", antworte ich 
ausweichend. „Du liest doch 
alles in den Zeitungen und 
Magazinen." 

Er schüttelt hartnäckig den 
Kopf, „tch lese Andeutungen, 
ich lese Gerüchte Ich lese 
Stories, die zusammengekocht 
sind, um für oder gegen 
irgend etwas Reklame zu ma¬ 
chen, Ich lese nirfit, was wirk¬ 
lich los ist," 

Sehnsucht 

die nur ratlos die Schultern 
heben. Wir wissen alle, wie 
empfindlich Elvis manchmal 
sein, wie leicht er in eine 
niedergeschlagene Stimmung 
verfallen kann 

Ehe ich mir eine Taktik zu¬ 
rechtgefegt habe, fordert er 
mich auf: „Fang an! Was Ist 
los mit Barbara?" 

Barbara Hearp! 
Das Mädchen aus Mem¬ 

phis, Tennessee. Der Stadt, in 
der er seine Jugend ver¬ 
bracht hat. Der Stadt, in der 
er seinen Eltern einen Neun- 
Zimmer-Bungalow mit Swim¬ 
mingpool erbauen ließ. Der 

„Entschuldige", protestiere 
ich schwach, „Ich bin herge- 
fcommen, um dich zu Inter¬ 
viewen und nicht 

„Ich habe deine Fragen be¬ 
antwortet", unterbricht mich 
Elvis, „Jetzt wirst du meine 
Fragen beantworten. Vergiß, 
daß du Reporter bist Denk 
dran, daß au zu meinen Freun¬ 
den gehörst!" 

Mir ist nicht besonders wohl 
dabei. Ich ahne genau, was 
nun kommt. Er wird mich nach 
den Mädchen fragen. Den 
Mädchen, die er in Amerika 
zurückgelassen hat. Uber die 
er in amerikanischen Maga¬ 
zinen gelesen hat. Die schwei¬ 
gen oder schwindeln, ihn lo¬ 
ben, lästern oder lieben. 

Da ist es schon: „Also los. 
Was steckt hinter den gan¬ 
zen Geschichten über die 
Mädchen?" 

Ich wechsle einen kurzen 
Blick mit Cllff und Lamarr, 

Sie haben sich kennenge¬ 
lernt, als sie beide noch zur 
Schule gingen. Sie haben sich 
wieder aus den Augen ver¬ 
loren, bis Elvis eines Tages 
auf der Straße einem sehr 
süßen, schwarzhaarigen Mäd¬ 
chen begegnete, das ihm 
seltsam bekannt vorkam. 

Er war achtzehn, war last¬ 
wag enf ah rer und hatte ge¬ 
rade die Idee gehabt, seiner 
Mutter zum Geburtstag eine 
selbstbesungene Platte zu 
schenken. 

Sie war vierzehn. 
„Kennen wir uns?" hat Elvis 

gefragt. 
„Du bist ja gut, ich bin Bar¬ 

bara Barbara Hearn " 
Mit zwölf hat sie eben 

ganz anders ausgesehen. Mit 

vierzehn ist sie schon ein at¬ 
traktiver und reizender Teen¬ 
ager 

„Sehen wir uns mal, Bar¬ 
bara?" hat er gefragt 

„Warum nicht?" 
Von da an sehen sie sich, 

nicht zu oft, nicht zu lange 
Sie mögen sich, aber es ist 
keine ernsthafte Romanze 
Sie sind ja noch so furchtbar 
jung. Im Süden der USA ist 
es allerdings gar nicht so un¬ 
gewöhnlich, wenn sich ein 
Junge mit achtzehn ln ein 
Mädchen von vierzehn ernst¬ 
lich verliebt, 

Als die Eltern von Elvis hei¬ 
rateten, war sein Vater sieb 
zehn und seine Mutter fünf¬ 
zehn. Kein Mensch har sich 
deswegen aufgeregt. 

Ein liebes Mädchen 

Seine Eitern nehmen Bar¬ 
be ro sehr freundlich auf, als 
Elvis sie eines Tages mit- 
bringt und ihnen vorstellt, 
Barbara ist das, was man ein 

Elvis und sein „Memphis-Girl"1. Barbara Hearn und Eivlt spielten 
schon als Kinder ivrsammen, Später wurde aus der Kinderfreund¬ 
schaft eine erste, carte Zuneigung. Stundenlang konnte Barbara still 
danebensitien, wenn Elvis am Klavier oder an der Orgel Übte. 

Stadt, in die er immer zurück- 
kehrt, wenn er Sehnsucht noch 
einem Zuhause hat, 

Oder Sehnsucht nach Bar¬ 
bara 

Vielleicht ist es dasselbe 
Barbara ist ein Teil seines 
Zuhause. 

liebes, natürliches Mädchen 
nennt. 

Nichts an Barbara ist atfek 
tiert, nichts übertrieben und 
laut 

Sie wird älter, sie wird hüb¬ 
scher Sie erinnert an Eliza¬ 

beth Taylor, allerdings in 
sanfterer Ausführung. 

Mit den Jahren ändert steh 
auch das Verhältnis zwischen 
Barbara und Elvis, Es ist nicht 
mehr eine lose, alltägliche 
Freundschaft die sie aus 
alten Schultagen verbindet. 

Es ist mehr geworden Vief 
mehr: Die Karriere von Elvis 
hat nichts doran geänderi, 
daß Barbara ihn erwartet, 
wenn er von einer Tournee 
oder einem Film nach Mem¬ 
phis heim kehrt Nach wie vor 
geht er in Memphis mit Bar¬ 
bara spazieren, führt sie in 
Restaurants, in das Kino, 
oder sitzt mit ihr zu Hause 
bei den Eltern und schaut 
dem Fernsehen zu, 

Als gäbe es keine Million 
schrill schreiender Mädchen, 
die nach dem Jungen jagen. 
Als gäbe es wirklich nur Bar¬ 
bara. 

Chancen 

Robert Johnson, der eine 
„offizielle Lebensgeschichte'' 
über Elvis geschrieben hat, 
sagt von Barbara; „Sie ist un¬ 
ter den vielen Kandidatinnen 
die mit den meisten Chancen, 
einmal Frau Elvis Presley zu 
werden. Mit ihrer sanften 
Stimme, ihrem angenehmen 
Benehmen und ihrem ruhigen, 
aufrichtigen Wesen kann sie 
ihn gewinnen.1' 

Das meint Robert Johnson 
Seine Behauptung ist zwar 
nicht aus der Luft gegriffen, 
sie ist jedoch eiwas übertrie¬ 
ben. Es gibt noch ein ode 
zwei andere Kandidatinne: 

, 
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seinen BRAVO-Freunden von seinem Leben in Deutschland... 

tür den begehrten Titel: „Frau 
Presley", 

Selbst Robert Johnson muß 
in seinem Buch zugeben; 
„Manchmal, wenn sie mit ihm 
zusammen ist, achtet er an¬ 
scheinend gor nicht auf sie. 

r ^ 

aktuelle Hotiz 
fianMuU, za. Do*. — Elvis 
Presley lieft durch seinen Ma¬ 
nager Tom Parker die *ohh 
reichen Meldungen demenü©- 
ren. er würde in Zukunft keine 
Rock 'ff Roll-Songs mehr in 
sein Repertoire aulnchmen. 
„Das sind billige Spekulatio¬ 
nen-', meinte Elvis selber, 
,rDer Rock n Rofl ist nicht tot. 

Die Mosche stimmt 
noch immer " 

Er fliriet sogar mit anderen 
Mädchen ..." 

Es ist schwer, genau her¬ 
auszufühlen, was Barbara 
eigentlich für Elvis bedeutet. 
Daß er vor ihr kein Geheim¬ 
nis daraus macht, mit ande¬ 
ren Mädchen zu flirten, spricht 
nur dafür, daß sein Verhält¬ 

nis zu Barbara über solchen 
Dingen sieht und nicht durch 
Flirts gefährdet werden kann. 

Für ihn ist Barbara wohl ein 
Mädchen, das ihm Sicherheit 
verleiht. Sie hat nichts mit 
seiner Karriere zu tun, nichts 
mit seinem Ruhm und seinem 
Geld. Bei ihr braucht er nicht 
mißtrauisch zu sein, ob ihre 
Liebe dem Menschen oder 
dem Star gilt. 

Öei Barbara weiß er genau, 
daß sich nichis ändern wird. 

selbst wenn Elvis morgen ver- 
gessen sein sollte und ohne 
einen Dollar in der Tasche. 

Darum glaube ich: Barbara 
Ist für Elvis die Heimat, Wär¬ 
me und Geborgenheit, Das 
sind starke Momente. 

Aber auch Sensation, Glanz 
und weite Welt sind für einen 
Jungen wie Elvis starke Mo¬ 
mente. Und in dieser Abtei¬ 
lung gibt es ln seinem Leben 
einige unerhört aufregende 
Mädchen. 

Eine bittere Enttäuschung 

Das Rennen ist also noch 
nicht gelaufen. 

Immerhin hat Elvis als er¬ 
stes nach Barbara gefragt 

„Hast du nicht mit ihr tele¬ 
foniert?" frage ich zurück, 

„Doch, ich habe sie ein 
paarmal von hier aus emge- 
rufen. Aber sie sagte ja nie 
viel. Ich — habe sie auch 
nicht gefragt, ,," 

„Wonach?" 

„Ob das stimmt." Er fisch! 
einen Zeitungsausschnitt aus 

der ßrusttasche seines Jak- 
ketts und reicht ihn mir. 

Allerhand, was da berich¬ 
tet wird Ein Interview mit 
Barbara Hearn von einem 
Journalisten, dessen Namen 
ich noch nie gehört höbe 

Barbara sagt Sachen, von 
denen ich auch noch nie ge¬ 
hört habe. Sie plaudert ln 
dem Interview munter über 
höchst private Angelegen¬ 
heiten und macht aus ihrer 
Freundschaft mit Elvis eine 
Mischung von Schau und Sex. 

Eine der typischen Posen van 
Elvis. So brachte er seine 
Zuhörer oft bis tu r Raserei, 

W& immer und trenn immer; tieftfiegie 

Mem>ch+n zieht man tat- — und trepßegjt* 

efn fängt beim lirtnr an. Darum; 

heute Dipitmti. dmr Vituminh/j&neajuer 

und „adrett* Frisierrreme. 

nährt und ftßegt zugleich* J/ J/>. 
Wichtig von Jugend auf; 

Haarpflege von den Haar* 

wurzeln hi* zu den feinen 

Spitzen - Hftarndhrpfl ege 

dank [Hplana. Oie Tiefen' 

Wirkung der natürlichen 

IHplotta ; 

stojfe und 

Vitamine ... 
ist erprobt. 

■Ra'' tM 
Schuppen . 

iverschwinden, 

sprödes, ange* 

griffene* Haar \ ^ 

wird schon, kraft* 

voll* elastisch und 

seidig glänzend. 1 / 

DipUtrta-Datitrxttfskt 

m Z.5G* #.- und DM 
.,rtdr-»tt-r f frsierrrfffit 

in Tuben /„IS. J.JS DM 

Prospekt? sende* Ihnen jrejrn.; 
hipitma-Werk Abt. B 

Obergütizhurg im AUgäu 

Es ist nie zu früh und selten 

.zu spat für Diplona. die 

wirksame Haar nähr pflege 

Biplonn 
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Allen Elvis-Freunden heute ein ganzseitiges Starporträt von ihrem Liebling 

Autogramm stunde in Elvis Presleys Villa in Bad Nauheim, lächelnd 
sieht G* Themas B«yl (im Hintergrund, Mitte} tu, wie sein alter 
Freund sich für seine Fans jeden Abend die Finger wund schreibt 

Steffi markt Weihnachtsurlaub 

„Zum Schluß sagte die kur¬ 
venreiche Schwarze, und sah 
midi mehr als herausfordernd 
an: ,Wenn Sie es bezahlen 
könnten, wurde ich Ihnen noch 
einen Haufen anderer Dinge 
erzählen, bei denen Ihnen 
die Luft wegbleibt/" 

Während dieser Lektüre 
angele ich mir eine Zigarette 
und reiße ein Streichholz an. 

„Aber du hast schlechte Er¬ 
fahrungen, ich weiß, ich weiß. 
Ich habe noch nie von diesem 
Journalisten was gelesen, 
doch das weiß ich: er lügt. 
Mann, Elvis, der Bursche hat 
Barbara noch nie im Leben 
gesehen. Sie ist weder her¬ 
ausfordernd noch kurven¬ 
reich, Sie hat eine gute Figur 
und ein gutes Benehmen, das 

Elvis grinst gutmütig. „Okay, 
es reicht mir/' 

„Na, dann bin ich ja wohl 
wieder dran mit der Fragerei. 
Da wir gerade von Barbara 
reden: ich wallte immer schon 
wissen, ob es nun eigentlich 
aus ist, oder ob da nur eine 
Schaltpause ist, oder ob es 
nie aufgehört hat zwischen 
euch beiden?'1 

Sein jungenhaftes, breites 
Grinsen bleibt unverändert. 
„Irrtum'*, sagt er, „Ich bin 
noch dran mit der Fragerei, 
Wir sind noch lange nicht 
durch, Anita! Was ist ml! 
Anita?" 

Ich stöhne. 
Wenn Elvis vorhat, jetzt in 

chronologischer Reihenfolge 
alle seine Freundinnen bei 
mir abzufragen, kann er in 
der Kaserne um Sonderur¬ 
laub bitten, weil wir in drei 
Tagen noch hier sitzen. 

Hartnäckig 

„Das ist doch nicht dein 
Ernst", sage ich darum 

„Natürlich, Oder ist was 
passiert mit Anita, das du mir 
nicht sagen kannst oder 
willst?" 

Elvis kann entsetzlich hart¬ 
näckig sein. So wie die Fran¬ 
cis aus Birmingham. Wenig¬ 
stens in dem Punkt passen sie 
gut zueinander. 

Nichts ist passiert mit Ani¬ 
ta, Aber, was ich zu sagen 
habe, wird ihm vielleicht nicht 
unbedingt schmecken, (hm 
nicht, und ganz besonders 
Cliff und Lamarr nicht. 

Wenn er unbedingt will, 
bitteschön. 

Während ich mir überlege, 
ob Cliff und Lamarr mir wohl 
hinterher in einer dunklen 
Ecke auflauern und mein viel¬ 
versprechendes Dasein als 
Journalist und Mensch jäh be- 
enden werden, fange ich an: 

„Anita Wood, meine Her¬ 
ren, hat ausgepackt.** 

Ehe ich die Zigarette an zün¬ 
de, lasse ich den Zeitungs¬ 
ausschnitt genußvoll zu einem 
kleinen Häufchen Asche ver¬ 
brennen. 

„Hast du geglaubt, was da 
drin steht?" frage ich Elvis. 

„Nein. Aber.,." 
„Was heißt aber?" Ich 

merke, wie ich wütend werde 
und bemühe mich, ruhig zu 
bleiben. „Ich werde dir was 
sagen. Barbara hat es nicht 
verdient, daß du diesen 
Quatsch auch nur einen Tog 
lang auf hebst. Du kennst Bar¬ 
bara, du hast selbst vorhin 
gesagt: sie sagt nicht viel*" 

„Stimmt. Aber., 

ist alles! Das andere ist glatt 
erfunden." 

„Nun reg dich doch nicht 
so auf", brummt Efvis. 

„Du wolltest von mir wis¬ 
sen, was las ist mit deinen 
Mädchen. Nun gut, ich sage 
es dir Ich sage dir, daß Bar¬ 
bara nach wie vor bei dem 
Juweliergeschäft Perei & Lo- 
wenstem in-Memphis arbei¬ 
tet, nach wie vor ein saube¬ 
res leben führt und nach wie 
vor einfach den Telefonhörer 
auflegt, wenn ein neugieri¬ 
ger Reporter anruft und sie 
nach der Freundschaft mit dir 
ausquetschen will. Reicht dir 
das?" 

Denn im neuen Jahr will sie Ihr Abitur machen. Und 
das heißt für sie: lernen und nochmals lernen! Darum 
hol Steffi sich auch von den BRAVO-Lesern für eine 
Weile verabschiedet. 

Aii dieser Stelle 
werden En Zukunft regelmäßig die Beiträge zweier 
neuer ßftAVO-Mitarbeiier erscheinen1 

Hole« Manie und Eva Esther 

Heins Manie lebte nach dem Krieg über zehn Jahre in Holly¬ 
wood. Er fcenni alle Studios und olle Stars. Er hat hinter die 
Kulissen gebildet und weiß, wie es unter der Schminke aus¬ 
sieht, die man in Hollywood so gern ganz dick aufirägt. 
Und. Er weiß amüsant und ironisch die Wahrheit lu sogen — 
auch wenn sie bitter schmeckt. 
Eva Ist her hat eine nach junge journalistische Vergangen¬ 
hell. Sie steht erst am Anfang und geht den Dingen nach 
unbefangen auf den Grund. Aber sie hat einen klaren Blick 
und ein sieheies Urteil, Und: sie hat das Herz und den Mund 
auf dem rechten Fleck, 

In Zukunft wird es also hellen: Heinz Martin 
oder Eva Esther: Im Scheinwerfer der Woche! 
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mit BRAVi 

Jan, der Sportliche JAN HENDRIKS 
mIX im DeutschenFernsehen 

Er isi ein Mordskerl — groß gewachsen, 
athletisch gebaut, mit einem harten 
männlichen Gesicht, Einer, dem man an* 
merkt, daß er sich rauhen Wind hat um 
die Ohren wehen lassen. Und daß er 
mit seinen Fäusten zurupadcen versteht. 
Entschlossen und unbeirrbar. Und daß er 
schließlich auch erreicht, was er sich in 
den Kopf gesetzt hat. Und dieses Zieh 
das er unbedingt erreichen wähle, war, 
Filmschauspieief zu werden. Schon von 
Jugend an träumte er davon. Genauge¬ 
nommen: seit er denken kannte. Aber 
als er, 1928 in Berlin geboren, herange¬ 
wachsen war, wählte er dennoch nicht 
den geraden Weg zum Film, Vorsicht ist 
die Mutter der Weisheit, sagte er sich. 
Und deshalb volontierte er erst einmal 
im Hoielfach, um sich eine solide Grund¬ 
lage fürs „Brätchenverdienen" zu ver¬ 

schaffen. Aber als er dann mitten im 
Krieg in ein Kinderlandverschickungs¬ 
heim in Kärnten gekommen war, da 
durfte er erstmals seinen Wunschtraum 
verwirklichen: Er stand auf der Bühne. 
Was Wunder, daß er sich sofort nach 
Kriegsende in der Schauspielschule des 
Berliner HebbelEhealers einschrieb? Als 
Statist lernte er alles von Grund auf. 
Auch das richtige „Laufen" auf der Bühne. 
Bolesfaw Barlog, der bekannte Regls* 
seur, sah den ungeheuer sportlich wir* 
kenden jungen Mann und gab ihm eine 
Offiziersrolle in „Affäre Dreyfus". Von 
da an war 3an da. Auch durch seinen 
ersten Film SÜNDIGE GRENZE. Die Rolle 
war gut, der Film war gut, der Regisseur 
des Films war gut, Folglich konnte nichts 
schiefgehen. 3ans Hobbies? Auto fah¬ 
ren und so ziemlich jede Art von Sport. 

Hinter dem Bildschirm 
Die bettle« erfolg reichen Stahl- 
flcti-ProduMioren das NWRV 
„Oie Tote im Hatenbedton' 
und ..Ocsi gtiÄeiserne Alibi" 
sind jftixt als Südtef heraus- 
gekammert- Für lene, die die 
Sendung tdteon auf welfi 
daheim haben wolle«. Bear¬ 
beitet van Wölfgang Menge* 
dem Autor der Femseft-Saiie* 

Prlsldeat [iteenhower wurde bei 
seiner Rdie 0m die halb* Welt 
vo« elftem fliegende« Fermeb- 
Sftidio beuteten. THevlstea- 
Gesellschaft CBS batte schau 
Wucht;a vor dem Unternehiufto 
eine Maschine gechartert und 
mit drei «teilIronisch#n Kernet« 
und «inet Aupei-Aufrefdinuiigs- 
appatatur aus statt# ö lassen. Die 

Bildbänder wurden mH den fahr- 
plmstAlgen Düscnflu^u^n in 
die Städten geschickt —■ das 
Fernsehen gewann durch so viel 
Tempo eine weitere Runde Im 
Rennen mH der Wochen schau. 

Nebelwetter bringt nach den 
Erfahrungen viptof Femseh- 
Freunda allerlei Störungen 
aut dem Bildschirm Nun hat 
säcti die Bundespost der Sache 
angenommen Seit einigen 
Wochen sind Unter suchungs- 
trupp* eingesellt, die mit 
Speziaf-Prütgeraten der Ur¬ 
sache dieser Erscheinungen 
aut die Spur kommen sollen. 
Hoffentlich wird man keine 
kostspieligen Zusalrap parate 
brauchen, um an seinem Gudc 

kosten in Zukunft auch bei 
diesiger Witterung seine Freu, 
de au habenI 

Midtey Rooney. ehemaliges 
Wunderkind des Film*, fiel in 
der Jack-Paar-Show heftig aus 
dem Rahmen: Erst beschimpfte 
er alle möglichen Leute und 
Einrichtungen, dann wurden 
seine Worte immer ungeord¬ 
neter und unverständlicher. 
SdiUeBlidi bat ihn der Gast¬ 
geber. doch Heber nach Hause 
zugehen. AbMidtey fluchend 
abgegangen war, meinte Mr. 
Paar' „Ith glaube nicht, daß 
er betrunken war. Aber ich 
werde mich einige Wodien 
lang hüten, io diesem Studio 
ein Streichholz anzuzüntten! * 

Bobby fing im Kaffeehaus 
plötzlich taut zu singen an: 

„Heimat, deine Nudeln!" Mudd versuchle 
ihm den Mund luzuhaUen. «Bist du dep¬ 
pert geworden?" „Aber nein?" sagte Bobby. 
„Ich bin nur ein begeistertet Fan vom 
W erbefe m sehen 1" 

Gesang 

.Heute abend ist .Barbier 
von Sevilla1*, sagte Herr 

Piepenbrink. Frau Piepenbrink schüttelte 
den Kopf. „Daß denen am ersten Weih- 
nadi bfeiertag nichts Besseres ein fällt als 
ein Kulturfilm. Wen interessiert schon das 
Papier von Sevilla?' 

Features 

Fernsehzeit * Warum ist eigentlich 
Fernsehzeit Haus- 

sdiuhEeit?“ fragte Hedy wißbegierig. Der 
Vater knurrte: „Damit man nicht mit schwe¬ 
ren Stiefeln nach dem Bildschirm schmeißt!“ 

lft einer Woche standen 
CH II IgCft im TV. Programm: ,Die 

geheimnisvolle Tür' und „Das unheimliche 
Fenster“. Um dieses sdhaurige TV-Haus zu 
vervollständige^ hälfe man noch „Der hu¬ 
stende Lampenschirm*. „Der stöhnende Fuß¬ 
abstreifer** „Der jammernde Spülstein“ sen¬ 
den müssen. 

Eine Komödie von Mo¬ 
liöre war für den Fern* 

seh-Abend angekücdigt. „Sehen Sie sich 
heute den .Eingebildeten Kranken1 an?* 
fragte Frau Meier, Frau Müller schüttelte 
den Kopf. „Nein. Den spielt mein Mann 
*ehon seit zwanzig Jahren!* 

Komödie 

TV-Spiel Ein Mann kam zum Fern¬ 
weh -Dramaturgen „Ich habe 

ein Fernsehspie! geschrieben. Ohne Worte. 
Spielt in stockdusterer Nacht!* „Ja, aber 
dann sieht und hört man nichts!* „Na und? 
Wenigstens hören die schlechten Kritiken 
auf!* 

gibt es Bildschirme. 
J. T Halt im Badezimmer aufge¬ 

hängt werden, irn richtigen Blickwinkel zur 
Wanne!“ erläuterte der kluge Erich. „Das 
ist aber schade!* meinte der müde Theo¬ 
dor. >Da sieht man nur einmal in der Woche 
das Programm!" 

TV-Hei rat „Ich heirate einmal eine 
Fernseh-Ansagerinl" 

Klein-Tommy, „Warum?" fragte die 
Mutti, „Da habe ich jede Wodie zweimal 
tbends Ausgang!“ 

Irt meiner Küche lief 
IflUflJC eine elektrische Kaffee¬ 

mühle. die nicht entstört war, (TV-Leute, 
weghören!) Auf dem Bildschirm tanzten 
wahnsinnige Spiralen und Kreise. In diesem 
Augenblidk betrat Peter die Fernsehstube. 
„Aha!“ sagte er, „wieder einmal ein TV- 
Gang durch eine Ausstellung abstrakter 
Gemälde!“ 

VViiiKöKö Ich wünsche allen Fernse- 
f¥ Ullövllv hern ein fröhliches neues 

TV-Jahr. Der Ton liegt auf fröhlich. Aber 
das kann die TV-Macher nidit erschüttern. 
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Sonntag, 3. Januar Montag, 4. Januar 

DEUTSCHES FERNSEHEN 

12®® Aus Kolm 

Der Intematianale Frühschoppen 
mit sechs Journalisten aus fünf Ländern 

Gastgeber: Werner Hofer 

Anschließend 

Vorschau auf das Programm 
der kommenden Woche 

14» 
Aus München: Jugendstunde: 

Fgry 

Die Abenteuer eines wilden Pferdes 

16°° Aus Hamburg: 

China auf dom Wega zur 
Weltmacht | Wiederholung! 

I Quer durch den Roten Kontinent 

16 35 Tim und die dienstbaren 
Geister 

KEin Femsehsptel 

v. Kenneth Heuer 
und Georg Seldon 

Deutsch von Kurl 
Heinrich Hansen 

i Wiederholung! 

Personen: 

Tun 

Tante Lucre 
Rose 
Abdullah 
Aklar 
und andere 

Regie; Kurt Rebs 

Manfred Kunst 

Susann« Kraetsch 
Erl da Seippel 
Bum Kriiyur 
Habs Mahnke 

REGIONALPROGRAMM 

1900 Au? Kolo: Hier und Heute 

1930 Aus Hamburg; 

Wochcospiegof 

2000 Nachrichten 

200s Aus München: 

Letzte Paradiese der Tierwelt 

Eug^n Schuhmacher berichtet von seiner 
Reise nach Neu-Guinea 

20 55 Es gibt immer 
0^W\ drei Möglichkeiten 
t.’W j Ein Musical in Fortsetzungen von 
^ * Fritz Eckhardt und Karl Merz 

mH Herta Steai als Romdrei Rastall und 
Utrsl WickeImaier 

Alex Ernst Stenkovskt 
Boß Fritx Eckhardt 
Sekretärin Pat Lolly 
Kunde Horst Beck 
Seemann Fnte B^nscher 
Chefplaner Hans Epskamp 
Kompunist Klaus Ha vensteilt 
Autor Dieter Hildebrafid 
Regisseur Georg Lehn 
Fotograf Heinz von Lue de 
sowie vielen anderen 

Es spielt das Tanzordiester des Baye¬ 
rischen Rundfunks unter Leitung von 
Herbert Beckh 

Regie: Michael Kehlmann 

2150 Der Lektro 
Von rot*weiß gestreiften GüTltln 
und vom Eiskönig — Eine Ztudntnqu- 
schichte aus dem Leben eines kleinen 
braven Mannes, von Reiner Zimnik 

ÖSTERREICH 

17 Für dia Kinder: 

Kosperlt Abenteuer 
Eine Aufführung der Austria 
Han dp tippen spiele An ni 
Bon di 

1730 Aut unterem 
1 * Fi Im Programm 

19» Programmvorschau 

20» Zeit im Bild 
Unser aktueller Dienst 
berichtet 

20» Fenstergucker 
Unsere Feraseh illustrierte 
Wie lustig ist'* im Winter 

AA 55 Übertragung vom Deut- 
sehen Fernsehen [SR); 

Herta Staal-Show (IV) 

21 43 Zeit Im Bild 
(Wiederholung) 

SCHWEIZ 

17» Von lahr iu Jahr 
Traditionelle Bräuche und 
Feste diesseits und jenseits 
der Alpen 
Zu saranrt enge st eilt von 
Walter J. Ammann 

17» Gefahr Ist mein Beruf 

18» Spodretulmio 

18» Heute 
Koauneiitere und Berichte 

20« Tag etteh au 
(Wochen rudtblidi] 

20« Mamselle Nltoudie 
Operette in 3 Akten von 
H. Meilhac und A. Millaud 

22 
10 Programmvorschau 

und Nachrichten 

(OST) DEUTSCHER 
FERNSEHFUNK 

IflM Kiticferfflrnsehen 
Flax und Krümol 

1fl20 GeburtstagsstrauB 
I u für Wilhelm Piorir 
II 30 Greil zur fcameraj 
1 1 Kumpel 
1430 Betuch in der 
1 * MationaEgalerie 

i % OB Uiwero tonntägllthe 
1J Dorfrunde 
4 £00 HaltenhandbdJl: 

CSR—Dänemark 

17IS Abseits von den 
1 ' Wegen 
\ 1145 Neue Menschen und 
1 Q ihre Kunst 

19« Sandmännchen 

19« Millen unter uns 

19« Die aktuelle Kamera 

20» Ein losch mr Sie 
Ansth ließ end 

Paquha 
Ein Film de* Fernsehstudio* 
Leningrad 

Danath: 
Dos Bild der Woche 

DEUTSCHES FERNSEHEN 

17» Aus München: Kinderstunde 

Puppenzauber 

Mit Rolf Trexlers Handpuppen 

17 ^ Wintersctiläfer 
Paul Eippar erzählt von Haselmaus. 
Garten- und Siebenschläfer 

17« Die Triole 
C^ü auf den zwei Achteln 

> J Eine Filmgesthidite von Peter Podehl 

Inhalt; Wü alle kennen das: Sommer, 
Sonntag, Vormittag, aus einem offenen 
Fenster Klaviermusik, $eweitr so gut* 
Aber io der Sonate kommt eine Triole 
auf iwei Achteln vor, eine knifflige 
rhythmische Finesse 1Ür einen Oberschü- 
ter. Wer kann das schon: mit dem lin¬ 
ken Sein Weiser lonxen und tur gleichen 
Zeit mit dem rechten marschieren? Der 
Junge übt, verbissen, laut, verzweifelt. 
Und mil einemmaf geht olles schlaf im 
ganzen Hause: der Braten brennt an, 
die Tasse geht kaputt, das Baby schreit, 
die jungen Hunde und die Kinder raufen, 
man sticht sich in den Finger, Aber dos 
leben geht weiter» und alles muB wieder 
in Ordnung gebracht werden, begleitet 
von der noch einmal begonnenen So* 
nate. Diesmal wird die Hürde mit der 
Triole aut den zwei Achteln glatt be¬ 
wältigt. Vfir alle kennen das . . , 

REGIONALPROGRAMM 

Iß« 

1855 

1900 

1Q25 

1950 

Aus München; Die Abendschau 
Aus Hamburg Die Nordschau 
Aus Köln Hier und Heute 
Aus Berlin Das Telemagarin 

Aus Berlin Sandmännchen 

Frankfurt, Stuttgart, 
Baden-Baden: Die Abcrtdschcu 
Aus Berlin; Inspektor Garrett 

Aus München: Inspektor Gartet! 
Aus Frankfurt: lieber Onkel 

Theodor 

Au $ Hamburg Vater ist der Beste 

Aus Köln: Abenteuer 
unter Wasser 

Aus Stullgär!: Sambalanlastique 

Aus Berlin- Die Abeitdschau 

20Aus Hamburg: 

Nachrichten, Tagesschtxg, 
Wetterkarte 
Leitung: Marlin S. Svoboda 

20» Aus Hamburg: 

Moskaus Schatten 
über Deutschland 
Die sowjetisch besetzte Zone als 
„Deutsche Demokratische Republik" 

Versuch einer Bilanz von Th. Koch 

Njklta Chruschtschow und W. Ulbridrt 

21 ^ Die Deutsche Welle 

Deutschlands Funkbrücke nach tTbörsee 

21 30 Ohne Netz 
jund doppelten Boden 
30 Minuten internationale Artistik 

ÖSTERREICH 

19» Fi Im Programm 

20« Zelt Im Bild 
Unser aktueller Dienst 
beliebtet 

20» Aktueller Sport 

20« In einem kleben 

Eia Fotobericht von Franz 
Hubmann 

21 « P«trv-Como-Sh«w 

21 45 Zelt Im Bild 
Unser aktueller Dienst 
De richtet 
l Wiederholung) 

SCHWEIZ 

2015 Tasestdtau 
20» 

21 

Wer ist wer? 
Das kleine Detektlvspte! 
MUwirk«nde: Die „Fahnder' 
Dr Ruth Habicht. Dr Paul 
Grob. Dt Wallet Krön au er 
und sechs „Verdächtige“ 
PräSentatu>n: Walter Plüss 
Bearbeitung: Jüxg Amsteiü 
Regie: Viktor Meter 

^ Pdrspbktlven 
Eine Sendung über Literatur. 
Musik, und bildende Kunst, 
präsentiert von Dr. August 
E Hohler 
Kunst unter dem Hammer 
Die Frage der Preisbildung 
durch die Kunst an kt Ionen 
Perspektiven und 
Aperspektteften 
Hin Gespräch mit 
Jean Gebser 

22« Filmbericht von den 
Internationalen Ski¬ 
rennen in Adetboden 

22» Pr og r ommvo ndMu, 
Nachrichten und Taget- 
schau (Wiederholung} 

(OSTDEUTSCHER 
FERNSEHFUNK 

11°® Unser Club 

11 40 Das KiinsLterporträt: 
1 1 Professor Nagel 

12« Sibirien — Land der 
unbegrenzten Möglich¬ 
keiten 

13» Arena der Kühnen 

16« Kirnte rfernseher); 
Bel Professor Flimmridi 

18« Kurs notiert 

18 55 Sandmännchen 
19« Sport und Musik 

19« Die aktuelle Kamera 
Für den Fjlmfreimd 
jusgewählt: 

Gasparone 
Eine Filmopertttu unter 
Verwendung der Melodien 
von Karl Millöcker 
mit Martka Rökk Und 
Johannes Heeslers 

20« 

91 30 Mit KompaS und 
Ä1 Karte 

in den Weltraum (L) 



DEUTSCHES FERNSEHEN 

I7QQ Aus Baden-Baden: 
* 4 Jugendstunde: 

Kleine Fernseh schule für 
Radfahrer 
Leitung: Günter Jeudrkb 

17« Aus Hamburg: 

Corky und der Zirkus 
Oberst Jadt kommt auf Besuch 

17» Aus Baden-Baden: 

Siehst du die Wirklichkeit* 
Experimente zur Wahmehfuuugs* 
psYchotogie 

REGIONALPROGRAMM 
'jQ45 Aus München: Bi« Ab«ndtchau 

Aus Hamburg:Die Nordickav 
Aus Köln Hier und Heute 
Aus Berlin: (Ni IdtiMgoriR 

IQ55 Aus Berlin: Send mein «dien 

1000 Frankfurt, Stuttgart, 
Baden-Baden: Di* Abendschau 
Aus Ber I io Ti dt-Tack -O« i( 

"IQ 23 Aus München: Kater ist der teste 
Aus Frankfurt: Vater Ist der Beste 
Aus Hamburg: EH« fröhliche 

Kamera 
Aus Stuttgart, Die & 
Baden -Baden. 5 i eh« ng cditittn 
Aus Kain Be «ln Seemen*... 

1930 Aus Berlin: Die Abend sch au 

2000 Aus Hamburg: 

Noch richten, Tagestdiau 

20*° Projekt 16 
Biographie einer Rakete 

ufifi '* Erzählt von Ed. Mottow 

21 Aus Köln: 

Die Enttäuschten 
I Hin Spielfilm 

mit Mi diele Me ritz, Gerard Bla in, Jean- 
Claude Brialy und anderen 

Regie: Claude Chabrol 

ÖSTERREICH 

19“ Hl- 

20» Zeit hm Bild 
Unser aktueller Dienst 
berichtet 

Francois | Jean-Claude Brialyf vertier! 
sein Herz an Mähe 

Inhalt: Francois k«hn nach tefin. Jahren 
Krankenhaus in sein Heimatdorf lurück 
Die erste Frage ist: Was ist aus Serge 
geworden? Serge wnr sein Freund. Unter 
dun Schulkameraden war er das Idol 
Der Klügste, der Intelligenteste Hat 
Serge studiert? Ist er Architekt gewor¬ 
den oder Arxt, wie er immer wollte ? 
Francois erfährt, dqfl Serge di« älteste 
Tochter «an Gtoumaud geheiratet hat. Ihr 
erstes Kind ist gestorben. Nun erwartet 
sie wieder ein Kind, Aul Grund eines 
Vorfalls entfremden steh Francois und 
Serge. In allem, was beide tun, ver¬ 
schlimmern sie di« Situation. Aber totst * 
lieh, wobei Francois ein großes Zeugnis 
seiner wahren Freund schuft abfegt, hn 
den beide wieder zueinander. 

2015 d«, 1$ wringet - B Bhf) e 

21 W Zoll ha Bild 
(Wiederholung} 

SCHWEIZ 

Keine Sendung 

Heute 

BRAVO 
kaufen! 

(OSTDEUTSCHER 
FERNSEHFUNK 

1 Dl* aktotllt Kamera 

1 ^ Sport und Hftlli 

1 55 CM« Nachtigall 
Ein KriuineUernsehspi«l 

3* Engel hm Gebirge 

6» inderf «machen: 

Wenn da* Hai* Im Ofen 
kn liiert 

8» ft geht vai Qualität 

8« «tx eeitovt 

|N Allo* vom» — 
9 hieiee nischt 

9« Do, Johl UM 

9« Dfe aktvtll* Kamera 

«AN Enget kOtte* kein« 
fremd an Herren! 

411t Expedition in* 
*1 Unbekannte (!) 

Dr. Han mUilt Über 
Erlebnisse und Entdeckungen 
auf dem Meeresgrund 

DEUTSCHES FERNSEHEN 

14» Aus Berlin: Kinderstunde: 

Heule fit Dreikönigslag 

14“ Für die Frau: 

Samt Velours und Teddy 

17“ Aus Hamburg: iWiederholung) 

/&■* Amahl und die 
nächtlichen Besucher 
Oper von Gian-Carlo Menottt 

Personen: 
Amahl 
StiiD« Müller 
König Kaspar 
König Melchior 
König Balthasar 
Der Page 

Peter Rohling 
Cvetka AhJin 
Kurt Marschner 
Robert Titz« 
Karl Otto 
Hans-Ludwig Schmidt 

Reg»«: Herbert Junkers 

REGIONALPROGRAMM 
1 Q4b Aus München Die Abendichau 

Aus Hamburg: Die Nordsdtau 
Aus Köln: Hier und Heule 
Aus Berlin; Pat Ttlmnugaitn 

1 Aus Berlin.: Sandmännchen 

1 Q00 Frankfurt, Slultgari, 
Baden-Baden: Die Abend sch au 
Aus Berlin: Wenn man 

Millionär wär 

1025 Aus München Droschkenkutscher 
au* Passion 

Aus Hamburg: Inspektor Garrel! 
Aus Frankfurt: impeMar Garrett 
Aus Slutlgdrt, Bach, Mozart, 
Baden-Baden. Beethoven 
Aus Köln: Aufenthalt 

in Bombay 

1930 Aus Berlin’ Die Abend schau 

20“ Aus Hamburg: 

Noch richten, Tagesschau, 
Wetterkarte 

28» Aus München: 

„Macht Euch die Erde 
) untertan .. 

(Q, Sinn und Möglichkeit def Welt- 
raum fahrt 

Elnf Sendereihe von Dr. Rudolf Kühn 

21M Der musikalische 
Leckerbissen 
Ein heiteres Spiel um 
Gioacdhino Rossini 

Personen: 
Rossini Hans El wen sp eck 
Sein« Wirtschafterin Mqra Minor 
Theaterdircktor Gerd Fridihöfer 

In weiteren Rollen: Ruth Grösst, Ernst 
H, Lochmarm, Waller Matthes, John 
Sdtapar, Will Spindler, Rolf Wanka. 
Paul WueHSch und andere 

Reuie: Arthur Maria Rabenalt 

Da staunt der Theater dir ektnr (linksi, 
Beim Kochen, seiner L.ieblingsbf*schäm- 
gütig, kommen Rossini die besten EinEätle. 

21 “ Spiel mit Worten 
Ein heiterer Wettbewerb 
um zwei Sätze 

Von und mit Robert Lembke 

ÖSTERREICH 

17“ Für die Kinder: 
Klein* Z*kh«fikMd* 
Von und mit Prof* Ludwig 
Hof mann 

17“ flta 

17“ Für die Familie; 

Modische Horidafbell** 
Von und mit Marianne 
Stradal 

19“ Zoll im Bild 

19« Spielfilm 

4115 Amahl and dl« 

8*t*di*r 
Oper von Glan Carlo 
Meaotti. In einer FS-Auf¬ 
zeichnung der NBC 

22« Zeit !m Mid 
Streiflichter au* Osierrmrh 

SCHWEIZ 

1 415 Kindermunde 
in französischer Spratb« 

2015 logtfidiou 

20“ H«vte 
Kommen late und Berichte 

20» Vendilnti*fie Hww 
Schauspiel von 
Graham Greene 
Personen und ihre Darsteller 1 
Michael Dennis: Günther 
Heising; Rose Pemberto«: 
Mari* Magdalena Thiesing: 
Teresa Browne: Alke Ladh; 
Heien Browne- Ellen Wid 
mani&i Pfarrer James 
Browne: Rudolf HofmanU: 
Frau Dennis: Irmeotraut 
Fannenböck 
Regie: Roger Burtfchafdt 
Bütinecvbiid: Guy Des&euge* 
(Wiederholung) 

22« Programm Vorschau* 
Nadirlditen und Tog*F 
tdiau (Wiederholung) 

(OST)DEUTSCHER 
FERNSEHFUNK 

11“ Dt« aktuelle Kamera 

111S Moil* Ffail« 
Ein Spielfilm über die Arbeit 
der Spionageabwehr 

13“ AtleH ei Gefilmt«* 

16“ KJ rider f «t Riehen r 

Ichovt loch mit «11« wm 

18« Kon notiert 

18 55 londnÜRiidim 

19“ TrottfMMikt Berlin 

19^ CHe aktuelle Kamera 

4AI0 Peitschenknall «ad 
Sägeipdne 

Mil Fern*eh- uod Film¬ 
kamera in Zirkus Barlay 

41 St Frühling im 
11 Schn enternd 

Ein Berich! aus Tibet 

Xftdertmgw dlotti Pro* 
lind Vorbehalten I 

B 

Donnerstag, 7, Januar 

DEUTSCHES FERNSEHEN ÖSTERREICH 

17“ Aus Hamburg: Jugendstunde: 

Das keimen wir doch. • * 
Klein es Städte-Quiz 

17“ Der Weg 
g^nach Squaw Valley 

mfl Vorbereitung der deutschen Teil* 
nehmet auf die Olympischen Winter¬ 
spiele I960 

Ein Fllmbetitibt von Hugo Mutero (1 .Teil} 

REGIONALPROGRAMM 
1 A45 Aus München: Die Abend schau 

Aus Hamburg: Die Nord schau 
Aus Köln; Hier und Heute 
Aus Berlin: Da* Tefemagoile 

10^5 Aus Berlin: Sandmännchen 

1000 Frankfurt, Stuttgart. 
7 Baden-Baden; Die Abendscfcoa 

Aus Berlin Cocktail 
mit T worin« 

1025 Aus München: GHfcfclldie* Afrika 
1 7 römischer Zeit 

Aus Frankfurt: Tidc-Tack-Quif 
Aus Homburg: Stockholm * Bild 

einer Stadt 
Aus Stuttgart, Eine musikalische 
Baden Baden; Unterhaltung 
Aus Köln, Ticfc-Taih-Quli 

19^0 Aus Berlin: Die Abend tchav 

20®® AUS Hamburg: 

NodirkKton, Tagesschau 

20“ Aus Berlin: 

Viel Lärm um nichts 
Komödie von William Shakespeare 

Deutsch von Hans Rothe 

Personen; 

Dem Pt^iro 
LeOPätO 
Don Juan 
Claudio 
Benedict 
Antonio 
Balthasar 
Boraduo 
Hero 
Margareta 
Ursula 
und djuler* 

Waldemar Sdiüt?. 
H**mz v. Cleve 
Ja* Hendriks 
Joachim Hansen 
Heinz diese 
Sigurd Lahde 
Gerd Vespecraann 
Rüdiger Renn, 
Renate ttanz 
Liselotte Walter 
Inge Wolffberg 

Musik: Boris Bladter 

19“ Sport 

20“ Zeit im Mid 
Unser aktueller Dienst 
berichtet 

91120 Obertragung vom Deut- 
All sehen Fcrasefiea fSFB); 

Kiel lärm «w nidits 
Komödie v, W, Shakespeare 

Anschließend 

Zwft Im ftifd 
{Wiederholung) 

SCHWEIZ 

4 j 3| fast der Berg*teiger 
11 van Evotöao 

Dokumentarfilm 

18“ Kinder&tunde: 

fucy Die Abenteuer 
«Inet wilden Pferde* 
(Film) 

20 is Togeatdtau 

91150 &<“ psychopathische 
*w Pferd 

Amerikanischer Fernsehfilm 
mit David Nivea 

9ft55 ms - 
*v Die elfte Stunde 

Aus der Reihe »Vergangen 
und Vergessen“, präsentiert 
von Paul Ruffy 

29 ^ filRiidlion 61 
Kammenlar: Roman 
Brodradrh 

41 SS Eveml Spei iah 
* 1 heridrt vom fvtbolfi 

Lärtdenpiel Italien — 
Schwel* In Neapel 
Sprecher: Jean Hiermeyer 

AnsfhlicBeed 

Ptag ramm vondiaa, 
Nadir ich len und Tage*- 
*<hau (Wiederholung) 

(OST)DEUTSCHER 
FERNSEHFUNK 

F^ms^hbeaTbeHung und Regie: 
Ludwig Berger 

iWlederholung) 

Inhalt: Hinter dem tur¬ 
bulenten Spatt um und 
mit der lieb« iwisdien 
den Geschlocftfern, 
die int Grund nur Irviel 
lärm um nichts" ist, 
klingt Shakespeares 
Weisheit aut. Ihm ge¬ 
lang es, mit Heiter¬ 
keit, Schelmenstrei¬ 
chen. VerwechselspieL 
Derbheiten und Rüpe¬ 
leien im gefälligen Senate Dari 
Moakenspiet bei aller 
Leichtigkeit da* Zerbrechliche menechti- 
eher Beziehungen, der Verletibarkeit der 
Seelen und Henen amudeuten und fu 
gestalten. Hinter dem bunten sveurschen 

SpaO wird der Ernsl 
des Lebens sichtbar 
gemacht und van drei 
Ibenen durcheinander 
gewirbelt: Bei Claudia 
— Hera, bei Benedict 
— Bealfice und beidem 
Gerichlfidieiterpaor 
Holzapfel — Schieb- 
wein IhTeh närrischen 
Weisheiten kann sieh 
der Zuschauer auch im 
78. Jahrhundert kaum 

Inge Weinberg entliehen. 

|| 00 DJ* akftiolla Kamera 

|| IS 01* ladt* vom gro- 
1 1 Bon Sdiautplelhaui 

Erinnerungen an die 
Comedin - H *r mon ins 

1915 Houa Menschen und 
14 Ihre Kenn 

4*38 Besondere 
19 Kann*oldten keilte 

16“ Atze Id« ouf den 
Spuren der „goldenen 
Schneeschuhe" 

171S Sdiula und loben 

18“ Kurt notiert 

18« Sofidm Bflftdton 

19“ Ffouon-Mogoiflii 

4QÜ Neue* out Wl**on- 
" scholl und Technik 

19« Die oktvofle Komero 

9N0O Die Verteidigung 
der Kantlae* 

Komödie von Ludwig 
Hüertmm Horstiu 
DeuUdh von A Cuttry 

,Hier kommt ein Lektro' 

Do ist er wieder, der Hobe, kleine 
Mo rot lull der tief in die ftlm ge¬ 
sogenen Mätze und mit dorn ver¬ 
sonnenen^ hintergründigen lä¬ 
cheln; Der Lektro, Als Seiner Zim- 
nllifhn entworl^pa war der lektro 

' * t ffgur unter vielen, näm- 
dem flvdij^ „Der Kretin*. 

ifitenOe- 
fleh li^c 
einer geieEdme 
tcbkhte. .Aber dann 
wurde er heraktgeiö" 

wwtde selbständig 
JlJr in großen Zeit* NfhUiff in graften^Zc 

obdtftndeir Über den 
*er Ist der Ideine M 

Reiner Zimnik, am 
5, Vf gm 2t .SO Uhr 

Bildschirm. Del lektro — 
der Ideine Monn auf der Strofte« der 

überall onzuirefton ist. Dauernd lauft er sich 
^ mit der Moste ouiefeandersetzen, denn er 
tp kämpft um ei» Stück Eigenpoesie, um ein Stück 

Eigenleben. Alle Fernseher haben ihn deswegen 
Ä gern- Qpt Zeidtiior Zimnik mit Freunden spa- ♦ 1P xteren, prüfen diese alle Passanten» Und oft 

helBt es dann; „Schau, hier kommt ein lektro,“ 

Rezept: Mitschreiben 
Alle Fernseher werden vergeblich versuchen, von 
Fernweh-Ko di Clemens Willmenrod dos Rezept einer 
bestimm len Speise zu.erfohren. Worum? Weil mon 
alles von Wilmenrod verlangen kann, nur keine Re¬ 
zepte. Er höbe so seine Erfahrungen gemacht, sagt 
er, und deshalb gebe er sie nicht schriftlich Fein¬ 
schmecker müssen also bei seinen Sen- ^«***ÄMl ui 11 
düngen aufpossen und mitsdireiben, Ver- Clemen» WilmeiirOKI. 
gossen sie etwa*, kann ihnen niemand 
helfen. Nidn einmal die Sendeieitung, am 9. U üin 1?J0 Uhr 

Dieter Hildobrand, 
am 3. 1., um 2D SS Uhr 

IJi-einial Autor, alirr ... 

Ist Dieter H*fdebi*ud nun wlrklldt Musical- 
Autor oder nicht? Eine Frage, auf die er selb« 
keine Ajitworl weiß* Vor einiger Zell sdirfeb 
er für den Stuttgarter Sender eia Femseli- 
Musfcel, aber es erschien im völlig veränderter 
Form aut dem Bildschirm. Wochen später gab 
der Sender Hamburg ihn als Musical-Autor be¬ 
kannt — irrtümlicherweise* Und nun, in der 
Sendefolge «Es gibt immer drei Möglichkeiten" 
Ist Hildebrand Autor, das hei#! er spielt einen, 
ist es aber in Wirklichkeit nicht. Um aus die¬ 
sem Wirrwarr berauszultomoieo, wird er also 
wohl oder übel ein Musical schreiben müssen. 
Sons! glaubt ihm keiner mehr den „Autor“. 

DIE FEUERPROBE 

Denkt »ober! Lambke an »ein „Spiel mit 
WurtenMr dann idu*t*i«l| et. Wie du* 
Spiel entstand7 Du* Ist es jo eben! Vor 
Monaten endlilt* er die Idee zu diesem 
Spiel bei der »rebe iv -17 und 4" im Ham¬ 
burger Studio seinen Quislingen. Auch 
Quin-Seeduagen werden geprebt — na¬ 
türlich nicht die Antworten* sondern dos 
Auftreten in der richtigen Reihenfolge. 
Diesmal kam es zu keiner Probe. Die J7- 
und-4*'Gäste waren von der Wortspie¬ 
le rel so begeistert, da# sie «in Spiel 
improvisierten und darüber die Zeit ver¬ 
gotten, Plötzlich rotes licht — Sendung! 
Hoch nie schwItEte Koftert Lembke wie 
beim felgende« Stegteil-Quls. Aber er 
war rufrieden* Das „Spiet mH Wetten1' 
hotte I« sein* Feuerprobe bestände«l 

Robert Lembke, 
am 6. 1.. um 21,10 Uhr 



Freitag, fl. Januar 

DEUTSCHES FERNSEHEN 

17 00 Aus Frankfurt: Kind erstünde: 

Ossi und seine Tiere 
Ein Füni aus drm Zirkus 

Mit & Jahren der jüngste Dompteur 
Deutschlands — *jüe Achtung, OssM 

1715 Aladirt 
und die Wunderlampe 

Ein Spi*?l der „Augsburger Puppenkiste* 
Walter Oehmidien 

REGIONALPROGRAMM 
18« A us München' Die Abentfsthqu 

Aus Hamburg Oie Nord schau 
Aus Köln Hier und Heute 
Aus Berlin bas telemagaiin 

185^ Baden-Baden: Sandmännchen 

1900 Ffonkfuri, Stuttgart 
Gaden Baden' Die Abend schau 
Aus Berlin: Gesühnte Schuld 

1Ö25 Aus München Meine bessere 
1 7 Hälfte 

Aus Frankfurt. Der Stärkere 
überlebt 

Aus Hamburg Abenteuer 
unter Wasser 

Aus Stuttgart, 
Baden-Baden; Sie schreiben mit 
Aus Köln: S Millionen Prämie 

I Q 30 Aus Berlin. Die Abendschau 

20W Aas Hamburg: 

Nach richten, Tagesschauj 
Wetterbarle 

20» Au^ Baden-Baden: 

Kunstfalscher; Von Dossena 
bis Malskat 

Dokumentarbericht von Emst von Khuon 

2100 Jaxz — 
k gehört und gesehen 

* Joachim E. öerendt stellt die Prcns- 
träger ries Deutschen Amateur- 
Festivals vor 

Es spuken Mitglieder der Feelwarmers: 
der Modern Jazz Group. Freiburg; des 
Heinz Sauer Trios; des Oscar Triose 
Peter Baumeister, Schlagzeug: Klaus 
Doldinqer, Tenorsaxophon, und andere 

Ausstattung; Günther Kieser 

Regie: Horst Lippmarm 

21 ^ Ans Berlin: 

Leben heißt aussuchen 
Eine Sendung zum 70. Geburtstag 
von Kurt Tucholsky 

Md Helmut Käutnerh Kate Kühl unri 
Günther Pfltzmann 

ÖSTERREICH 

19» Einundtwcßtig 
Hin Quiz für alle, die 
vielerlei wissen 

20« Zeh im BM 
Unser aktueller Dienst 
berichtet 

20» Spielfilm 

21 45 Zeit im Bild 
StreifUdhter aus Österreich 

Fern gewickelt 

SCHWEIZ 

20« Tagesschou 

2030 hou,0 

Kommen La re und Beridue 

OAJ5 Duke Ellington ln 
Zürich 

Konzenreportage 
(3, Sendung) 
Kommen(ar; Dr. Jan Slawe 
(Aufzeichnung! 

21« Der Libanon heule 

22“ P t og ramm v oticha u, 
Nachrichten- und Tages- 
schau {Wiederholung) 

(OSTDEUTSCHER 
FERNSEHFUNK 

11“ Die aktuelle Kamera 

|| 15 Achtung, 
1 1 Scheinwerfer auf! 

13» Pale Poppenspäler 
Für die OberschCBer und 
Lehrlinge: 

Weift und Blau 
Direkt üb eitragung eines 
Programms ad» der Kranken- 
sOiwgsternsduile in Ostrava 

17“ 

18» 
18“ 
19“ 

Kuri notiert 

Sandmännchen 

JugendferoEeheti - 

Bel uns zu Gast 
Mädchen und Jungen aus 
Berliner Betrieben geben 
Proben ihres künstlerischen 
Könnens 

19« Die aktuelle Kamera 

4AQ0 Aufenthalt vor 
*w Vera Cruz 

Ein franzosich-mex ikani' 
scher Gemainschaflshlm mit 
Mi di eie Morgan und 
Gerard Philipe 

2i» Ich lieb' das Leben 

Sonnabend, 9. Januar 

DEUTSCHES FERNSEHEN 

15» Aus Baden-Baden: 

ffjrkM. Internationales 
• l-"f Lauberhorn-Ren nen 

Ahfahrtklauf der Herren 
Spredier: Heinz Maegerleiti 

17“ Aus Hamburg: 

Souvenir 
mit Bordgeschützen 
Em Fernsehfilm mit Jade Lemmon 

17^® Rotbarsch auf Pariser Art 

bereitet von Clemens Wilinenrod 

17^ Kleine Leute — grafte Reise 

Ein Blidt nudi Lindeuberg 

REGIONALPROGRAMM 
1400 

16« 

IS55 
1900 

1925 

19^o 

Aus KöJfr Di« Wache — 
Hier und Heul« 
Dl« Abend schau 
Die Nords chou 
Hier und Heute 
Das Telerriagaiiri 

Sandmännchen 

Frankfurt, Stuttgart, 
ÖadorvBoden Die Abendschau 

MantovanLShow 

Niederländische 
aildhauerkuntt 

Aus Prankfurl Musikalisches 
Rendezvous 

Aus Hamburg. Tick-fadt-Ouiz 
Aus Stuttgart, Abenteuer 
Baden-Baden unter Wasser 
Aus Köln O meine Nichte 

Aus Berlin Die Abetidichav 

Aus München 
Aus Hamburg 
Aus Köln: 
Aus Berlin 

Aus Berlin 

Aus Berlin 

Aus München 

20“ Aus Hamburg: 

Nachrichten, Tagesschao 

20» 2x Carmen 

Andalusiscbcr Cocktail für Export und 
Eigenbedarf 

20» Hexenschuß 
Von Marie und Ladislaus 
Bußh-Fekete 

Personen: 

Josephinc Fabpri 
Andre Fiber! 
Inos. Kochin 
$uzy, ihre Tochter 
Sdrhd T^rdthi 

und andere 

Regie: Rolf Kutschera 

Kina Sandl 
Enk Fi«y 
Ursula Grabley 
Grit Böttcher 
Robert Meyn 

Monsieur Fabert vergeht bald das Lä¬ 
cheln — gleich meldet sich sein Hexen* 
schuß. Sekretärin Suzy ahnt es bereits. 

Anschließend 

Das Wort zum Sonntag 

Es spricht Propst Peter Hansen Petersen, 
Hamburg- Volksdorf 

ÖSTERREICH 

19» Was lieht man Neues 
Von, und mit Heinz Conrads 

20“ Zell Im ftlld 
Unser aktueller Dienst 
berichtet 

Mil59 Übertragung vom 
XII Deutschen Fernsehen 

fNWRV): 
Hexen schuft 
Spiel van Bush-Fekete 

Anschließend 

Zeit Im Bild 
(Wiederholung) 

SCHWEIZ 

M ff 55 Hu r ovis i obs send ung ans- 
IX Wengen: 

80, Internatinnalei 
Laub erhomrenn en 
Abfahrt 
Sprecher; Marcel Meier 

17“ Trickfilm 

1 J 10 lugendnochrichten 
1 r aut aller Welt 

^749 Des Königs 
1 1 Musketiere 

4004 Good evening 
" everybedy 

Englisch für Anfänger 
(7- Lektion) 

20« Tagesschau 

41130 Unternehmen 
4V Edelweiß 

Spielfilm 

Das Wert zum 
Sonntag 

.spricht, für die katholische 
Kirche Katedhet Gustav 
Kalt, BrEmgärLeu (AGl 

9910 SO- Inlernettionafes 
Louberharnrennen 

Abfahrt (Aufzeichnung) 
M50 

Programmvorschau» 
Nachrichten und Tages* 
schau (Wiederholung) 

(OST)DEUTSCHER 
FERNSEHFUNK 

22“ 

12« Abfahiitlawf Im 
D-Zug~Tempa 

Eine Übernahme von 
berühmten La uberhorn - 
rennen in Wengeu/Schweia 

1X00 Meuter Nadelöhr 
ID erzählt Märchen 

4 £30 Henklopfen 
19 kostenlos 

17» Der Fall Joerni 
Weimarer Sammlung von 
Ktl ml nalfAllen 

18“ Sandmännchen 

19“ Gefilmtes Allerlei 

1 025 Wenn alle Menschen 
1 w der Welt.., 

Simone Cördet singt 
französische Chansons 

19« Die aktuelle Kamera 
4(140 Tankstelle zur 

Fröhlichkeit 

91 SO Oie Zelt schreit nach 
*1 Satire 

Eine Fernsehsendung füi\ 
von und nach Kiut 
T udiolsky 

D 

Der 1. Preis Im BRAVO-QuIz Nr. 1 Ist: 

ein Nordmen de „Clipper“ Koffer- 
Radio (siehe Abbildung) 

2.—10. Preis: je eine Schallplatte 

An »Zithern Filmtitel hot BSAfO-Ielriinw 
Karl Winkler gedacht, als er diese Zeich- 
nung machte? 

a) Engel auf heißem Pflaster 

b) Ein Engel auf Erden 

c) Der blaue Engel 

d) Der Engel, der seine Harfe versetzte 

BRAVO-Leser mit hellen Köpfen machen mit beim BRAVO-Quiz! 



Schön sein 
1 Int'&inb Uh.i* Mitesser, Pi'-cftel u»w. be -unreine nuui, so.tig£ öynö 
torfnirScficnheil^crenia Wertvolle Aufta-auslcM# 
für di« Haut sowie Wirk&tolte ous H3 vör»(tue- 
Oerca Kräulmn sind in ihr entholten DM 3,30 

Nos eil röte, Gesiditsrijte äSfSit wii 
die GynÜforpn-SpeirQicrerne vo ringt ich auch 
bei Wilterungsempfindlidret Haut. DM S SO 

Sommersprossen, 
IforlBn HOüt. Au! die leiftfi Houl wurde daKer 
die einiigoMige &yfiaforrTi-SocnnAer5prois»«iV 
cröme obgeilirnrei DM 5,25 
ßrnAo Pnrfln I &vnätorm^menei*mfi >»< 
UMjiitf rwren. ^j|3ö KröLMercre^c 
vO<t o u äge iqhn et e r Wirkung DM 4.SC 

Plarenta-Creme ÄS'SÄ? .£ 
ätasliscFi. Verjüngt auffällig i DM 9,SO 

Rlßinc friltrlmn an d*n pgrtien.om 
Mtfliiu ruiTOTCfl Mond und »als mindern 
Cea fcesr einet nJionee GciiChls. MU rfifitnfir 
Aygeh- oitcbdncröine b&ugan Sie vor und mil. 
dem erale Schoden, OM ör?S 
^niirknr uuirlrt Grni*ng-Oei.iehit*o*sox 
jpuroar Winu £* re.ni^l. erlrlsem. vei 
leiht blühendes Aussehen. DM 4,JQ 

Gynäform-Gurkenmilth 3,°’^,“,*, 
für oiio. d>b sidi eine itirte und nfiiis Hout 
wunscheri- Urtenrbehrii<h für die hqui. die zu 
Summen sprossen neigt OM 2.SS, gr. Fi DM 4,15 

Flüssiges Make-up IV££L°2Z h"Ü; 
(auch Sommer» profan. Haiifvetiärbu^gen) und 
verleiht lhf*m Gencht tiir Stunden einen eben- 
mqßigen mancn Schimmer Farben ^fffsich 
Naturelle, Sportpiouti OM 4,t$ 

Rac^r nüt^phpn du,ch MokfllJP Kam¬ 
en» r BUibünen paklJ". Versdvönt En Se- 
sfjnaen" Gibt der Maul wundervolle rna. 
lürhcfrieTonung umJichüVil sie ju gleich- Farben- 
PfrSidh-PoiteiL. N*turfll3r Sporibraun DM 4,50 

Um TnnatrrüiHd lurAnsprucbtvoiie'Meine 
me tuyeiM t?rne nümomqtis.Tagescreme 
schutil Ihre Houl und gibl ihr gleichzeitig eine 
vornehme „ZarMvloN. Tonung"'. OM JJ5 

Für die Hauptreinigung SÄ 
niguhgscrenie. reinigt porentiel, macht die von 
St du 0 und! Puder verstopften PorfiTi Wieder 
tr«i. Sie genon iui Vorbehandlung jecer 
SchibnheiliipiLege DM 3,75 

Kombinierte Stirn- und Kinnbinde 
erhall Ihnen die jugendliche Form ihiet Oe- 
hehres Glättet di« $tim, ladui'e-rt den 
Fotiomott des Doppelkinns. OM 6,S0 

von 
Apo Mannequin-Schönheitsperlen 

Iheker Schirmer urgarwer **i Heurig »voll Ihre 
öU$er# HOulbflhondiung Mil durCtigriSifCIdet 
OöppflLwirkung machen sie ihre Houl ylar 
fort und jung DM 5,50 

Citronen-Gesichtswasser 
Houl und gr-ofle Poren. BeiebH DM s.fO 

Alpenkrauter-Creme 1SXÄ' ™,’ 
7 Gebirgs trau lern Dm *.30 

Wie weggeblosen ^nV"3«*"Ä 
durch die Pldcenlo-fii Vi lamin Mgske louberl 
m Nu Ftisdio out Ihr Gesicht Topf Für S fee 

TrondJungen DM 7.85 

DlP SrhnnharKcftifo rurtJiesrnpfindlitfie wie atnonneiisserie Haut mit Sen-akr* 
Ton & 1 r pflegt und ver$tfiänl DM 2*M 

Gesichts-Klopfmassage ÄTU <,™ 
Gesichts-Soug-Klopiar ausfühien DM 5.— 

Trockene, spröde Haut Ä.. oi*3!ll 
echtem Schildfeiotflnol jugendioii OM 4.15 
Hur dio ioeolloiung für 
MCI KIM IC JIITF 4ie JagBt&*hondlung von 
HputUnreinheiten DM Z,£G 

Rouhe, aufgesprungene Hände 
meiden wieder $0 mm ei weich durch die nicht- 
IrMtorrdfl Gyntito-rm-Mondlotion DM ?.20 

Mnr+A Urnit ori HondHachen Ellenbogen 
nmie nuu 1 FuGen laOi Gyno Form. 
EcH1 n0 cibcrTdichcnd ictinell wieder weich 
urig zdri werda/i DM 4,15 

Hornhaut, Hühneraugen tiSI 
dem HornhoüthobOi enlfernen DM 5.50 

- heute, morgen, ein Leben lang! 
Lange, dunkelseidige Wimpern 
und ßrqusn durch v |i I g#l obff j WimDpfn 
Wödhscil. Ei wirkl v#rbkflend. Schatzr Wimpern 
und 0r311/(11 vor dom Sprodwardnn und Abbricru&A, 
»ne wnemen long und didhi DM 375 

Wimpern wie ein Filmstar! 
Mcko-up in dflr Tuh« isr tine Oberro^chung f-, r 
l«dt FrüU, die lang«, irerkt und tchwurtg. 
Vöäle Wimpern wünsch'. Einfach n Pur Alwfr. 
düng, bestechend >m EFtekr Fpiben Schwcr-t. 
Brour. Bl Pu und doi opon* modiiche Giou Korn- 
pi«:ic tockung DM 4 — 

Ein kleines Wunder g“! m*T*Ö'.q0sc.i' 
OMotiC- idnt ihre Wimpern lorb^cht uno mocT’t 
ne Ju SlanwEmpqiri Foiben Schwan, Brqyrv. 
Bldu und Grou ln opoHof Goldhulie DM 7 50 

Wimpernformer S,'S’S: 
Ein kleinem loltinig-Tte? HiH*mitt&| DM J.7ä 
DntiPrfnrhiinn dflf w-mpem und Sfaucm 
utHjenarpung ^ur^ vo iig un^ocsiiche 
Ai,g«ndrou«n■ und WinipBrnlarbd in den Fdr- 
benr Schwarz und Broun. DM 2,85 

Augenbrauenstift f^\ 
Schwarz. Broun und modischfläf Grou DM 2.— 
AriAbnfbis&r bakonnte Gnginol-Prapo 
MUtjcnteuer f0t mochi di« AugBn au^. 
drucksvon und slarn^rtkior. DM 5.50 

Augenbrauen-Rasierapparat 
Soezioi Roiiefopporoi, DM ?,90 
I jrtdrnUhiT a=bl d#n Auqoniidem einen 
uueryiuru be:0Lbeir»d(*o Gioni Er ist 
'□rp*os, daner tue ,:.jn ganzen Tag DM 3,85 

Schön sein - heute, morgen, ein Leben lang .., 
ein Wunsch — vielleicht ebenso alt wie-d'ä Mortscntie>i s-aibse Durch Kosmeiif und Make-up 
kann die Schönheit einer Fiou erhallen und beton werden Mob weiß Oas nid>l erst »eil 
einigen Johrzenmen. Jm Gegeme schoh vor mehr «i? loOD Johren kaania di« berühmte Königin 
.Nofretete' viele koscneriiche Hiirsmitie! Ais Lippenttitte dremeh ihi mit geforbiem Wo<ht 
geiultie Ptionrenstengel Lrdachoiten und Puder. Cierne* und Salben in kunstvollen Aiapasier 
getanen, an aos waren für d.e ägyptische Königin Dinge de» täglichen Gebrauchs 
De-n jahnoufendealten Wunsch die Schönheit omer Fiou vom Aller zu isolieren, hoc die 
Fhoae-rne Kösmeiiic erfüllt Hemd n Hand mit amsi zu nehmendön Forschem wurden Erzeug¬ 
nisse entwickelt, die eine natürliche Schönheit bi» m» hohe Alle1 1%Thoiter, heilen Pie 
Frou unserer Zeit btoucht niohl mehi KOm-gin zu sein Alles, was sie benötigt, jm gul und 
ohZienend ousrysehan konn sie sich leisten Auf d esei Seile biete idi ihnen emp fteihe 
bewehrter Scnonheilsm liei Unauigei'ordeit bestätigen Tausende Anerkennungen und Dank¬ 
schreiben aus dem in. und Ausland die Wirksamkeit meiner Piapbratfr Nehmen Sie sich ein 
wenig Zeit und wohtpn Sie aus, wo» Fut die P^ege Ihrer Schon heil unentbehrlich f»r 

Wöltrflud Schirmer 
Dl p IOT1 - < psmet 1 Veri n 

WinvhernlnfL’ ^*ilongert;hre Wimpernun,p 
T» irnperniatR Oiocht Sie Siork Uha gion- 
icnd Farben Schwarz. Broun. Blau DM J,— 

Strahlende Augen, 5X 
wqsser Es i»l völlig ynschqdLicJl. DM 5^5 

Feurigen Glanz u* große Pupillen 
durch Di Holfmanris Glariaia aiou^'egtt«".. 
$ift liel biologisch wirkendes Mitter DM 4.50 

Augenschatten (Augenringe) K(t^r 
milder! und beseitigt Or Huber» Augenscnair 
len-CrtiiT.fi. C-NJ 57S 

Blasses Zahnfleisch XooiL 
bei dem üblichen Zahneputzen 

ticlroit 
rO»id 

DM 5,“- 

U/nnnanrnt vfiflfiihl Fhnon cih OO^undei, 
yygnyttlirui luq^ndtriflchei Ays»ehon 

OM 4.50 

GfKifhtcnuHpr 1 t>a30ri0flr* ^ifbr Quaii- 
'üDoFtriTip JöfctT tat umhüllt ihr Gesteht wie 
ein zarter schiojet Farben Gase Nature-tl, 
Sp Oft braun DM 4,5fl 

Uppen-Balsam 
las 

zur Uppen pH ege und iuim 
Ent fernen de» Lippen£i>f- 

DM 5 S5 

7nknnLn«n/ilifur mOchl Ihre Zahhe strflh Aanngianzpoiirur ,cnd wülß orino dcn 
Jahn^chrnelz anzug-'eiten Nur ein paui Frop- 
len Zahngi-anzpaiiiur out di« Zohnbüfito. kur 
zes Bürsten — und mon wird Sifi um oen Perl- 
qlprir Ihrer z-qhne Ceneido i DM 7.50 

Oer Lippenstift SÄ'SÄ 
ren sie mir die Farbe ihre» Temie». ihrer Augen 
una ihre» Hacie* mrE, gern wohLe ich rür Sie 
den Farbton ous <fei die Wiikung Ihre» Typs 
voll zur Gellung bringt DM l 85 

Lippenlack „farblos" pT^Är-’3 
wj»chbor, erhbhi »einen Glanz Kein Abfarben 
mehr beim E»»ea Oder Kii»»en DM 1,8-3 

Brüchige, spröde Fingernägel ahjgL„ 
wirkt vöriijgiich GyTiblomi Nage!bolsam mit 
Viiomih F VerhiLd zu »lobiien und »chaneh 
Fingaino^flln DM ?,60 

Künstliche Fingernägel !S1»X“‘" 
r?n Händen gepriegte Eleganz. Satz OM 4..5Q 

Eine schlanke Figur ^ 
zuliebe Dazu verhetren Ihnen dre Gyndfo?m’ 
Sdhldhkhfiits-Drog^es DM 4.50 

Schlank - Fettpolster äRgV."^ 
rorm.sthionk Maasogac-reme Outeh iein auB«r- 
trehe Artwdnduig naben Sie jaizt die Mog:- 
Ikhkeit, übertius^ige f ct'uoitior aori lum 
Vci schwinden zu brm-gen, wo Sie Crom« 
duitragen- OM 4,?0 
Pin hnlrnilntn makfillp» uhd stralf durch 
Mfi i/bugrieiti Gynafojm Dokbiieip 
Lötibh Verschont jede Fr«ut DM 8,75 

Gegen Mogerkeit 
Heidiich».Vircho»on-Oragfies Sie cniefen da¬ 
mit Gewicn1»iunahme. vollo Keuper lo>men und 
irische» Aussehen Kur md 340 Dragee» DM ö.5o 

Haarausfall, Schuppen! ^v0™'0°s™ , 
hilM rnseh und ruveilos» ig, 
K ro u I er. Ha q rw OS SO r 

bewahrtes 
DM 6,50 

Di<* ftlanäinp pil^] ,hf Hqo' rT’11 aom f A/pt? Diunume -urlichen Körr.ilien HgctfWö»- 
ser Schenkt dem Blondhaar leuchtende Re- 
t:eire. wrrkl aufhellend DM .fi,5ö 

Fettiges Haar, Fettschuppen 5b*i. 
die so manche »choee Frisur vorzeitig zusoir- 
munEdHen lassen und auch üul fhrc Umwelt 
keinofi guten Eindruck mejcJien Gyno Form-Ami 
seit ist da» id^alfc Mittel gegen uDerleitss 
Hdar Machi das Hoorduttig ,.Fiüs»igJ' ÖM S- 

Trockenes, brüchiges Haar ;e0'.'°LX 
Ihin-Vitomm-HaafWuch^bl. OM J.85 

Wunderschöne Locken u* Wellen 
von ausgezeichneter Haltbarkeit können Sie 
»ich mit meiner HaockrouseiesTfinz nun. leithl 
■; ^Iber teq«n F! OM 2 -, 3 Fi OM 5.5D 

Ib-i Frisur bleibt in Form 
hfin mit .,Flü»-sigem Haomelj" Dose DM 4 00 

Spezialhaarbiirste 
»ten" DM 3.20 
l/icficta Ufinra an 0ejnfin. Armer und Kdr 
tuiizyc nuuis 0cr rauch Dqm«nbüi1) be 

"i€-i!igon Sie »pur- und Teizio» mit den Gyna- 
lorm-5chnielirioaren|ffiiner DM 4 80 

Finrblhfink-a 'm Qai-ch: enrtemen Sie am E-iiMbiJiuur e besten d6r ouramaiischon 
Pfnrelle Voriu^hch auch zum lupfen der 
Augpnbrouan DM 5.50 
CrfintiA RöJhc, U|n|d lltckenlo» ,intör 

DCint;, aen nojtbzarifin Nylon» 
durch Gvnatoim-Qc?inc:ferne DM 4.50 

Körperfrisch für Stunden “,l?gB 
Gynqfoim DeDdoran» Tilgt Korpr?rgeeuch 
SChlagorljq Wirkt sthwei^hcmrren.d OM 3,“ 

Ein rassiges Parfüm 
-■ün langer Heilwirkung DM 4 — 

„Lüfter! vom Tegernsee" 
licbuch und frisch ein Dult pea moaernen, 
Manschen DM 7,50 

ftiaun 
DM J.75 

Für den Fasching: 

Künstliche Wimpern 5th*0,i 

Theater-Stangenschminken 
v-ortchie-denen Färbern OM J.80 

Creme-Schminke i, 
g*unez Ciowe. SüdtandPi OM 1,4q 
^InnrhrnnTD I n Z pr 5 t bubfi rt l djeh e, GdI tJ. naarorünie 5 bcr KvQfer $Tvn Vot 
Violfilt. DM 7.50 
HrlcrhnttPin ^iibeibiau 9-iibetgiun. tui- 
UGSCFlDlTen kij tn Crcmclorm DM 2,50 

Schläfensilber in Sliflforcin DM t — 

Schönheitspflästerchen (p®n'kl^r{'' 
Beule! DM — SO 
UnnrmJar ' ^ Zer» loubcm o^-rtie Rot 
nugrpuaer scjiwou,rnion Braun Grau 

DM 1 flO 

Nun noiieren Sie Ihre Wünsche ctuf «in^m Kdftcheo, ichreaben meine Adresse dofauf und Q^b^n noch rösch zur Poüt 

Der Versand erfolgt gegen Nachnahme zuzüglich Porto. Nachnahmeversand auch nach 
Belgien, Dänemark, Holland, Luxemburg, Norwegen, Österreich, Schweden u* der Schweiz 

Diplom-Kosmetikerin 

Frau Waltraud Schirmer Abt.6 
München 27 - Postfach 87 

Ein Kätzchen für Caroline 
GLÜCK UND LIEBE IN MONACO 

(Germaine Dairiai, Claus Biederslaedtf 

Das Füntenpdar von Monaco hat Undy, ein armes 
Waisenkind aus England, zu einem Besuch In den 
Palast eingeladen. Journalist Claus Hohberg soll 
darüber eine Reportage für seine Zeitung machen. 
Er hofft, über die Stewardeß Jaquelfne, die das 
Kind begleitet» in den Palast zu kommen. Er erwar¬ 
tet sich eine Riesen Sensation, Das einzige, das das 
Waisenkind besitzt, ist eine kleine Katze, die es 
innig Hebt, Es will sie der kleinen Prinzessin Caro¬ 
line schenken- Als die Stewardeß und der Repor¬ 
ter sich begegnen, verlieben sie sich ineinander. 
Doch sie kann ihm keinen Zutritt zum Palast ver¬ 
schaffen So schleicht er sich unerlaubt ein. Es ge¬ 
lingt ihm, das Fürstenpaar und dessen Gast Frank 
Sioatra zu fotografieren. Die kleine Lindy jedoch 
wird immer unglücklicher» je näher der Tag des 
Empfangs kommt Sie möchte sich zum Entsetzen 
Jaquelines plötzlich nicht mehr von ihrer Katze 
trennen» und die Stewardeß kann ihr nur mit Mühe 
beihrfngen, daß man das, was man versprochen hat, 
halten muß. Der Tag des Empfangs bringt für die 
beiden Verliebten den Abschied, Doch für ein Kind 
beginnt ein Märchen, Foto NF iwo Buionda 

Glückliche Stunden in der Traumstodt Monte Carlo erleben Jaquelttte (Germdine 
ItamaO» dl« kleine Lindy (Gilda Emmanuel!!) und Helm (Ciaui Biederstaedt). Doch 
eine« Taget kommt für die beiden Liebenden der Abschied. Für« gante Leben? 

Kampf im Dunkel 
DIE REISE ZUM MITTELPUNKT DER ERDE 

(James Masouü Pal Boonej 

Der Geologe Professor Oliver Iindenbrook bekommt 
einen Briefbeschwerer aus einer seltsamen Gesteht** 
art geschenkt. Er läßt ihn eiasdtmelzen» Im Kern 
befindet sich eine eingeritzte Nachricht: «Ich sterbe. 
Wer in den Krater von Snaeffels-Jokui! efnstelgt, 
kann zum Mittelpunkt der Erde Vordringen, Arne 
Sakmusseimn/ Lindenbrook wendet sich darauf an 
den Experten Goeleborg, Da er nicht antwortet, liegt 
die Vermutung nahe, daß er Lindenbrook beim Vor¬ 
dringen zum Mittelpunkt der Erde zu Vorkommen 
WILL Kurz darauf wird Goeteborg ermordet auf ge* 
funden. Seine Frau, Lindenbrook* der Student Alee 
und der Träger Hans steigen nun ln den Krater ein. 
Bald Buden sie eingekerbte Zeichen* die zum Mittel* 
puf>kt der Erde weisen. Nachts werden diese Zeichen 
Jedoch verändert Es muß also noch jemand hier 
unten sein- Der Mörder! Kurz darauf stoßen sie auf 
einen Verwandten Arnes. Er greift die Gruppe an 
und wird ttberwämgt Unl^r riesigen Schwierigkei¬ 
ten dringt Lindenbrook nun zum Mittelpunkt der 
Erde vor und findet dort das Skeletl von Arne, Sie 
versuchen nun einen Schacht zu sprengen und wer¬ 
den an die Oberfläche zurüdtgeUagen. Foto: Ceotfost 

Der Preisträger 
DRILLINGE AN BORD 

(Heinz Erhardt, Peter Carsten» Ann Smyrner) 

Heinz, das „Küken- der Drillinge Sollmann, ver¬ 
sorgt den gemeinsamen Haushalt, während Otto als 
Werbetexter und Eduard als Chorsänger die Bröl* 
eben verdienen» Eines Tages unterlegt Heinz einen 
Werbevers Ottos einer von Eduard komponierten 
Melodie und schickt das Ganze zu einem Fernseh- 
Wettbewerb ein» Der Schlager bekommt den ersten 
Preis* eine vierzehntagige Seereise. Wer von den 
drei Brüdern soll nun den Preis in Empfang neh¬ 
men? Mit alten möglichen Tricks versuchen Sie» 
einander gegenseitig zu überlisten* mit dem ErfolgT 
daß sie schließlich alle drei auf dem Schiff landen. 
Nun beginnen die Komplikationen» denn es darf an 
Bord ja nur einen Herrn Boümann geben. Bedenk¬ 
lich wird die Situation» als die drei Barmusiker» die 
in Wirklichkeit Gangster sind* diesen Herrn BoH- 
mann für einen Detektiv halten. Die Drillinge über¬ 
raschen die Gangster, wie sie den Schiffstresor plün¬ 
dern, Der Anblick des verdreifachten Detektivs über¬ 
wältigt die Gauner. Alles wäre gut* wenn sich nicht 
einer der drei Brüder mit einer jungen Dame ver¬ 
lobt hätte. Doch zum Glück ha! diese zwei Zwillings- 
Schwestern. fo\o Deutsche Film Honso Bögitle Oitiner 

hfißirauitth beobachten di« drei Gangster Emilie, Mac und Bobo den geheimmi- 
„ölten Paisagier* den sie für einen Detektiv halten. Noch ahnen sie nicht, daß 
es ihn gleich dreimal gibt (Von links: Billy Mo* Paul Dahlke» Günter Pfitzmann.} 

Inmitten einer phantastischen Umgebung im Innern der l«de. Von links nach 
rechts; Professor linden brook Dame* Meson), der Stwdenf Alec McEwen (pal 
■eene)* der Trtiger Hans (Peter Beese«) und die Witwe Goeteborg (Arten« Dahl), 



Sp* 

Buntes Fernseh-Allerlei in 

Aus eins mach zwei! 
kesse Tänzerin (Herta Slaal) werden alle 
FerrtVeher (ab mit oder ohne Brille) gleich 
zweimal in Aktion sehen Nebeneinander! 
Und obwohl sie keine Zwillingsschwestern 
sind, gleichen sie sich einander wie ein El 
dem anderen. Wodurch das möglich wurde? 
Die Antwort hören wir im Musical „Esgibltnv 
mer drei Möglichkeiten'' (5, 1., um 20 55 Uhr). 

Anhänglich im wahrsten Sinne 
des Wortes ist Do- 

minique Ferrari (Bingi von Jakubuwskt}, Allein, 
diesmal hängt sie nur alten Gewohnheiten an. 
Denn sie spürt nicht, daß Andre Fahert (Erik 
Frey), der berühmte Schriftsteller, in Gedanken 
schon hei einer anderen, jüngeren Frau ist. 
Seine Untreue nimmt das Schicksal aufs Korn. 
Verdiente Strafe; Es schießt ihn eiskalt ah. 
Durch einen „Hexenschuß“! (gx { , um 21M5 Uhr}. 

Ulrtlö I ArkrtAfon haben diese Musikanten schon 
V IvIC hUrDCCrCil geerntet. BRAVO stellt vor: Clau¬ 

dio Szonkar (Piano), Alfons Zschockelt (Gitarre), Manfred lahnstein 
(Posaune)* Kurt Bong (Schlagzeug), Jürgen Buchholt (Trompete), 
Klaus Doldingcr (Klarinette) und Heina Ribbert (Baß). Bi sind die 
Sieger des letzten Amateur-Jazi-Festivali, Ihre Musik hat Schwung 
und Rhythmus, Und weil die Beine ihrer vorwiegend jungen Zuhörer 
meist nicht Stillstehen können, wenn sie loslegen, gaben sie sich 
einen ungewöhnlichen Namen: „Feetwarmers” (3. 1, um 71.49 Uhr). 

der ersten 

Gangster, Geister und Blondinen... 
Januarwoche — Tendenz: Meist heiter 

BRAVO 

i >ia mm ii t So sicher wie auf dem Uncle, so sicher 
fjffü 4 Flfft fl/flrll fffrff * bewegt sich Lloyd Btidgee unter Was¬ 

ser. Kein Kunststück Schließlich war er ein ehemaliger amerikanischer 
Froschmann, Aber die Abenteuer, die er als Mike Nelson in den beliebten 
Spannung sgetadenen Kurzfilmen erlebt, nötigt allen Fernsehern Respekt ab. 
Ihnen bleibt oft die Luft weg vor so viel Mut und Tollkühnheil. Aber nicht 
Mike. Er hat sie immer bei sich, ln FJasöien Lulldicht ab ge stillosen. 

Vn>«A«i Groögewocbten* athletisch ge 
bangster-Jager baut, tatkräftig und zäh — das 
ixt Inspektor Gartet!. David Brian, der amerikanische Schau- 
Spieler, verkörpert ihn in einer Filrpiefie, die bei uns von 
Sender tu Sender gereicht wird- Weil jung und alt sie 
sehen will. Bei der Jagd nach Verbrechern entwickelt »ich 
David zu einem Goliath- Hängt er »ich an die Strippe (wo 
er eine« neue* Ancut) orMMt), häng) «Mi d« Krtttniert«»« 
Gangtter bald an dar Leine (and der Fall lat erledigt}. 

i\- i / Weil Meister Rossini, 
H&w&M S CffAX^ £&t Komponist, in der 

Küche kocht und backt, hollen seine Natensdnrei 
Der die Arbed aul Sie unterhalten sich, statt die 
Partitur abtuschreiben Solcherlei Faulenzerei holt 
aber nicht tonge an. Wetten? (6. 1 , um Zt .ÜC Uhr) 

Hilf dir selbst! 
Sooo fc/erri is/ Tön (Man- 
/red Kunst/. aber wer 
glaubt, er könne keine 
großen Taten vollbringen. 
der int Der kleine Mann 
triumphier/ sogar über 
seineTon/e. Sie will BfcJtb 
den Bernhardiner. aus 
dem Haus haben Denk¬ 
ste, denkt Tim Schließ¬ 
lich kann er etwas, wor¬ 
um ihn viele beneiden. 
Er kann Abdallah be¬ 
schworen, den Geist Und 
der ist stärker «Ls fönte 
Ltjcre /3. I . tun f*L35 Uhr}. 



dKSk Eile mit Weile, Fred 1 
Wenn «ich eines Tage* 
Films finget Fred Bettelmann 
an die Örehorbeifon de* 
Htm* OH SCHÖNSTEN 
STUNDEN MEINES LEBENS 
erinnert» wird er lächelnd 
eine Geschichte mm betten 
geben, die e* In «ich hat. 
Da erhielt er, alt er auf 

„Heinz" wird gestrichen 

Sorgfältig bereiter Kad- 
Heini Bchm sein FUm-De- 
büt in Englcmd vor. PEE- 
PING TOM und BEETHO¬ 
VEN werden «eine beiden 
ersten großen Filmrollen jen¬ 
seits des Kanals sein, und 
Karl-Hein* studierl nicht 
nur eifrig seine Rollen, son¬ 
dern — änderte auch sei¬ 
nen Vornamen in „KarT 
(ohne den Heini) um. Lä¬ 
sterzungen behaupten, um 
damit die Engländer an 

seinen berühmten Vater, 
den Dirigenten, zu erin¬ 
nern, „Karr-Kort-Heinz 
aber sagt, weil es einfa¬ 
cher ist, nur „Karl" im Ge¬ 
dächtnis tu behalten. hr 

Sizilien filmte, drei T« 
frei, damit er in 
Baden eine Fernsehoof- 
nähme machen hau nie. Die 
kurzen Stenden in Rom 
nützte der Troubadour so 
ausgiebig iui Besichtigung 
der SehefiswUrdig keilen, 
daß er n icht auf die Uhr sah. 
Plötzlich erschrak er: In IS 
Minuten ging sein Flugzeug 
nach München — und er 
stand vor dem Colosseum! 
Was tun? Do kein Taxi In 
der Nähe war, hielt Fred 
einen Lastwagen an, der 
Schmieröl geladen hatte. 
Dem Fahrer drückte er 2000 
Lire (etwa 21 Mark) in die 
Hand und bat ihn, so 
schnei! wie möglich zum 

dieses Cicd lafat sich. kören 

Wenn der lunqe Münchner 
Sänger Peter Wegen na dt 
eines Beweises Für seine an- 
steigende Popularität bedarf- 

Flugplatz zu brausen. Boies 
Einstetgen blieb Fred an 
einem Haken hängen, der 
den Ärmel bis Über den 
Ellenbogen aulHB. Später, 
im Flugzeug, bemerkte er, 
daß sein Anzug mit öl- 
flecken beschmutzt war. Das 
Kleidungsstück brauchte er 
jedoch noch tu« filmarbeii 
auf Sizilien! Also stürzte 
Fred ln München zu einem 
Schneider, raste nach Bä¬ 

te, erhielt er ihn in einer 
württemberqi sehen Klein¬ 
stadt Weil die Batterie sei¬ 
nes Sportwagens leer war. 
konnte er auf seinem unbe¬ 
leuchteten Armaturenbrett 
nicht die Geschwindigkeit 
kontrollieren. Prompt wurde 
er von der Funkstreife ge¬ 
stoppt. Die anfänglich finste¬ 
ren Polizisten gesicht er hell¬ 
ten sich aber sofort auf, als 
sie Peter erkannten, und dann 
drückten sie beide Augen zu, 
Sie hatten Peters Wagen tags 
zuvor bei der Premiere sei¬ 
nes ersten Films HEIMAT, 
DEINE LIEDER gesehen. ko 

Fred Bertel mann 

dun-Soden, song diu ganz« 
Nacht, kam dos Morgan* 
nach München zurück, holte 
den bereits fertigen Anzug, 
fuhr zum Flugplatz, und ob 
ging** nach Süden. Kotten- 
punkt der Spezialanferti¬ 
gung: 450 Mark. Von wegen 
dl« schönsten Stunden sei¬ 
nes Leben«! ko 

Erika lernt das Gruseln 

Es burast in London 
Während Ihr deutsches Fern- 
sehiSebttt noch auf sich war¬ 
ten läßt, bet das Fernsehen 
von BBC-Londou schon ge¬ 
schalte!: Im Jas«« oder Fe' 
bruar werden die Geschwi¬ 
ster Duvat bei Ihm anItreten, 
tu einer Fernseh-Show aus 
Brüssel hatte ein englischer 
Ferozebproduzent die lang¬ 
haarige Maria und den tän¬ 
zerisch begabten Franco ge¬ 
sehen und beide vom Fledt 
weg engagiert. Was Ihm be¬ 
stens gebet, war ihre neue 
Platte „Billy Bum4. Maria 
und Franco sollen sie unbe¬ 
dingt In London singen, wn 

V ersehn upflw 
Iläitchen 

Fi Jm-BJondme Wotiraut Haas 
dachte, sie sehe nicht neblig, 
als Freunde aus Wien ihr 
folgende Zeitungsannonce 
s diidc ten: r F ü nhigeri n, ko r- 
putent, verwitwet Typ.- Wal* 
traut Hans, such! warmher¬ 
zigen Lebensgefährten ' Als 
„Hast* die Sache zweimal 
durdigelesen halte, begann 
sie sich derartig zu ärgern, 
daß sie nach der „Verfasse¬ 
rin' dieser Zeiten forschen 
fassen wollte. Ansonsten ver¬ 
trägt Waltimil zwar jede 
Menge Spaß, ober: Weil sie 
für ihren teilten Film TRAUM* 
REVUE eigens noch Sdi/Jfl- 
s eftu blauten gelernt hatte, 
ärgerte sie des , korpulent* 
gar so seht. . < hr 

großzügig!) selbst wählen. 
Sie entschied sldi für die 
Darstellung einer Frau, die 
im Laufe der Handlung er¬ 

stochen wird. Nun, den 
anderen Damen ergeht es 
nicht besser. Die eine wird 
von einem Löwen zerrte- 

Plus 40 ergab minus 26 
Sogar seine engsten Freunde 
staunten, als sie Eugen 
Schuhmacher sahen, den KuJ- 
turiilmpionier, der gerade 
von einer siebenmonnbgen 
FiJ me Spedition durch Neu- 
Guinea und Australien nach 

München zurucfcgekehri war. 
Durch die 40 G/ad Witze und 
die hohe Luftfeuchtigkeit in 
Übersee halte er 26 Pfund 
abgenommert. Meinte en #fn 
meiner Hose hoben jetzt zwei 
Schuhmachers Platt!* Ko 

Lange genug hat Erika 
Remberg in Hollywood auf 
eine Filmrolle warten müs¬ 
sen, Immer wieder ver¬ 
tröstet, nahm sie deshalb 
ein Filmangebot an, das 
ihr jetzt eine englische 
Filmgesellschaft unterbrei¬ 
tete. Erika unterschrieb, 
ohne das Drehbuch zu ken¬ 
nen. Dann reiste sie nach 
London zu den Drebauf- 
nahmen und erstaunte nicht 
wenig: Sie spielt in einem 
Gruselfrim eine der drei 
weiblichen Hauptrollen. 
Welche? Erika durfte (wie 

anbbngerin, Das bewies sie 
unlängst in Beilin» we sie 
den Film DAS KUNSTSEI- 
DtNE MÄDCHEN dreht, Ali 
sie wegen der Dreharbeiten 
nicht dem Europa-Meiiier- 
tdiaftlkampf „Bubi“ Scholz 
—Andre Drille beiwohnen 
kennte, fand sie sogleich 
einen Ausweg: Sie stellte 
daheim inmitten van Freun¬ 
den, die sie sich als Gäste 
geladen hatte, da* Radle 
an und verfolgte, obwohl 
sie der deufsehen Sprach« 
nicht mächtig ist, hingeris¬ 
sen (und miigerlssen vom 
Redeschwall des Reporters) 
den Kampf. Meinten die 
Gäste voll Anerkennung: 

— telegramme — 

— der russische nustouichfilfn 
„wenn die kranich« liehen'1 
hot in Washington ausge- 
teichnete beftucheriahter>H —* 
— tronfetee ornaul, oldifl 
snury und c laude ferval dre¬ 
hen ende Januar bei du* 
hravnik die außenaufnahmen 
zu ..rataetes dein* la nult“. — 

— regt*sevr frank wisPar, der 
ostpreuße. der 1951 nach 
amerika aus wand eite und 
1954 turUckkehrte, erhielt wie¬ 
der die deutsche Staats¬ 
angehörigkeit — er wohnt In 
gatfingen, — 

— etlsabalh bergnet und 
o. e. hasse werden im käm¬ 
menden Jahr in den münchner 
kammerspielen mit „geliebter 
(ügnerJ gastieren. — 

die grüßten deutschen Mim* 
erfolge in iniltelamarüia wa¬ 
ren bisher „monpfl". „scam- 
polo", „dreimdderlheus" und 
,.pet#r von, der milllamen- 
dteb”, — 

Erika Renaberg 

sert, die zweite mit einer 
Holzhocke erschlagen. Oft 
ist es wirklich ein hartes 
Los, Filmschauspielerin zu 
sein. hr 

Dieses Riesen-Bösseltfer reicht alt Glücksschwein ihr alle 
BRAVO-Uwr. Ins neue Jahr mit Schwung und 

Eurer Caroline 

Giuiietla Masina, die Italie¬ 
nische FÜiiftschauspiolerjn, 
Ist eine begeisterte Box- 

Ein SawlBfrr h la Glaiielta 

dies JiiHisiseidene Mäd¬ 
chen" Ist wirklich nicht aus 
Pappe! wo 

,l*t*Av>tp — au zartem Mund 

die „Huustseideue" ist nickt aus Powe 
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Dte Fährte —« statt itn Wind zu wehrt. 
Die sollte mdf zum Doktor gehn! 
Hat sie denn Mumps? flVa, dann Prosit!) 
Ne dicke Badre. weil s hier zieh!? 

Hätte er doch Zimmer 
Zwar hat es sich herumge- 
spTotfien, daß Film- und 
Schlagerstar Vlco Turrlante 
Gastspiel in Rumänien ein 
mächtiger Erfolg war, aber 

gewisse Einzelheiten erzählte 
Vlco jetzt erst: Als er zum 
Beispiel ln Bukarest seine 
Hotetredtnung beglich, kam 
ihm der Betrag ziemlich groß 

film über China HINTER 
DER GROSSEN MAUER 
für ihr Experiment auv 
gewählt. Aus Restau¬ 
rants in Hongkong und 
aus der chinesischen 
Landschaft stiegen alle 
Arten von Dufte in die 
Nasen der Zuschauer In 
technischer Hinsicht er¬ 
wies sich dos Projekt 
mit dem Namen ,FArama- 
foma" als voller Erfolg 
Genau zu jeder Szene 
entstand und ver¬ 
schwand der entspre¬ 
chende Geruch 

Am Samstag hatte ich ei¬ 
nen Drink mit Eva Bar- 
tok und Ihrem zweijähri¬ 
gen Töditerchen Dearta 
Jürgens, Deana. die ein 
h Weben Englisch, Italie¬ 
nisch, Ungarisch und 
Deutsch radebrecht, be¬ 
vorzugte Johaitnlsbeer- 
sali wie Ihre Mama. Eva 
sah glanzend aus. Sie ist 
nach München gekommen, 
weil sie für die Hübler- 
Kahla - Produktion die 
Hauptrolle in ei Dem Film 
Übernahm. Weitere 
Hauptrollen erhielten 
Luise Ullrich und Paul 
Dahlke. 

Der Präsident dar Univer- 
tal-lnternaltafläMFiim aus 
Hollywood, Milton R- 
ttackmM, kam nach Mün¬ 
chen, Er erzählte den 
Bayern, wen seine Firma 
rw Zeit unter . Vertrag 
habe (und dies« Liste 
kann «ich wirklich sehen 
lassen]; Tune AMyson, 
Jahn Barrymore jt,, Mar¬ 
lon Brancte, Tony curtts, 
Doris Day, Sandra Dee, 
Kitt. Däugte*, Nina Fach. 
John Crovin, Cory Grant, 
Susan Hayword, Rock 
Hudson, John Ireland, 
Deborah Korr, Charles 
Laughton, Georgia Mail, 
Audi# Murphy, Sh Lawro/w 
ce Obvf&f. Gregory Puck. 
Edmund Purdom, Tony 
Randall, Thermo Ritter. 
Midrey Rooney, John Sa 
xon, Jean $immonsT James 
Stewart, Lana Turner, Pe¬ 
ter Ustinov, Mamie von 
Deren und Richard Wie 
mark. 

Alte 36 Schüler der vierten 
Klasse des *Allefi Real¬ 
gymnasiums' marschierten 
in den Mathiser-FiUepatest. 
um sich den Karl-May-Film 
DER LÖWE VON BABYLON 
anzusehen. Einer der 35 
(und der Anstifter dieses 
„Scbulausfiugs‘1 war Jan. 
der 15jährige Sühn des 
F i Im sdi a usp tele rs Hel tu u th 
Sdineider I.Kara Ben Nem- 
si*). Jan halle, mil Unter- 
Stützung seines Vaters, vom 
Bavaria-Film verleih die Ki¬ 
nokarten organisiert. Die 
SChütei wollen sich lürdieEiri- 
ladung revandueren. Indem 
sie unter ihren Freunden 
Handzettel über DER LÖWE 
VON BABYLON austeiten. 
die mit Losnummern ver¬ 
sehen sind und aut die es 
100 Karl-May-Bäiide zu ge¬ 
winnen gibt 

Der erste „Geruchsfilm" 
der Well erlebte in New 
York seme Welturauf- 
führunö Die Praduk- 
tiansfirmo „Continental 
DEstribuiing Inc." hotte 
sich den farbigen Reise- 

Bis zum 7iächj»tenmu( 

f/ir 

Ein Held „entwickelt” «leb 
Bin richtiger Mann läßt steh 
von niemandem ein wickeln 
— schon gar nicht, wenn er 
ein Held ist. Denn da steht 

er ant beiden Beinen tm Le- 
ten und stellt seinen Mwn. 

Überall. Jederzeit. Aber es 
gibt Ausnahmen, Hier der 
bildliche Beweis. Ort: Mafia- 

keseti- Hauptdarsteller: O. W. 
Fischer. Szene: Ö* W. Io ei¬ 

tle Fahne dtagewldcelt. Film: 
PETER VOSS, DER HELD 
DES TAGES. Was in diesem 

Falle weitergesdiah. erzählen 

unsere Bilder ... 

Maria Ptrichy 

Carolin, darf Ich nicht dein Boyfriend feint 
Carolin, bitte, bitte, sag nicht nein. 
Sind wir erst tu zweite mit dem Glück allein, 
dann beneidet mich jeder Mann um dich, 
Carolin, o Carolin, ja du bist süß, hm, hm Carolin, hm. 
Wenn nach keiner deinen Mund gekiiöl. wird es höchste Zelt, 
da® du endlich weißt wie schon das Ul, darum lragp Ich heut: 
Carolin, darf ich nicht dein Boyfriend sein? 
Carolin, bitte, bitte, sag nicht nein. 
Ich hin jung wie du und bntT Schwung wie du. 
außerdem hin idh so verliebt in dich. 
Carolin, o Carolin, ja du bist süß, hm. hm Carolin, hm. 

Copyrigl ht by Gemeinschaftsproduktion Hermano Schneider 
ieo und Karl Heinz Busse« Musikverteg, München 

1 gewählt! 
vor. Bald fand sich auch der 
Grund; Man hatte Vlco* Zim- 
meraumuier (320) mit zum 
Betrag gerechnet — t^der 
Einspruch blieb ergebnislos. 
Aber als Vlco dann wütend 
das Hotel verließ, erlebte er 
eine zweite Überraschung: 
Mensdienmassen standen vor 
dem Haus, um den deutschen 
Gast zu verabschieden. Vteo 
schwört jeden Eid, daß fünf¬ 
hundert Mann Polizei autge- 
boten waren, um ihn vom 
Hotel bis zum Flughafen zu 
„schützen*. Und wemTs nur 
einer gewesen wäre; Alle 
Achtung] hr 

f * 
Gönz falsch geraten, es ist bioR 
Der Held des Tages. Peter Voß 
O W,r Otd Wilhelm, weiß — Respekt — 
Wie man .fahntasfisch* sich versiedti 

Wirst du düuuar, 0eh zu (ßryuua* 
Amerikanische FUmbosse 
überlegen allen Ernstes, ob 
sie, wie andere Industrie¬ 
zweige, bei dem König der 
amerikanischen „Feklame- 
trommter*, Mt. Mort van 
örink. Zuflucht sudien sob 
ten Dieser brave Mann 

Lückenbüßer; Die Jahresliebe 
,Mlt den Mdlienerü iit schwor 
zu arbeiten”, sagten Joachim 
Honten und Maria Pertchy 
wie aui einem Mund Grund 
Joachim hatte von Produzent 
Dino de LourentNs ein groß 
zügiges Angebot für den Film 
UNTER ZEHN FLAGGEN erbat 
ton. Er lehnte es ob, weil 
viele Versprechungen nicht 
eingehaiien und weit einige 
gewünschte Änderungen nicht 
durehgeführf wurden. Maria 
hingegen lehnte die ihr arv 
gebotane Rotte in einem Call¬ 
girl-Film ob. „So etwas spiele 
ich nicht r meinte »je. Und sie 
hotte ein gutes frostpflaster- 
dien bereit Maria, die schon 
lange mit Joachim befreundet 
ist, drehte beim Sender Freies 

Berlin einen Fernsehfilm mit 
dem für sie bezrehungsvohen 
Titel DIE LIEBE DES JAHRES 

ko 

wurde Milliondr, weil tr ein¬ 
fältige Werbeverse in mun¬ 
tere Melodien kleidete und 
das Ganse als Weibelied- 
cheti dem Publikum eintrom- 
melte 6000 solcher Liedchen 
macht er im Jahr. Etwa in 
der Art: „Druckt dich irgend¬ 
wo der Schuh, trink ein 
Gläschen RullabooTv Wie ge¬ 
sagt, nun überlegt man, ab 
Mr, Brink auch für den Füm 
Werbfilieder verfassen soll. 
Etwa in der Art: ,Wirst vor 
Arger du stets dünner 
geh in Filme mit Yul 
BryTiner! * hr @Busse-Musikverlag beiucft. 

CAROLIN 
(Darf ich nicht dein Boyfriend sein?) 

Musik Werner Scharfenberger ■ Text Ftei Busch 

Carolin, darf ich nldn dein Boyfriend telsl 
Carolin, bitte, bitte, sag nidvi nein, 
fdi bin jung wie du und ttab1 Schwung wie du, 
außerdem bin ich so verliebt in dich, 
Carolin, o Carolin, ja du bist süß. hm, hm Carolin, hm. 
Wenn noch keiner deinen Mund geküßt, wird es höchste Zelt, 
daß du endlich weißt, wie schön das iitT darum frag' ich heut: 
Carolin, darf Ich nicht dein Boyfriend selnT 
CaroUo, bitte, bitte, sag nicht nein. 
Ich bin jung wie du und hab’ Schwung wie du, 
außerdem bin Ich so verliebt ln dich. 
Carolin, o Carolin, ja du bist süß. hm, hm Carolin, hm. 
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Gant Paris spricht vom Cavt-Can* 
Wenn die Girls vom Montmartre 

ihre schlanken Beine wirbeln und die 
Rüsche nrödte rauschen lassen, dann ist 
die Stimmung im „Bai du Tabarifi" auf 
dem Höhef>unkt Auch den Herren von 
der Justiz gefällt der neue Modeiafiz, 
obwohl sie doch von Amts wegen da¬ 
gegen sein mühten. Denn im Paris der 
Jahrhundertwende sitzt der Can-Con auf 
der Anklagebank. Aber kein Verbot 
kann seinen Siegeszug auf hallen/ und 
im film feiert er IQ Jahre später neue 
Triumphe; Mit zündenden Cole-Porter- 
Melodlen und mit Start von Weltruf 
(Frank Slnatra, Maurice Chevalier, louls 
Jeurdaii, Stilrief MocLalnel» die In 
CAN-CAN spielen, tanzen und singen. 

Der große CAN-CAN eroberte Hollywood 

Zwischen Fran^oii und 
Paul stehl — unsicht¬ 
bar — der Con-Con, 
Noch ist es dem Redits- 
onwalt nicht gelungen, 
seinen Freund von der 
Harmlosigkeit des tem¬ 
peramentvollen neuen 
Tanzes zu überzeugen. 

Der feurige Kuß ist 
kalte Berechnung! Rich¬ 
ter Philippe (Louis Jout- 
dan) will den Con-Con- 
StarSimene (Shirley Mac 
leine) nur vor Gericht 
bringen. Doch dos fal¬ 
sche Spiel ist schnell 
lu Ende, denn Philippe 
verliebt sich in Simone, 

Als Kellner verkleidet entgehen Rechtsanwalt Francois (Frank Sinatra, 
linkt) und Richter Paul (Maurice Chevalier) einer Polizei-Razzia, Sie sind, 
natürlich „streng dienstlich", im Ccm-Can-Sdlon von Simone (Shirloy Mac 
loifte, Mitte), um den „anstößigen" Tanz endlich einmal kennenzulernen,. 

Fotos: CentfoK 
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Für BRAVO geschrieben von Marie Louise Fischer 

va zuckte zusammen 
und fuhr herum. Sie 
sah sich Renate Ber¬ 
ber gegenüber,preßte 
die Hand auf den 

Muna, um nicht laut aufzu- 
schreien. Seine Augen glitzen 
len tückisch. „So haben Sie 
sich das also gedacht, mein 
Täubchen?" zischte er. 

„Bitte, Herr Berber r.. bitte, 
lassen Sie mich gehen!"flehte 
Eva. 

„Du mußt verrückt sein, so 
was von mir zu verlangen!" 

„Ich habe das Kleid und ah 
les, was Sie mir gekauft ha¬ 
ben, oben gelassen, Herr 
Berber! Wirklich! Schauen Sie 
nach! Und auch das Geld, 
das ich verdient habe Das 
andere... ich schwöre es 
Ihnen, ich werde es schicken, 
sobald ich es habe." 

„Geld! Glaubst du, es geht 
mir nur ums Geld?" 

„Um ... um was denn 
sonst?!" Unwillkürlich wich 
Eva einen Schritt zurück. 

Renate Berber trug einen 
eleganten rotseidenen Schlaf¬ 
mantel, aber sonst war nichts 
mehr an ihm elegant. Sein 
Gesicht wirkte verwüstet, 
Dicke Tränensäcke hingen 
unter seinen roten, vom Zi¬ 
garettenrauch entzündeten 
Augen, sein Haar war vor 
wirrt. Er roch noch Alkohol, 

„Dankbar solltest du mir 
sein, du kleines Biest", sagte 
er, „und statt dessen ." 

„Bitte, bitte, lassen Sie mich 
doch gehen®" 

„Morgen früh . . aber nur, 
wenn dg ganz artig bist!" Er 
packt© sie bei den Schultern. 

Voll Entsetzen sah sie, wie 
sein von Gier verzerrtes Ge- 

Copytight by UttAVO 

sicht immer näher auf sie zu¬ 
kam, „Nein!" schrie sie. 
„Nein!" Mit aller Kraft stieß 
sie ihn vor die Brust, 

Renato Berber taumelte zu¬ 
rück Krachend schlug er mit 
dem Rücken gegen dos Trep¬ 
pengeländer, „Verdammt!" 
fluchte er. 

Eva bückte sich, ergriff mit 
der einen Hand den Kaffer 
und riß die Haustür auf. Aber 
ehe sie noch entwischen 
konnte, hatte Renato Berber 
sich auf sie gestürzt. Er packte 
sie beim Handgelenk, daß 
sie vor Schmerzen aufschrie 
und den Koffer fallen ließ, 

„Jetzt geh, wenn du willst!" 
stieß er hervor, und ein hä¬ 
misches Lächeln glitt über 
sein Gesicht. „Der Koffer 
bleibt hier." 

Eine Sekunde zögerte Eva. 
Ein Stoß eiskalter Luft wehte 
durch die geöffnete Tür ins 
Treppenhaus, riß an ihrem 
Mantel. „Bitte", sagte Eva mit 
zitternder Stimme, „bitte!" 

Er kam wieder auf sie zu. 
„So isfs recht, mein Täub¬ 
chen! Wenn man den guten 
Onkel bittet,.Er legte sei¬ 
nen Arm um ihre Schultern. 

Der widerliche Dunst von 
Alkohol schlug ihr entgegen, 
als seine Lippen sich ihrem 
Mund näherten. Blitzschnell' 
wandte sie den Kopf, 
schlüpfte unter seinem Arm 
durch und rannte durch die 
geöffnete Tür ins Freie. Mit 
ihrer Beherrschung war es 
vorbei. Sie rannte blindlings, 
wie von Furien gehetzt, in die 
schneidend kalte Winternacht 
hinaus. 

Sie sah sich um und stellte 
fest, daß sie in die falsche 

Als der Vater der siebzehnjährigen Iva Langer tödlich ver¬ 
unglückt, steht sie von einem Tag auf den anderen mutter¬ 
seelenallein auf der Welt. Sie muß die Schule verlassen. Was 
soll sie beginnen? Schließlich findet sie Beschäftigung als 
Hausgehilfin, wird jedoch wegen verhängnisvoller IrrtÜmer 
immer wieder entlassen. Sie ist froh, daß sie dann als Bar¬ 
dame im „Nachtfalter" arbeiten darf. Als sie zu Betrügereien 
angehalten wird, beschließt sie, zu gehen. Bei Nacht will sie 
das Haus verlassen. Da greift eine Hand nach ihrem Arm, 

Richtung gelaufen war. Sie 
mußte Ins Stadtzentrum zu¬ 
rück, in der Nähe des Bahn¬ 
hofs würde sie am leichtesten 
ein Hotelzimmer finden. 

Aber bevor sie diesen 
Gedanken noch ousführen 
konnte, durchfuhr sie die ent¬ 
setzliche Erkenntnis, daß es 
nicht ging. Nein, nichts ging 
mehr. Sie war verloren. Auch 
ihre Handtasche mit ihrem 
Ausweis, ihren Zeugnissen 
und den zwanzig Mark, die 
sie mitnehmen wollte, waren 
in dem Koffer gewesen, den 
Renato Berber zurückbehal- 
len hatte. 

Sie war so verzweifelt, 
daß sie nicht einmal mehr 
erschrak, als eine männliche 
Stimme sie ansprach. Sie hob 
nur das tränennasse Gesicht. 
Ein Polizist stand vor ihr, 
breitschultrig, mit finsterem 
Gesicht. 

Seine Miene glättete sich 
sofort, als er ihre Tränen sah. 
„Hausschlüssel vergessen?" 
fragte en 

Eva Öffnet© den Mund, ihre 
Uppen zitterten, sie konnte 
kein Wort hervorbringen. 

„Na, dann zeigen Sie mir 
mal Ihren Ausweis!" 

„Ich ... ich habe ihn nicht 
bei mir!" 

„So? Vergessen. Typisch. 
Nun sagen Sie mal, wie Sie 
heißen und wo Sie wohnen, 
Fräulein .,. sonst muß ich Sie 
mit auf die Wache nehmen." 

„Bitte", sagte Eva, „bitte!" 

- • 

Ganz allein 

„Sie wollen, daß ich Sie 
mitnehme?" Die Augen des 
Polizisten wurden groß vor 
Staunen. 

Eva suchte noch Worten. „Es 
ist...", sagte sie mühsam, 
„ich habe kein Geld und kei¬ 
nen Ausweis.. . altes war in 
meiner Handtasche, und .. 

„Die haben Sie verloren, 
wie?" half der Polizist nach. 

„Sie war in dem Koffer." 
„Na, und wo ist der Koffer?" 
„Herr Berber.,, er hat ihn 

zurückbehalten. Weil er mich 
nichi gehen lassen wallte. 
Und nun., jetzt weiß ich 
nicht, was ich machen soll." 

„Schöne Geschichte. Wo le¬ 
ben denn Ihre Eltern?" 

„Sie sind ... tot", sagte 
Eva, „ich habe nur noch mei¬ 
nen Bruder. Er lebt bei einem 
Onkel in Oberbeuern, Aber 
ich habe ja kein Fahrgeld." 

„Sie sind also ganz allein 
in München? Wovon leben 
Sie denn?" 

„Ich habe gearbeitet. Bei 
Herrn Berber. Das ist es ja." 

„Und jetzt hat Sie dieser 
Herr Berber mitten in der 
Nacht ohne Ausweis, ohne 
Papiere, auf die Straße ge¬ 
setzt?" 

„Ich wollte nicht mehr.,. 
ich habe es einfach nicht 
mehr ausgehalten. Aber er 
hat gesagt.., er hat mir 
Geld vorgesl reckt. Das ist 
auch wahr, ich mußte mir 
doch wenigstens ein Kleid 
kaufen, und das Geld soll ich 
ihm jetzt erst zurückzahlen. 
Sonst bekomme ich den Kof¬ 
fer nicht. Aber das Kleid und 
die Schuhe und alles, was ich 
bei ihm verdient habe, habe 
ich sowieso dagelassen, Aber 
dann sagte er, das Geld 
wäre gar nicht das wich¬ 
tigste Er wollte .,," Eva 
wurde rot und verstummte. 

„Na ja, dos brauchen Sie 
mir nicht erzählen", sagte der 
Polizist verlegen. „Es ist im¬ 
mer dasselbe. Typisch. Jetzt 
müssen wir sehen, wie Sie 
Ihre Sachen herausbekom¬ 
men. Wo wohnt denn dieser 
Herr Berber?" 

„Ihm gehört der .Nacht¬ 
falter', gleich da vorne. Der 
Privateingang ist um die 
Ecke," 

„Sie haben in einer Bar ge¬ 
arbeitet?" 

„Ja. Erst als Küchenmäd¬ 
chen und dann als Bardame, 
Dafür hat er mir ja das Kleid 
gekauft," 

„Wie alt sind Sie denn 
eigentlich?" 

„Diesen Monat werde ich 
siebzehn," 

„Das haben Sie aber Herrn 
Berber nicht gesagt. Wie?" 

„Doch, Aber er sagte, es 
würde ihn nicht interessieren." 

„Das scheint mir ja ein 
wirklich feiner Herr zu sein. 
Ich werde ihm mit Vergnügen 
mal auf die Finger klopfen. 
Kommen Sie!" 

Eva wich einen Schritt zu¬ 
rück, „Ich muß mit?" 

„Natürlich, Oder haben Sie 
eiwa doch ein schlechtes Ge¬ 
wissen?" 

„Nein, Ganz bestimmt nicht", 
sagte Eva rasch. „Nur.., ich 
möchte ihn nicht mehr Wie¬ 
dersehen." 

„Kann ich verstehen. Aber 
wenn ich dabei bin, wird 
Ihnen bestimmt nichts passie¬ 
ren. Kommen Sie nur! Wir 
werden den sauberen Kunden 
aus den Federn schrecken." 

Sie gingen nebeneinander 

Der Roman, der jung und alt begeistert 

Blättern Sie bitte am 

Obwohl Eva sehr müde war, 

konnte sie nicht gleich einsehla- 

fort. Alles, was sie in den lei* 

len Tagen und Stunden erlebt 

hatte, geisterte 4itr«h ihren 

Kopf. Wie Im Traum sah sie Re¬ 

nata Berber, Lila und Markus. 

fOusfror/c?!! Sigmund Sätmolstich 

kurzer 

her die Leopaldstraße zu¬ 
rück, um die Ecke und auf die 
unscheinbare Haustür zu. Der 
Polizist klingelte. Dann drehte 
er sich plötzlich um und sah 
Evq an. „Wie heißen Sie?" 
fragte er, 

„Eva Langer." 
„ist das Ihr richtiger Name?" 
„Ja, natürlich. Er steht in 

meinem Ausweis." 
„Na, das werden wir 

sehen!" 
Nach erstaunlich 

Zeit wurde die Haus¬ 
tür geöffnet, Renato 
Berber sah Eva und 
sagte spontan: „Na, 
Täubchen, doch noch 
Vernunft angenom¬ 
men?" Dann erst sah 
er den Polizisten Er 
zog die Augenbrauen 
zusammen. „Was wün¬ 
schen Sie?" 

„Den Koffer der jun¬ 
gen Dome." 

Renato Berber warf 
Eva einen bösen Bilde 
zu, „Das hast du (ein emge- 
fädelt, meine Süße. Aber das 
hilft dir nichts." 

Er sah den Polizisten an. 
„Das Mädchen hat Schulden 
bei mir, ich habe den Koffer 
als Pfand dagelassen." 

„Sie haben dazu kein 
Rechtf" 

„Sie sehen die Situation 
ganz falsch, Herr Wachtmei¬ 
ster", sagte Renato Berber 
mit einem kleinen Grinsen, 
„Das Mädchen hat Ihnen wohl 
nicht erzählt, daß sie meine 
Freundin ist. Wie? Wir haben 
eine kleine private Ausein¬ 
andersetzung gehabt und 
deshalb.. " 

„Das ist nicht wahr!" rief 

Eva empört. „Wie können Sie 
so etwas behaupten, Herr 
Berber. Ich bin niemals ..." 

„Seien Sie still!" unterbrach 
sie der Polizist „Jetzt wird 
die Sache interessant. Sie sa¬ 
gen also, daß diese junge 
Dame Ihre Freundin gewesen 
ist?" 

„Ja Ich hoffe. Sie werden 

meinem Wort mehr Glauben 
schenken als diesem Flitt¬ 
chen," 

„Selbstverständlich, Herr 
Berber, Ich kann mir nicht 
denken, daß Sie sich eines 
Vergehens bezichtigen wür¬ 
den, das Sie gar nldit be¬ 
gangen haben," 

Renato Berbers Ge¬ 

sicht wurde fahl, „Wie? 
Wos,,, was soll das heißen?" 

„Fräulein Langer hat in ih¬ 
rem Betrieb gearbeitet, als 
KÜchenmädcheri und später 
als Bardame. Diese Angaben 
treffen dodi wohl zu?" 

Renata Berber zögerte eine 
Sekunde, „Ja", sagte er 
dann. 

„No also. Fräulein Lan¬ 
ger ist sechzehn Jahre - * .** 

„Das habe ich nicht ge¬ 
wußt!" 

„O doch, das hat sie 
Ihnen gesagt!" 
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i Der Roman, der jung und alt begeistert! 
tu um um nirf um um um um um um um um um um um um um um um um u 

Ihr wißt ja, wie Pollzeiierde lärm- 
fest jemadil werden, ctemil se narb- 
her im Dienst nuch durchlehn. Oda 
wie kleene Alfen für Jn Weltraum’ 
fluch erzogen werden, damit se 
in ne Rakete alles nchlteh machen. 
Ick hat)' vor 14 Tagen oodi det 
Training uiljenomm,. weil SSlvesta 
in Jeslatl von Prost-Neu jahr-Gra- 
tulations-Kiissen, knallenden Sekt- 
korken. Tischteuawerk und Frü- 
sehen und ailaleS Alkohol an mir 
herantrilt, Und ick bin doch so n 
sensible t Bürschchen, wa? Ohne 
Sparringsrunden würde ick det ja 
nldb aushallen, Sflvesta hin ii3t 
denn )ut in Form! Bloß meine Olle 
vaschteht nidi, det ick mtr fit ma¬ 
chen muH Paule vasrhteht det aba. 
Meint; andan Rolle jert oodu Wir 
trainieren jeden Tag, wenn wa aus 
t Atleljee komm. Meine-Olle wollte 

sich nu hinte Paul klemtnr damit 
wir ulfhörn mit „Hoch die Tas¬ 
sen Saacht sie zu ihm: „Wenn ihr 
jetzt iuiion trinkt, merkt ihr doch 
überhaupt nich den Unteschied 
zwischen jetzt und Sil veste!* — 
„Det merken wir jan* jenauJ, 
meent er, „jetzt kdnn" wa uns al- 
leene mit die Jläser amüsiern ~ 
Süvesta sind ja unsere Frauen 
dabei r . , in er Ken so den kleen 
Untasdiied, Frau Otto?1' 

★ 
Lutz liebte seine Hühnerzucht 

De meinte eines Tages seine 
Frau: „Dos braune dort, Theo, 
lauft immer so unlustig herum — 
ob wir es schlachten?'* 

r,MeinetwegenH\ knurrte Lutz 
„Aber glaubst du vielleicht, daß 
es dadurch lustiger wird?'* 

* 

Steuermann Black brachte seiner 
Fron van großer Fahrt einen Pa¬ 
pagei mit, dann ging er nebenan 
m die Bur. Es wurde Abend, che 
er wtederkam. 

,Guf, daß du dich verspätet 
Piast"f empfing ihn seine Frau, „der 
Voget will und w/Ji nicht we/cfr 
werden/* 

*Dcr Vogel?" stützte Black und 
hdekte in die Bratröhre, Dort 
.schmorte der Papagei. „Bist du des 
Beutels?!* schrie der Seemann. „/cfr 
habe zehn Dollar dafür gegeben, 
weit er vier Sprachen fließend 
spricht!0 

„Vrer Sprachen?* wunder! sich 
Mrs. Wach. „Warum hat er da 
nichts gesagt, als ich ihn rupite?!* 

'k 

Nach dem Sonntagsspazrer- 
gang kehrten Kuglet; jn eine 
Gastwirtschaft ein, „Zwei 
Glas Bier, bitte!" bestellte 
Herr Kegler 

Sofort meldete steh der 
kleine Achim; „Und was trinkt 
Mutti?” 

Uff bald! Euer &CCv~ 

„Das ist eine gemeine Lu¬ 
ge1 Eva, willst du mir ins Ge¬ 
sicht hinein behaupten, daß 
du mir gesagt hast, du wärst 
erst sechzehn Jahre alt? Ich 
müßte ja verrückt sein, wenn 
ich eine Sechzehnjährige als 
Bardame anstellen würde!" 

Eva wollte etwas sagen, 
aber der Polizist brachte sie 
mit einer Handbewegung 
zum Schwei ge nT „Ich oenke, 
es ist besser, wir bereden 
diese Dinge nicht hier auf der 
Straße. Dürfen wir einlreten, 
Herr Berber?" 

Renato Berber gab die Türe 
frei, der Polizist und Eva folg¬ 
ten ihm in sein Büro. 

„Mögen Sie einen Schluck 
Kognak?" fragte Renato Ber¬ 
ber und zog den Gürtel sei¬ 
nes Morgenmantels enger. 

„Nein, danke, ich bin im 
Dienst." 

„Von Mann zu Mann, Herr 
Wachtmeister, ich glaube, Sie 
haben sich van der jungen 

„G doch. Sie hoben ge¬ 
sagt, daß die junge Dame 
Ihre Freundin wäre Damit 
haben Sie sich .. selbst wenn 
Sie in gutem Glauben gehan¬ 
delt haben, daß sie achtzehn 
war.. strafbar gemacht " 

Jch verstehe kein Wort 
mehr." 

„Darf Ich um Ihre Persona¬ 
lien bitten?" 

Renato Berber suchte ner¬ 
vös in seinem rotseidenen 
Schlafmantel nach Zigaretten, 
Der Polizist bot ihm zuvor¬ 
kommend eine an, bediente 
sich selber, 

„Danke", sagte Renato Ber¬ 
ber gequält, „ich .. Sie ha¬ 
ben mir's ganz schön gege¬ 
ben, Herr Wachtmeister. Na¬ 
türlich stimmt meine Angabe 
nicht. Fräulein Langer war 
niemals meine Freundin. Ich 
hatte mich bloß über sie ge¬ 
ärgert, weil sie bei Nacht 
und Nebel verschwinden woll¬ 
te, ohne ihre Schulden zu 
zahlen." 

„Stimmt das?" fragte der 
Polizist Eva, 

„JaL Aber ich wäre nie da¬ 
vongelaufen, wenn er nicht.. ** 

„Kleines!" unterbrach Re- 

Dame etwas vorschwindeln 
lassen. Zumindest machen 
Sie aus einer Mücke einen 
Elefanten." 

„Darf ich mal den Koffer 
sehen, den Sie zurückbehaf- 
len haben?" 

„Bitte, Von mir aus" 
Achselzuckend wies Renato 

Berber auf Evas Koffer, der 
neben der Couch auf dem 
Boden stand 

Der Polizist öffnete ihn, 
nahm die Handtasche, die 
obenauf lag, zog Evalangers 
Ausweis heraus, Er prüfte ihn 
sorgfältig, dann sagte er; 
„Vollkommen in Ordnung. Sie 
haben sich die Papiere der 
jungen Dame doch wohl an¬ 
gesehen, bevor Sie sie ein- 
sleiiten, nicht wahr?" 

„Ich gebe zu, ich habe es 
nicht getan. Das war ein Feh¬ 
ler von mir. Aber sie machte 
einen so anständigen Ein¬ 
druck, und da habe ich ihren 
Angaben geglaubt. Sie sagte, 
sie sei achtzehn. 

„Na schön. Nehmen wir an, 
es wäre so gewesen. Ob 
Ihnen das Gericht das aller¬ 
dings abnimmt, ist noch die 
Frage." 

„Gericht?! Sie wollen mich 
doch nicht etwa anzeigen?” 

„Es bleibt mir Jawohl nichts 
anderes übrig, da Sie sich 
selbst bezichtigt haben," 

„Ich ... mich? Dos Ist doch 
Wahnsinn!" 

nato Berber sie mit gespiel¬ 
ter Herzlichkeit. „Hat es wirk¬ 
lich einen Zweck, wenn wir 
uns gegenseitig alle mögli¬ 
chen Bosheiten an den Kopf 
werfen? Ich habe mich über 
dich geärgert, du hast dich 
über mich geärgert.. wol¬ 
len wir doch den ganzen 
Streit begraben, ja? Wenn 
ich gewußt hätte, daß du noch 
keine achizehn bist, hotte ich 
dich bestimmt nicht eingestellt. 
Jetzt kann ich auch verstehen, 
daß du dem ganzen Barbe- 
trieb nicht gewachsen warst. 
Bestimmt hast du viele Dinge 
ganz falsch aufgefaßt, weit 
du einfach noch zu jung bist. 
Komm, gib mir deine Hand ... 
wollen wir alles vergessen, 
was geschehen ist, ja?" 

Eva übersah die Hand, die 
er ihr hinstreckte. Sie nahm 
den Koffer auf. „Ich werde 
ihnen dos Geld schicken, so¬ 
bald .. ♦" 

Er unterbrach sie wieder, 
legte die Hand, die sie nicht 
entgegengenammen hatte, 
auf ihre Schulter, „Kommt 
gar nicht in Frage, Kleines, 
Du hast ja das Abendkleid 
oben gelassen. Ziehen wir 

doch einen Schlußstrich. Du 
hast mich nicht geschädigt 
und du bist von mir nicht ge¬ 
schädigt worden, ist es recht 
so?" 

„Überlegen Sie sich gut, 
was Sie sogen, Fräulein Lan¬ 
ger!" mahnte der Polizist, 

Eva hatte sich schon abge- 
wandt. „Ich will versuchen, 
olles zu vergessen", sagte sie 
leise beim Hinausgehen, 

Der Polizist drückte seine 
Zigarette aus und folgte ihr. 
Als sie wieder auf der Straße 
standen ■— der Himmel be¬ 
gann sich im Osten roi zu 
färben —, sagte er: „Na, der 
feine Herr scheint ja aller¬ 
hand aut dem Kerbholz zu 
haben." 

Eva steifte ihren Koffer ab 
und sah den Polizisten an, 
„Ich danke Ihnen für alles, 
Herr Wachtmeister", sagte sie 
und hielt ihm ihre Hand hin, 
„Wenn Sie mir nicht geholfen 
hätten.., ich hätte nicht ge¬ 
wußt, was ich tun soll." 

Leicht verlegen nahm der 
Polizist ihre Hand. „Was ha¬ 
ben Sie nun vor?" 

„Ich werde zum Bahnhof 
fahren und meinen Koffer ab¬ 
geben. Sobald es Tag Ist,, 
gehe ich zum Arbeitsamt we¬ 
gen einer Stelle," 

„Wieder in eine Bor? Ich 
muß Sie warnen, Fräulein ,« 

„Natürlich nicht" unterbrach 
sie ihn, „Ich gehe wieder ir> 
den Haushalt, Leben Sie wohl 
... und noch einmal vielen 
Dank!" Sie nahm den Koffer 
und ging weiter. 

Der Polizist wich nicht von 
ihrer Seite. „2u schade, daß 
Ich noch Dienst habe", sagte 
er,„aber wenn ich jetzt gleich 
meine Mutter anrufen wür¬ 
de , , " 

„Ihr# Mutter?" 
„Na ja. Wir haben zu Hause 

noch eine Kammer frei. Da 
könnten Sie sich erst mal 
ausschlofen." 

„Das ist wirklich nicht nö¬ 
tig." 

„Ich glaube doch. Passen 
Sie auf, Fräulein, so machen 
wir es Da vorne an der näch¬ 
sten Ecke ist eine Telefon¬ 
zelle. Ich rufe meine Mutter 
an, damit sie schon Bescheid 
weiß. Dann fahren Sie nach 
Nymphen bürg hinaus ... dort 
wohne Ich nämlich , . , und 
schlafen sich erst mal gründ¬ 
lich aus." 

Eva lächelte ein wenig über 
seinen Eifer, „Aber ich muß 
doch.., Sie wissen ganz ge¬ 
nau, töh muß mich nach einer 
Stelle umsehen. Ich habe 
mein ganzes Geld bei Herrn 
Berber gelassen. Jetzt habe 
ich nur noch zwanzig Mark." 

Blättern Sie bitte um 

Eine wichtige Entscheidung & 

[ 

Alter Anorak — fast neu 

Idi höbe meinen Anorak schon drei 
fahre. Nun gefällt er mir nicht mehr und 
idi mobile Ihn verändern. Bitte, gib mir 
einen guten Rail 

Brigitte H„ Wien 

Oie Änderung*-Möglichkei¬ 
ten hingen von der Boro de» 
Anoraks ab. Hier sind drei 
Vorschläge; 

1, Dis Tatllenzugband ent 
fernen und die sichtbare 
Naht mit einer bunten Borti 
beleben, die sich io zwe 
Stofen and *u den Ärmeln 
wiederholt. Im Saum wird 
du Zugband wieder efnge- 
zogen und zu einer Schleife 
gebunden. 

2, Knebefknnpl Verschluß und 
Kragen abtretincn, die Sei¬ 
ten nähte sch ließen Die Är¬ 

mel und die untere Kante bekommen non St rickränder. Am 
der gleichen Wolle können Sie noch eine hübsche MStze an- 
ferligeo, die die Obren watmhill, 

3. Abgetragene Stellen am Anorak werden mH Stickereien 
aus bunter Wolle oder Baumwollgarn unsichtbar gemacht. 

Und zum Schluß: Bitte, tragen Sie den Anorak möglichst nur 
tu Hosen 1 Weite Üödte, womöglich mit einem Petticoat dar 
unter, passen gar nicht zur sportlichen Aufmachung! 

m****** 

Kartoffeln auf Stirn und Wangen 
In Gesellschaft und erst recht beim Ton« 
zen beginnt mein Gesicht nach kurzer 
Zelt wie eine Speckschwarte zu glän- 

SLe leiden an zu fetter 
Haut. Aut keinen Fall 
dürfen Sie sich häufig 
pudern. Sorgen Sie lieber 
mit einem wöchentlichen 
Kam Ilten-Dampfbad für 
richtige porenreiniguag. 
Audi eine sanfte Bürsten- 
maisage jeden Morgen 
ist gut. 
Ein wirksames Mittel ge¬ 
gen zu fette Haut Ist auch 
die * Kartoffel-Kur“- Rei¬ 
ben Sie jeden zweiten 
Abend das Gesicht mH 
rohen Kartoffel scheiben 
ab. Nach 15 Minuten lau¬ 
warm abspillen. Diese Be¬ 
handlung bringt auch in 
den hartnäckigsten Fällen 
Erfolg 1 

zen, Pudern hilft 
Was soll ich tun? 

nur vorübergehend, 

Helga Sch,, Münster 
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BRAVO 

Horoskop für die Woche vom }.l bis 9.1. I960 

WIDDER 
Die Woche dürfte In jeder 
Beziehung ziemlich ruhig 
verlaufen. Nur um Don* 
nmtag oder Frei lag 
könnte es einen kleinen 
Arger geben, wenn Sie 
sich ln eine Iremde Auge- 
tagen heil mischen, tasten 
Sie also unbedingt die 
anderen Ihre SfrelÜgkeL 
ten unter sidi auatragen. 

Glückstag: 9. L 

STIER 
Versuchen Sie nidst, ttadi 
den Sternen zu greifen! 
Sie würden sonst eine 
Enttäuschung erleben, 
Nur wenn Sie auf dem 
Boden der Wirklichkeit 
bleiben, wird alles wie 
gewünscht verlaufen- 
Durch eine Überraschung 
in der Wochen mitt« oidil 
die Ruhe verlieren. 

Glücksteg: 6.1. 

ZWILLINGE 

Wenn Sie es verstehen, aus einem Fehler, den Sie 
vor kurzer Zeit gemacht haben, zu lernen, wird ei 
keine weiteren Pannen mehr geben. Im Gegenteil, Sie 
werden dann vermutlich sogar sehr rasch vorwärts- 
kommen. Erkältungen Hegen ln der Luit: beugen Sie 
vor, ziehen Sie sldr warm an. Cl&cksteg: 3- t* 

KREBS 
Der berufliche Erfolg, den 
Sie in dieser Woche erle¬ 
ben werden, wird Ihnen 
teigen* daß Sie genau 
auf dem ridtllgeu Weg 
sind. Diese Erkenntnis 
lat jetzt besonders wich¬ 
tig. da jemand voraus¬ 
sichtlich versucht. Sie tu 
irritieren. Laasen Sie sich 
auf keinen Fall ableakenl 
Glück Steg; L 1. 

LÖWE 
Wegen eines kleinen pri¬ 
vaten Pfeatigeverlustes 
rollten Sie noch lange 
nicht die Flinte Ins Korn 
werfen. Ihre Sterne halten 
nämlich schon, lu naher 
Zukunft einen sehr schö¬ 
nen Ausgleich für Sie be¬ 
reit. Sie dürfen diese 
Chance nur nicht über¬ 
sehen, 

Glückstag: 5. I 

JUNGFRAU 
Beruflich wird es fetzt wieder ruhiger. Ihre Position 
beginnt sich zu festigen, ohne daß Sie selber viel dazu- 
tun müßten. Sie dürfen natürlich in Ihren Leistungen 
nicht naddassen. Das würde mau Ihnen jetzt besonders 
übelnehtnen. Lassen Sie sich nicht durch Zerstreuungen 
ab lenken. Lieber Besuch ii 

WAAGE 

Diese Wodie beginnt aus¬ 
gesprochen gut- Schon am 
Montag oder Dienstag 
dürfte es eine Obern- 
sdiung geben, die Ihr 
Herz höher schlagen las¬ 
sen wird* Sie dürfen nur 
ln einer ganz bestimmten 
Sache nicht allzuviel ris¬ 
kieren, Sonst könnte es 
Verluste geben.. 

Gtückstag: 1-1. 

zu erwarten, Glückstag; 9, t, 

SKORPION 

Jemand wird Ihnen vor- 
aussfchtlid; ein kleines 
Geschenk machen, um da¬ 
mit seine Zuneigung zu 
Ihnen zu zeigen. Sie dür¬ 
fen ruhig auuehmen, soll¬ 
ten sich jedoch gelegent¬ 
lich revanchieren. Für 
oberflächliche Vergnügun¬ 
gen Ist jetzt keine Zelt. 
Ihr Beruf ist wichtiger. 

Glückstag; 3. 1. 

SCHUTZE 
Jetzt kommt eine Glücks per lode direkt auf Sie zu. 
Sowohl privat als auch ge schiff I Ich werden Sie mit 
ziemlicher Sicherheit schöne Erfolge erzielen können. 
Di« zweite Wochenhälfte ist besonders günstig. Sie 
sollten da deshalb möglichst viel unternehmen und 
die Chancen nützen. Glückstag: 8. I. 

STEINBOCK 
Prüfen Sie, bitte, genau 
nach, ob das Vertrauen, 
das Sie zu einem Men* 
sehen gefaßt haben, auch 
wirklich berechtigt ist! 
Sie können sich so viel¬ 
leicht eine bittere Ent¬ 
täuschung ersparen. Las¬ 
sen Ste sich nicht allein 
von Ihren Gefühlen lei¬ 
ten 1 
Glückstag: 5. 1. 

WASSERMANN 

Zögern Sie nicht lange, 
wenn man ihnen fetzt ein 
günstiges berufliches An¬ 
gebot macht! Greifen Sie 
rasch zu! Sonst wird Ih¬ 
nen ela anderer mVor¬ 
kommen, Er Hegt schon 
auf der Lauer, Am Wo¬ 
chenende wird vielleicht 
ein Herze ns wünsch in Er- 
fülluug geben, 

Glückstag: 7, t. 

FISCHE 
Jemand scheint dringend auf eine Nachricht von ihnen 
ru warten. Schreiben Sie nach Möglichkeit sofort l Es 
könnte sonst unter Umständen zu einem Bruch kom¬ 
men, den Sie bald bitter bereuen würden. Eine kleine 
berufliche Panne sollten Sie wirklich nicht allzu tra¬ 
gisch nehmen, Glückstag; 4. f. 
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Was wir 

Die deutsche Filmindustrie will 1960 einen leiseren 
Ton anschlagen. Jedenfalls, was die Produktion von 
Musikfilmen betrifft. Denn sie hat gespürt, daß die 
Flut musikerfüllter leichter Film-Unterhaltung 19S9 
dem Publikum die Wahl zur Qual machte. Und des¬ 
halb kein Geschäft war. Weniger ist mehr, heißt des¬ 
halb die Parole für I960, und: bessere Qualität! 
BRAVO wirft einen Blick auf die Liste der neuen Pro¬ 
jekte. Sie enthält die Zukunftsmusik des Films: 

jm 
tu 19* 

Wirk 
film 

MAVC0 
. oHNt 

A&m 
„Also, wegen einer Stellung 

brauchen Sie sich wirklich 
keine Sorgen zu machen, Fräu¬ 
lein Eva Ein Polizist kommt 
überall herum. Ich finde schon 
was für Sie. Sie müssen sich 
jetzt erst mal ausschlafen." 

* 

Frau Henlein, die Mutter 
des Polizisten, war eine et¬ 
was umständliche, aber rei¬ 
zende alte Dame Sie emp¬ 
fing Eva mit einer Herzlich¬ 
keit, die dem erschöpften 
Mädchen die Tränen in die 
Augen trieb. 

Eva war so müde, daß sie 
sich auf den Boden hätte hin¬ 
legen können und sofort ein¬ 
geschlafen wäre. Aber die 
alte Dame bestand darauf, 
daß sie erst etwas aß und 

eine Tasse Tee trank, bevor 
sie schlafen ging. Während 
Eva aß, erfuhr sie alles, was 
es Wissenswertes über den 
jungen Polizisten zu erfahren 
gab Er hieß Markus, war 
achtundzwanzig Jahre alt und 
Frau Henleins einziger Sohn. 
Sie hatte noch eine Tochter, 
aber die war älter als Mar¬ 
kus und hatte schon vor zehn 
Jahren einen Gastwirt in Alt- 
Ötting geheiratet. Es ging ihr 
sehr gut, wie Frau Henlein er¬ 
zählte, sie hatte zwei nette 
Kinder, aber natürlich reichte 
keines an ihren Markus heran. 
Wenn man Frau Henlein glau¬ 
ben durfte, so war Markus 
schon als Junge das reinste 
Wunderkind gewesen. „Er ist 

so fleißig, liebes Kind, das 
können Sie sich gar nicht 
vorstellen", erzählte FrauHen- 
lein, „er hat nichts im Kopf 
als seinen Die..st, und wenn 
er zu Hause ist, dann liest er 
immer noch in solchen krimi¬ 
naltechnischen Büchern, und 
was weiß ich. Für Mädchen 
hat er überhaupt nichts übrig 
Grade deshalb bin ich so 
froh, daß er endlich ein¬ 
mal .Frau Henlein stockte 
leicht erschrocken. 

Eva hatte sie schon verstan¬ 
den. „Er hat mir nur helfen 
wollen", sagte sie 

„Das ist es ja eben .. . daß 
er Ihnen hat helfen wollen. 
Sonst sieht er nämlich über¬ 
haupt kein Mädchen an!" 
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Der Roman 
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Eva lachte leise. „Ich habe 
mitten in der Nacht mutter¬ 
seelenallein vor einer Haus¬ 
tür in der Leopoldstraße ge¬ 
sessen .. da war ich wohl 
kaum zu übersehen, Frau Hen¬ 
lein... nicht einmal für Ihren 
Sohn." 

„Na ja, ich will auch nichts 
gesagt haben. Aber Sie wür¬ 
den schon zu ihm passen . 
Sie schon." 

Eva war froh, als sie end¬ 
lich dem Redeschwall der 
alten Frau entronnen war Die 
Kammer, in die Frau Henlein 
sie geführt hatte, war so 
klein, daß nur ein Bett und 
ein Stuhl mit einer Wasch¬ 
schüssel darin Platz hatten. 
Es gab keinen Schrank, in dem 
sie ihre Kleider hätte auf¬ 
hängen können, aber sie 
wäre auch viel zu müde dazu 
gewesen. 

Aufatmend streckte sie sich 
zwischen den weißen Laken 
aus. Die Matratze war weich 
und das Bett schlecht gefe¬ 
dert. Aber die Wäsche roch 
frisch. Eva glaubte, daß sie 
in spätestens drei Minuten 
eingeschlafen sein würde, 
aber obwohl ihr die Augen 
vor Müdigkeit zufielen, fand 
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der jung und alt begeistert 
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sie so rasch keinen Schlaf. 
Alles, was sie in den letzten 
Tagen und Stunden erlebt 
hatte, wirbelte ihr in bunten 
Bildern durch den Kopf. Sie 
sah Renato Berber, wie er 
sich ihr näherte, hörte Li los 
vom Rauchen rauhe Stimme, 
sah in Markus Henleins gut¬ 
mütiges Gesicht. 

, Düstere Träume » 

Auch als sie endlich einge¬ 
schlafen war, verfolgten sie 
wirre und düstere Träume 

Als sie wieder aufwachte, 
glaubte sie, kaum eine Stun¬ 
de geschlafen zu haben Sie 

sah auf ihre Armbanduhr. Der 
kleine Zeiger stand auf fünf 
Sie hielt die Uhr ans Ohr, sie 
tickte sicher und gleichmäßig. 
Es mußte fünf Uhr nachmittags 
sein. Sie hatte den ganzen 
Tag verschlafen. Rasch sprang 
sie aus dem Bett, wusch sich, 
zog sich ihren Schottenrock 
und einen Pullover an, bür¬ 
stete sich ausgiebig ihr Haar. 

Markus Henlein und seine 
Mutter saßen in der Küche 

„Guten Abend", sagte Eva 
„Bitte, seien Sie nicht böse, 
daß ich so lange geschlafen 
habe 

„Aber, Kindchen, wie kön¬ 
nen Sie das denken!" 

Auch Frau Henlein hatte sich 
erhoben und ging zum Herd 
„WenrTs einen gibt, der Schlaf 

nötig hatte, dann waren Sie 
es. Jetzt haben Sie sicher 
Hunger, was? Wir haben ex¬ 
tra mit dem Essen auf Sie 
gewartet." 

„O nein", sagte Eva, leicht 
erschrocken über soviel 
Freundlichkeit. „Das hatten 
Sie nicht tun sollen!" 

„Lassen Sie sich von Mut¬ 
ter nichts Vorreden, Fraulein 
Eva", sagte Markus Henlein 
gutmütig. „Wir essen meist 
erst um diese Zeit Manchmal 
auch spater. Grade, wie es 
der Dienst eben mit sich 
bringt." 

„Haben Sie schon eine Stel¬ 
lung für mich gefunden?" 

„Da brauchte ich nicht lange 
zu suchen In der Obermen- 
zinger Straße .., das ist hier 
draußen in Nymphenburg .. . 
gibt es eine Familie, die sucht 
schon lange eine tüchtige 
Kraft Nicht wahr, Mutter? Du 
meinst doch auch, ich soll Eva 
zu Baierleins bringen, was?" 

Gleich nach dem Essen ging 
Eva, um sich vorzustellen 

Entschlossen drückte sie auf 
die Klingel. Wenig später 
surrte der elektrische Türöff¬ 
ner Die Haustüre wurde wie 
von unsichtbarer Hand geöff¬ 
net. Evo trat in die kleine Die¬ 
le, sah sich um. 

Da stürzten hinter der Tür 
drei kleine Indianer hervor, 
Tomahawks und Lassos 
schwingend. Sie stießen ein 
Geheul aus, das Eva in alle 
Glieder fuhr. Im Nu hatte der 
größte Indianer — er mochte 
etwa zwölf Jahre alt sein — 
sein Lasso so geschickt um 
ihren Körper geschlungen, daß 
sie sich nicht rühren konnte 

Fotomodell und Mannequin 
zu werden, ist kein leerer Traum, sondern ein berufliches Ziel, das 
auch Sie erreichen können, wo Sie auch wohnen, was immer Sie 
gerade tun Verlangen Sie noch heute Frei Prospekt mit Lehrplan 

des reich beb.lderten Fernlehrganges 

„Der Weg zum erfolgreichen Fotomodell und Mannequin!** 

ADVERTIS. Frankfurt am Main, Kaiserstrafte 41, Abteilung 1f 

"^ZZZZZZZZZZZZZZZZZZZZZZzzzznni^ 
Die weltberühmt* Hokner. Alle Musik¬ 

instrumente. Verlangen Sie bitte neuen 
qroOen.vielfarb. Grotis-Kaialog, 30QAbb- 

17 Mortalitäten Tarnende Anerkennungen 

LINDBERG 
Größter HÜHNER Ver»ond Deutschland! 
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HIER HOLLYWOOD: Kollegen be¬ 
schnuppern sich. Maria Sdiell dreh! zutr 
Zeit ihren dritten amerikanischen Film 
CIMARRÖN. Neben dem männlichen 
Hauptdarsteller Glenn Ford wird auch 
der so beliebte Nachwuchsdarsteller 
Russ Tamblyn eine Rolle übernehmen, 
dem nichts über die Hutschnur gehen 
kann, weil er sie unterm Kinn trägt. 

Dieser süße kleine Vogel 
ist die südafrikanische Tärv 
lerin 3ullet Prowae im Fe¬ 
der- Pha Mas ie-Kostüm eines 
Truthahns, So hüpfi und 
fintiert sie durch den Film 
CAN CAN fvergl. Seite 27). 

Hier Hollywood: 
Was eüa Turner werden will, 
schwingt beizeiten. Unbefan¬ 
gen und ohne eine Spur Angst 
bängt der kleine Mann am 
Trapez, Er weiß ja, daß Papis 
starke Arme Ihn sicher aut 
fangen. Papi Ist der berühmte 
Trapezkünstler Rian Gairick. 
der für den Film THE FLY¬ 
ING FONTAINES trainiert. 

Hier Hollywood: ifTS, 
für ihren neuen Film DER MILLIONÄR hat Mari- 
Iyrt Monroe. Weil sie mit dem Drehbuch nicht ein¬ 
verstanden waren, haben Ccrry G/anf und Gregory 
Peck abgelehnt Vorläufig hat s/e nur einen Part 
ner ihren Tanzlehter Jach Coie, der mit ihr die 
Tanze einsludjert. Mehr m dre Knie, Marilyn! 

HIER HOLLYWOOD: 
wedhslung nicht doof aus der Wäsche, sondern aus dem 
Kimono. So werden wir über ihn in seinem neuen Film 
GEtSHA-BOY lachen. Bei den Dreharbeften habe er einen 
Hexenschuß bekommen, weil er sich zu den zierlichen 
Japanerinnen so weit hinunterbeugen mußte, behauptete 
er Wahrscheinlich haben ihn die Zuckerpüppchen aus 
dem Land der Kirschblüte von Kopf bis Fuß verhext. 

Ul PP Mirwrurw« Hennen Sie den Jungen Mann mit Existentia- 
mRn jnujtiun£jj\ * üsienbart und melancholischem Blick? Bis jetxt 
sah man ihn nur strahlend fachen. Es Ist Nachwuchsstar Claus Witcke, der 
in dem Film 1AMPENFIEBER etnen Schauspielschüler spielt. Regio führ! 
Kurt Holtmann, dem auch die EMolgsfEJme WIRTSHAUS IM SPESSART, WUN¬ 
DERKINDER und DER ENGEL, DER SEINE HARFE VERSETZTE zu verdanken sind. 

xii CD ß C Dl IM« Ganove ln Schale und 
■TI CK DCK LI !i i leichtes Mädchen mit 
Atomblick — fürwahr ein edles Paar. Dieses herr¬ 
lich-komische Bild schoß BHAVO-Fotograf Lothar 
Winkler, als Walter Giller seine Italienische Kolle¬ 
gin Giulielta Masina Im Atelier besuchte. Sie spielt 
in dem Film DAS KUNSTSEIDENE MÄDCHEN, er einen 
schweren Jungen in KEIN ENGEL IST SO REIN. 

tl:_15__ . Am Steuer ihres nier XlOlll# fahrbaren Unter* 
satzes die kleine Gräfin Christiana Scolli, 
Mama Elsa Martinelli bringt das Fahr* 
xeug mit schlankem Bein in Schwung, 
Elsa drehl zur Zeit unter der Regie van 
Reger Vadim... ET MOUR1R DE PLAlSlfL 
Ihre Freizeit aber gehört Ihrer Tochter, 
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